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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, \t 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei GraLis-BeiLagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stary
„UnLerhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).
Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 3 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 3 Mk., für 3 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
, vierteljährlich 3 Mark.

RH
Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zettungen an; außerdem Rudolf Moste. Haafensteln u.

Vo^er, G. L. Daube^u^Co., sowohl in Berlin als ihren übrige^ NebenMtzen^ Mrnhard^ArndttXht
& Co!

1 Paris^Place d^la BonSe^^IotSWerndl, Wien“I,'Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 30 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
len-Zeile 50 Pf. Wohnung^

' ^

unentgeltliche Aufnahme in dem
Reklamen-Zeile“50 Pf. Wohnungs-. Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden

~ r ' ‘

,Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die
Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

39. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und Ausländische Zeitungen zu Originalpreiseu ohne jeden Aufschlag. 39. Jahrgang.

JfS 156.

Sie äugeltest«! im Sntjeaerte.
Die Umgestaltung unseres Bankwesens hat in

beit letzten Wochen neue, große Fortschritte ge¬

macht. Die Erweiterung -be'r Macht der einzelnen
Großbanken und Bankgruppen hat letzt Die

Schnelligkeit eines Wettlaufens angenommen. Ane

Deutsche Bank, die Diskonto-Gesellschaft, der Kon¬

zern
’

Dresden-Schaasfhausen, die Darmstadter
Bank, die Nationalbank für Deutschland, ste alle

haben Ausdehnungen ihres Jnteressenkreises vor¬

genommen, sei es durch Aufsaugung von Privat¬
firmen oder dn.rch Errichtung neuer Institute oder

durch Kapitalserhöhungen der eigenen oder der

angegliederten Banken. Die Deutsche Bank laßt
die Essener Kreditanstalt und den Essener Bank¬

verein, die beide ihr nahestehen, ihre Aktien¬
kapitalien um 8 bezw. 2y> Millionen Mark ver¬

stärken. Die Diskonto-Gesellschaft läßt die

Deutsch-Asiatische Bank eine Niederlage in Japan
begründen und den Neuwieder Bankverein durch
die Rheinische Diskonto-Gesellschaft übernehmen;
sie errichtet eine Bayerische Diskonto- und Hypo¬
thekenband und eine neue Treuhandgesellschaft.
Der Konzern Dresdner Bank-A. Schaaffhausen-
scher Bankverein gründet ebenfalls eine Treu¬

handgesellschaft und stellt eine Interessengemein¬
schaft des A. Schaaffhausenschen Bankvereins mit
der Rheinischen Bank her, die ihr Aktienkapital
von 10 auf 21 Millionen Mark erhöht. Die Darm¬

städter Bank löst das alte Bankhaus Robert
Warschauer u. Co. nun vollständig auf und be¬

teiligt sich an der Bankfirma Fuld und Co. in

Pforzheim. Die Nationalbank für Deutschland
nimmt die Firma Born und Busse in sich am
und erhöht zu diesem Zwecke ihr Aktienkapital
um 20 Millionen Mark. An die Reihe dieser Er¬
weiterungen schließen sich noch andere wie die
Übernahme der Ostdeutschen Bank in Königsberg
durch die Ostbank in Posen. Auf der ganzen
Linie dauert die Aufsaugung von Provinzbanken
und Privatbankfirmen fort, so daß die Zeit nicht
mehr fern ist, in welcher das erstrebte Ziel erreicht
sein wird: das Bankgeschäft in wenigen
machtvollen Händen vereinigt zu

sehen.
Schon oft ist die Frage besprochen worden,

ob die Konzentration gerade auf diesem Gebiete
von Nutzen für die Allgemeinheit sein wird. An
der Börse, an der man anfänglich alle Nachrichten
und Gerüchte von neuen Fusionen und Kapitals-
erhöhungen mitBegeisterung aufnahm, weil daran

.

neue Haussespekulationen geknüpft werden konn-
i ten, ist die Ernüchterung bereits eingetreten. Man

sieht ein, daß die Börse an Bedeutung dadurch
nicht gewinnen kann, daß ein erheblicher Teil des
Geschäftes aus den Börsenräumen in die Bureaus
der großen Banken hineinverlegt wird, da diese in
der Lage find, einen großen, stets zunehmenden
Teil ihres Kassageschästes durch Kompensation
ihrer Kauf- und Verkauforders zu erledigen. Na¬
türlich muß dadurch eine steigende Anzahl von

Börsenbesuchern in ihrem Broterwerb beeinträch¬
tigt werden. Ebenso rnüssen die noch bestehenden
Privatbankfirmen unter einem Wettbewerbe
leiden, gegen dessen Übermacht cm Kapital selbst
die bestsituierten unter ihnen nicht aufkommen
können, und der sich hinter drückender bemerkbar
machen muß durch die Ausdehnung des Netzes der
Filialen und Wechselstuben, die vielfach mit den
niedrigsten Provisionssätzen arbeiten, um jegliche
Konkurrenz aus dem Felde zu schlagen. Das
Verschwinden des soliden Privatbankiers, die es
verschmähen, durch die Pflege eines umfangreichen
Terminhandels mit ihren Kunden ihre Existeez
aufrecht zu erhalten, wird keirt Vorteil für das
Publikum fein. Die früher öfter ausgestellte Be¬
hauptung, daß die Börsengesetzgebung an der Kon¬
zentration die Mitschuld trage, ist jetzt der Er¬
kenntnis gewichen, der selbst die „Franks. Ztg.“
Ausdruck gab, daß ihre eigentliche Ursache in diesen
gesetzgeberischen Maßnähmen nicht zir sehen sei,
sondern sich auch ohne sie, wenn auch langsamer,
entwickelt haben würde.

Die enorme Kapital-Konzentration bei den
Großbanken muß naturgemäß auch deren M a ch t-
a es iihl stets weiter ft e i g e r tt. Schon ist die
Frage öffentlich diskutiert worden, ob die Banken
nicht auch nach politischem Einflüsse
streben müßten. Daß sie. ihre eigene Wirtschafts¬
politik betreiben, ist nicht neu. Längst klagen
weite industrielle Kreise darüber, daß ihre eigenen
Ansichten über die Erzeugungs- und Absatzver¬
hältnisse nicht mehr maßgebend sind gegenüber
den Wünschen utid Bestimmungen der Hochfinanz,
die oft genug von ganz anderen Gesichtspunkten
geleitet wird, als vop der Rücksicht aus die je¬
weilige Lage der Industrie. Aus dieser Macht
der Banken kann für das Staatswohl eine Gefahr
erwachsen. Die Erkenntnis derselben war es, die

Dsirire*rt<rg, de« 6* Airtt. 1905.
den Handelsminister vor einem Jahre zu der I auf dem Platze eintraf, um eine Untersuchung ein- I
Mahnung an die Adresse der Banken veranlaßte:
Maß zu halten in der Konzentration des Kapi¬
tals. Natürlich ist diese Mahnung nicht befolgt
worden. Die Bedenken über diese Entwickelung
der großen Banktnächte ergreifen setzt immer
weitere Kreise, die derselben anfänglich bewun¬
dernd zugejubelt haben. Man fragt sich, ob der
Staat noch lange untätig zuschauen oder ob er den

großen Staatsbanken — der Reichs¬
bank und der Seehandlung — mehr Verkehrs-
sreiheit mit dem großen Publikum
geben werde als bisher. Manche Gründe, ins¬
besondere die Sorge um die Kurse unserer
Staatsanleihen, sprechen dafür, diesen Instituten
einen besseren Platz an der Sonne einzuräumen.
Die Rücksicht daraus, den Privatbankiers keine er¬

drückende Konkurrenz zu machen, fällt hier weg.
Den großen Aktienbanken gegenüber werden die
Staatsbanken ihre Bedeutung nur dann ausrecht
erhalten können, wenn sie ebenfalls eine ent¬
sprechende weitere Ausdehnung erfahren.

Die ÜEtmtifen i$i Rußland»
Eine amtliche Darstellung der Vorgänge.
Der Regierungsbote veröffentlicht eine

zusammenhängende amtliche Mitteilung
über die Unruhen und über die Meuterei
aus dem Knjäs P o t e m k i n. In der Mit¬
teilung, die wir hier im wesentlichen wiedergeben,
obgleich sie durch die schon gebrachten Einzel-
meldungeri vielfach überholt ist, heißt es:

Am 25. v. Mts. hielten Abgeordnete ver¬

schiedener Fabriken eine Versammlung ab, unt den

allgemeinen Ausstand zu erklären. Nach Mitteil¬
ungen, die der Polizei zugegangen waren, be¬
fanden sich unter den Abgeordneten auch Mit¬
glieder des sozialistisch-revolutionären Lokal¬
komitees. Die Teilnehmer an der Versammlung
wurden deshalb verhaftet. Bei einem der
Verhafteten wurde ein Brief vorgefunden, aus
dem die Absicht hervorging, den örtlichen Polizei¬
kommissar zu ermorden. Am folgenden Tage
wurden in der Nähe eines Polizeipostens zwei
Personen verhaftet, von denen eine zwei Revolver
bei sich hatte und ein Schriftstück, in welchem der

Polizeikommissar zum Tode verurteilt wird. Am
27. Juni wurde ein anderes Mitglied der so¬
zialistisch-revolutionären Partei verhaftet; in
seinem Besitze wurden 14 Revolver mit Patronen
gefunden. Am Abend desselben Tages wurde
wieder ein Mann verhaftet, der eine Bombe
bei sich trug. Bei seiner Verhaftung warf er die
Bombe zur Erde; er selbst und ein Polizeibeamtee
wurden dabei getötet. Am 26. v. Mts. ver¬

sammelten sich Arbeiter in der Nähe einer Fabrik,
um gegen die vorgenommenen Verhaftungen zu
protestieren. Als sie zum Auseinandergehen auf¬
gefordert wurden, warfen sie mit Steinen gegen
die Polizei, rissen denKommandanten einer herbei¬
geeilten Sotnie Kosaken vom Pferde und ver¬
wundeten ihn und schossen dann aus die Truppen.
Nachdem sie noch mehrmals zum Auseinander-
aehen aufgefordert waren, gaben 12 Kosaken eine
Salve ab, wobei 2 Arbeiter getötet und einer ver¬
wundet wurde. Den ganzen Tag über durchzogen
Arbeitergruppen die Straßen. Die Fabriken
wurden gezwungen, die Arbeit einzustellen; es
wurden Barrikaden errichtet und aus die Polizei
geschossen; fünf Polizeibeamte wurden verwundet.
Am Abend besetzten die revoltierenden Arbeiter
eine Eisenbahnlinie in der Umgebung der Stadt;
sie hielten einen Zug an, zwangen die Reisenden
zum Aussteigen und zertrümmerten dann die
Wagen. Im Verlaufe der Nacht wurde die Eisen¬
bahnlinie vom Militär besetzt. Gleichzeitig mit
den Unruhen in der Stadt Odessa fanden solche
auch unter der ländlichen Bevölkerung des Kreises
Odessa statt. Doch kam es hier zu keinen Gewalt¬
tätigkeiten.

Die Unruhen nahmen noch zu und arteten
in offeneRevolte ans, als das Panzerschiff
Knjäs Potemkin aus der Reede von Odessa
eintraf. Vom Schiffe wurde ein Boot mit der
L eich e c i n e's Matrosen an Land geschickt.
Die Leiche wurde auf der Mole niedergelegt, aus
jber Brust des Toten wurde ein Zettel befestigt,
welcher besagte, der Matrose Omeltschuk sei von
einem Offizier getötet worden, weil er sich über
die Nahrung beschwert habe. Alle Offiziere des
Panzerschiffes seien von der Mannschaft getötet
worden und vom Schiffe werde aus die Stadt ge¬
schossen werden, wenn die Behörden die Leiche ent¬
fernen oder versuchen sollten, sich dem Schisse zu
nähern. . Tausende von Arbeitern begaben sich
nach der Stelle, wo die Leiche niedergelegt war und
wo von Agitatoren aufreizende Reden gehalten
wurden. Als der stellvertretende Staatsanwalt

Zuleiten, wurde er gezwungen, sich zurückzuziehen.
Nach der Aussage eines Offiziers und eines Ma¬
trosen, die in der Nacht schwimmend an Land ge¬
kommen waren, hatten sich aus dem Knjäs Po¬
temkin folgende Ereignisse abgespielt: Das Pan¬
zerschiff war mit dem Torpedoboot 267 am 26.Juni
von Sewastopol nach der Bucht von Tendrowo in
See gegangen, um Schießübungen abzuhalten.
Am 27. Juni weigerte sich die Mannschaft, das von

Odessa geholte Fleisch zu essen, unter dem Vor¬

geben, daß es verdorben sei. Auf Befehl des
Kommandanten wurde die Mannschaft aus Deck
gerufen und der erste Offizier forderte diejenigen
Matrosen aus vorzutreten, die sich nicht weigerten,
das Essen zu genießen. Als die meisten Matrosen
vortraten, begann der erste Offizier die Namen
der Nichtvortretenden auszuschreiben. Die nicht
vorgetretenen Matrosen bemächtigten sich der am

Deck in Pyramiden ausgestellten Gewehre und
luden sie. Ein der Wache erteilter Befehl zu

schießen, wurde nicht ausgeführt. Der erste Offi¬
zier entriß daraus einem Manne der Wache das
Gewehr, schoß zwei oder drei mal auf einen
M at rosen und verwundete ihn tödlich. Hier¬
aus gaben die meuternden Matrosen S a Iben
aus die Offiziere ab. Hierbei siel der
Kommandant des Schisses. Mehrere Offi¬
ziere stürzten sich ins Meer, wurden aber im

Wasser durch Flintenschüsse und durch Schüsse, die
aus 47 Millimeter-Geschützen abgegeben wurden,
getötet. So wurden außer dem Kommandanten
sechs Offiziere und ungefähr 30 Ma¬
trosen getötet. Die übrigen Matrosen und
die Mannschaft des Torpedobootes wurden von

den Meuterern gezwungen, sich ihnen anzu¬
schließen. Die am Lcodn gelassenen Offiziere wur¬
den von den Meuterern festgenommen.

An Bord des „Knjäs Potemkin“ wurde ein
Komitee von 20 Matrosen gebildet, das den Befehl
des Schisses übernahm und anordnete, nach Odessa
in See zu gehen. Der Panzer traf ant 27. Juni
abends in Odessa ein. Am 29. Juni traf das
Hasenschiss „W e ch a“ aus der Reede von

Odessa ein und warf, einem Signal des
„Potemkin“ gehorchend, hinter diesem Anker. Der
Kommandant des „Wecha“, der von der Meuterei
an Bord des „Potemkin“ nicht wußte, begab sich an

Bord des „Potemkin“, um sich bei dessen Komman¬
danten Zu melden.,. Er wurde entwaffnet und mit
den übrigen Offizieren des „Wecha“ an Land gesetzt.
Der „Potemkin“ bemächtigte sich zweier Privat¬
leuten gehörenden Boote und nahm die Kohle mit
Hilfe von 300 Hafenarbeitern an Bord. Die
Meuterei an Bord des „Potemkin“ bot den revol¬
tierenden Führern eine gute Gelegenheit, um aus
die Massen zu wirken. Bei einem Besuche an Bord
des „Potemkin“ versicherten sie den Meuterern, die
Garnison von Odessa habe die Waffen niedergelegt
und die Schwarze Meerflotte habe sich der Be¬
satzung des „Potemkin“ angeschlossen.

In der Gegend des Hafens konnten die
Truppen gegen die Arbeiter, welche sich an den
Unruhen beteiligten, von den Waffen nicht Ge¬
brauch! machen, weil die Möglichkeit bestand, daß
vom „Potemkin“ aus gefeuert wurde. Von der
Menge wurden im Häfen A u.s s ch r e i t u n g e n

mannigfachster Art begangen. Gebäude wurden
ausgeraubt, Waren wurden ins Meer geworfen,
die Fässer mit geistigen Getränken wurden ange¬
bohrt usw. Mit Einbruch der Nacht brach an ver¬

schiedenen Stellen Feuer aus, dem bald eine
große Anzahl Gebäude, große Mengen 'Wären usw.
zum Opfer fielen. Äöscharbeiten konnten nicht vor¬

genommen werden, weil die Menge die Feuerwehr
nicht zu den Brandstätten zuließ. Viele
von den Tumultuanten, die sich betrunken
hatten, kamen in den Flammen um. Die
Truppen und die Polizei wurden wiederholt mit
Revolvern angegriffen, jedesmal aber wurde die
Menge auseinandergetrieben. Nach einer von den
Truppen abgegebenen Salve wurde eine B o m b e

geworfen, wodurch ein Soldat getötet und sechs
Soldaten verwundet wurden. Die Anzahl der
getöteten und verwundeten T u m u ltu -

anten ist noch nicht bekannt, soll aber
mehrere h u n d e r t übersteige n. 'Der
entstandene Schaden wird aus Millionen ge¬
schätzt. Die Häuser der fremden Konsuln haben
keinen Schaden erlitten, da sie militärisch bewacht
wurden. 'Am 29. Juni wurde die Stadt in Be¬
lagerungszustand erklärt und mit einem
Truppenkordon umgeben, woraus die Unruhen auf¬
hörten.

Am 29. v. Mts. um 7 Uhr abends landete
der „Potemkin“ 9 Offiziere, die gefangen gehalten
waren, und gab drei blinde Schüsse, wie sie bei
dem Begräbnis eines Matrosen vorgesehen sind,
sowie drei scharfe Schüsse ab, welche das Dach und
die Mauer eines Hauses zerstörten, aber keine Ver¬
letzungen unter Personen verursachten.

Am 30. v. Mts. 7 Uhr morgens traf das
Geschwader des Vizeadmirals K r ie ger
und des Konteradmirals Wischnewetzky ein. Der
„Potemkin“ schickte sich zum Kamps an, was von

dem Panzer „PobzjedonnossZÄv“ mit Zustimmung
aufgenommen wurde. Als später das Geschwader
dem Befehle des 'Admirals Vira gemäß nach Se-
wastopol zurückkehren wollte, gestattete die Be¬
satzung des „Pobjedonnosszew“ nicht, daß das Schiff
folge und setzte den Kommandanten und die ent¬

waffneten Offiziere ans Land, mit Ausnahme des
Leutnants Grigoriew, der sich erschoß. Auf dem
„Potemkin“ sah man 30 Leute in Zivil. Während
der Verhandlungen der Offiziere mit den Meu¬
terern des „Pobjedonnosszew“ brachte das Torpedo¬
boot 267 vom „Potemkin“ mehrere Kadetten und
Matrosen an Bord des „Pobjedonnosszew“, welche
das Kommando des Schiffes übernahmen und an¬

rieten, die Offiziere ins Meer zu
werfen; aber die Matrosen waren nicht damit
einverstanden. Nunmehr wurde ein Komitee
von 20 Mitgliedern unter dem Befehl des Boots¬
mannes gewählt, das die Führung des Schiffes
übernahm. Als die beiden Panzerschiffe auf der
Reede von Odessa ankamen, drohte die Besatzung
des „Potemkin“ ,den „Pobjedonnosszew“ zu be¬
schießen. Dieser stieß am 1. Juli wieder zu dem
Sewastopolgeschwader. Als die Panzerschiffe am

selben Nachmittag die Anker lichteten, fuhr der
„Pobjedonnosszew“ mit großer Geschwindigkeit in
den Hafen von Odessa ein. Die Zivilisten ver¬

ließen das Schiss und wurden auf den „Potemkin“
gebracht, welcher in östlicher Richtung aus das
offene Bteer hinausfuhr.

Die Bemannung des „Pobjedonnosszew“ sandte
einen Bootsmann uüd einige Matrosen an den
Truppenkommandanten, um ihre Unterwerfung zu
nteBen, und um die Rückkehr der Offiziere an Bord
zu bitten. General Kahanow, welcher vom Kom¬
mandanten an Bord des„Pobjedonnosszew“ gesandt
wurde, wurde mit militärischen Ehrenbezeugungen
von den aus der Brücke angetretenen Mannschaften
empfangen. General Kahanow telegraphierte an

den Kaiser unter dem 2. Juli: „Die Mannschaft
des „Pobjedonnosszew“ bereut ihr Verhalten und
bittet um Begnadigung.“ Sie lieferte 67 Rädels¬
führer aus und wurde auis neue vereidigt. Der
Kommandant und die Offiziere des „Pobjedon¬
nosszew“ haben ihre dienstlichen Obliegenheiten
wieder aufgenommen. Der Marineminister hat
folgendes Telegramm von Admiral Krieger er¬

halten: Die Mannschaft des Transportschiffes
„P r u t“ meuterte, nahm den Kommandanten
und die Offiziere gefangen und ermordete den
Fähnrich Nestertzefs und den Bootsmann Kozlitine.
Als der „Prut“ in Sewastopol angekommen war,
befreite die reuige Mannschaft den Kommandanten
und die Offiziere mit iXer Bitte, ihre Dienst¬
obliegenheiten wieder zu übernehmen.

Soweit die amtliche Darstellung. Im übrigen
liegen über die gegenwärtige

Lage in Odessa
nur nachstehende kürzere Meldungen vor:

Odessa, 3. Juli. Der Torpedobootszerstörer
„Stremitelny“ hielt auf hoher See in der Nähe
von Odessa den englischen Dampfer „Granley“ an

und brachte ihn nach Odessa, man. argwöhnt hier,
daß das Schiff an der Meuterei auf dem „Knjäs
Potemkin“ beteiligt sei. Man sagt,, daß Mit¬
glieder der revolutionären Partei, die sich auf dem

Panzerschiff befanden, auf den „Granley“ über¬
gesetzt worden seien. Die Bevölkerung ist nach wie
vor beunruhigt. Der israelitische Teil derselben
wandert in Befürchtung judenseindlicher Unruhen
in Massen aus.

Odessa, 5. Juli. (Tl.) Aus dem „Pobjedon-
nosszew“ brachen heute neuerdingsSpaltungen zwi¬
schen dep Matrosen aus. Das Kommando benach¬
richtigte die Behörde hiervon und setzte sechs von

Kameraden eskortierte Anstifter an Land. Der
gestern angehaltene englische Dantpfer „Granley“
wurde nach sorgfältiger Untersuchung heute frei¬
gegeben. Die im Hasen befindlichen Torpedo¬
boote sind ausgelaufen. Die Arbeiten im Hasen
sind wieder aufgenommen worden. Ausländische
Dampfer zum Verladen der Waren sind einge¬
troffen.

Odessa, 5. Juli. (Tel.) [93. L.-AZ Gras Jgnatiew
traf heute früh mit besonderen Vollmach¬
ten hier ein. Gruppen von aufständischen Ma¬
trosen wurden zu der Brandstätte des Hafens ge¬
führt, wo sie provisorische Neubauten und Auf¬
räumungsarbeiten ausführten. Die Küstenschiff¬
fahrt ist zum Teil wieder eröffnet.

Übergabe des Transportschiffs „Wecha“.
Petersburg, 5. Juli. (Tel.) Das Trans¬

portschiff „Wecha“ hat sich gestern noch innerhalb



der russischen Gewäsier ergeben, wahrend der

„Knjäs Potemkin“ und das ihn begleitende Tor¬
pedoboot die russischen Gewässer verlassen zu haben
scheinen. Ihr derzeitiger Aufenthalt ist unbe¬
kannt.

Bukarest, 5. Juli. (Tel.) Von dem Russen¬
geschwader wird jetzt die Verfolgung des

„Knjäs Potemkin“ aufgenommen. Ein Torpedo¬
boot dieses Geschwaders is^soeben in Eonstanza ein¬
getroffen.

Störungen des internationalen Verkehrs.
Die „Nat.-Ztg.“ bringt, wie man uns aus

Berlin drahtet, folgende Mitteilung: Nach
einem der Eisenbahndirektion Berlin zugegangenen
Telegramm ist die Verfrachtung von Gü¬
tern nach allen Stationen der die Stadt Odessa
im Norden umgebenden Bahnen bis auf weiteres
g e st L r t. Der Versand und Transport im russi¬
schen Verkehr über Odessa hinaus wird aufgehalten.

Schadenersatzansprüche der fremden Mächte.
Wie selbst in der mitgeteilten amtlichen Dar¬

stellung zugegeben wird, beziffert sich der durch die
Tumulte, Feuersbrünste und Plünderungen ver¬

ursachte Schad e tt an 'Gebäuden und Waren a u f
MiXItonen. Selbstverständlich wird die russische
Regierung hierfür später Ersatz leisten müssen,
insbesondere auch insoweit ausländische Staatsan¬

gehörige 'betroffen worden sind. J.m Zusammen¬
hang damit verzeichnen wir folgende kurze
Meldung:

Die „Neue Freie Presse“ meldet: Die Mächte
werden, sobald die von den Konsuln in Odessa an¬

gestellten Erhebungen über die Höhe des ent¬

standenen Schadens beendet 'sind, in gemein¬
fam emVorgehen für ihre geschädigten Unter¬
tanen in Petersburg Schadenersatzansprüche geltend
machen.

Über die Unruhen in Petersburg und anderen

Städten

liegen folgende Meldungen vor:

Petersburg, 4. Juli. (Telegramm.) (Mitter¬
nacht.) Die Direktion der Putilowwerte
fordert in einer Bekanntmachung die ausständigen
Arbeiter auf, morgen die Arbeit wieder, aufzu¬
nehmen, widrigenfalls die Fabrik geschlossen
werden wird. Wie es heißt, sind die Arbeiter der

Fabrik „Qaferme“ sämtlich in denA usst and

getreten. Soeben trifft die amtliche Meldung ein,
daß über 25 OOO Arbeiter ausständig sind. In
allen Stadtteilen patrouillieren starke In¬
fanterie- und Ko sakenab teilun gen..
Die Ruhe ist bisher nirgends gestört worden.

Bielostock, 5. Juli. (Telegramm.) Im
Zentrum der Stadt in der Ligowstraße, wo ein

Polizeiposten stand, wurde eine Bombe ge¬

worfen. Es geht das 'Gerücht, daß mehrere
Personen getötet wurden. In mehreren
Straßen wurden Schüsse gewechselt.

Ernennungen.

Petersburg, 4. Juli. Wie die Blätter melden,
ist Sacharow in den Reichsrat berufen und an

seiner Stelle (wie schon erwähnt) 'General
Rediger zum Kriegsminister ernannt
worden.

Petersburg, 5. Juli. (Telegramm.) Amtlich
wird bekannt gegeben: Der Stabschef des General¬
inspekteurs der Kavallerie, Generalleutnant Pa-
litzyn, wurde zum Chef des Generalstäbes ernannt.

Ein unterdrücktes Manifest des Zaren.
Der Petersburger Korrespondent der „Voss.

Ztg.“ berichtet seinem Blatte: Ich höre aus sonst
zuverlässiger Quelle: In dem Montag früh fälligen
„Regierungsboten“ forderte ein Manifest des Zaren
Semstwos und Städte auf, echt russische, recht¬
gläubige Männer, einen für jede Stadt, zwei für
jedes Gouvernement zu wählen und zum, 30. Juni
nach Petersburg zu entsenden. Die Versammlung
solle sich lediglich mit Fragen der inneren Lage
beschäftigen. Im letzten Augenblick sei das Blatt
angehalten und alle Exemplare vernichtet worden.
Durch wen das geschah, ist angeblich unbekannt.

Aus den Schreckenstagen in Odesia
werden auf privatem Wege über Petersburg
weitere interessante Einzelheiten bekannt; sie be¬

stätigen, daß das Militär zeitweise gänzlich macht¬
los gegenüber dem entfesselten Pöbel war und
später blindwütig in die Menge hineinschoß. Ein
Privattelegramm meldet dem „Berl. Lokal-Anz.“
dazu:

Petersburg, 4. Juli. Aus Odessa werden
hierher noch einige interessante Einzelheiten von

den letzten Vorgängen gemeldet. Das Militär
sah vollkommen machtlos dem wüsten
Treiben im Hasen zu. Was konnte der verhältnis¬
mäßig schwache Mlitärkordon gegenüber 30 000
Menschen, die im Hafen angesammelt waren,
machen! 'Der Mob raubte und plünderte nach
Herzenslust; nur der Quarantänehafen und die
Zollämter blieben verschont, weil dort ein starker
Militärschutz aufgeboten war. Alles Geraubte
wurde gleich zu. Schleuderpreisen ver¬

kauf t. Ein Pfund Tee konnte für 10 Kopeken,
ein Stück kostbare Seide für 50 Kopeken erstanden
werden. Das Militär griff wiederholt zum Ba¬
jonett; die Kosaken ließen die Knuten schonungslos
niedersausen. Alles half nichts; die wahnsinnige
Masse pliinderte schonungslos weiter. Während¬
dessen taten auch die B r a n d sr i f t e r an allen
Enden des Hafens ihr unheimliches 'Werk. Das
Militär schoß blindlings ans Brand¬
stifter wie auf Plünderer, kurz: auf alle, die in den
Bereich seiner Waffen kamen. Die Zahl der Ge¬
töteten ist enorm; die Verwundeten zählen nach ver¬

schiedenen Tausenden. Neun Dampfer 'sind ver¬
brannt, ebenso 50 Segelschiffe. Die Dampfergesell-
schaften hatten sämtlich geschlossen; jeder Verkehr
war unterbrochen.

Der Krieg.
Petersburg, 4. Juli. General Lenewitsch tele¬

graphiert unterm 3. Juli, daß der Feind am 30.
Juni in der Gegend von Hailunchen bis zum Dorfe
Liuchukhedzy, sowie dem etwa zehn Werst nördlich
von Aulangtse liegenden Engpaß und dem Dorfe
Gangutse vorrückte, sodann zurückgeschlagen wurde
und sich auf feine früheren Stellungen zurückzog,
wobei er von der russischen Kavallerie verfolgt
wurde. Am 1. Juli unternahmen russische Trup¬
pen einen Angriff gegen den Feind, der eine Stell¬
ung bei dem Dorfe Sanvaitse, etwa 16 Werst südlich
von Liauschunpen, innehatte. Um 7 Uhr abends
wurden die befestigten Positionen nach einem vor¬

bereitenden Artilleriekampfe im Stu«m genom¬
men. Die Russen verfolgten den Feind drei Werst
weit und vrenichteten ein Bataillon japanischer In¬
fanterie.

Tokio, 4. Juli. (Amtliche Meldung.) Eine
russische Kavallerieabteilung, in der Stärke von

400 Mann^ wurde am 2. Juli sechs Meilen nördlich
von Puschong in Korea unter schweren Verlusten
zurückgeworfen. Die japanische Abteilung machte
eine weit ausholende Umgehung, griff die Russen
nochmals auf dem Rückzüge an und zersprengte sie.
Am Morgen des 1. Juli wurde eine Abteilung von

600 Mann russische Reiterei in der Nähe von Pin-
nulho, 13 Meilen nordöstlich Kangpin in der

Mandschurei, geworfen. Eine andere aus Kavalle¬
rie, Infanterie und 18 Geschützen zusammengesetzte
russische Streitmacht wurde in gleicher Weise acht
Meilen nordöstlich von Pinnulho angegriffen. Das
Gefecht dauerte bis zum Anbruch des Morgens.
Die Russen wurden zurückgeworfen. Ihre Verluste
belaufen sich aus über 400, die japanischen aus 90.

London, 4. Juli. Heute lief auf der Werft von

Barrrow der neue Panzer „K a t o r i“, das größte
der bisher erbauten japanischen Schlachtschiffe in
Gegenwart der Prinzessin Arifugawa von Stapel.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 5. Juli.

Keine neue preußische Anleihe in Sicht. Nach
Informationen der „Franks. Ztg.“ verfügt
Preußen über so reiche Mittel, daß es von einer
neuen Anleihe im Laufe des Jahres vollständig
wird äbsehen können und auch rm nächsten Jahre
voraussichtlich nur unter besonderen Umständen an

den Markt apellieren wird. Durch die ganz außer¬
ordentlichen Einnahmen der preußischen Staats¬
bahn werden Preußen andauernd große Beträge
zugeführt, die es ihm ermöglichen, hauszuhalten,
ohne zu neuen Anleihen greifen zu müssen.

Zur Marokkokonferenz wird aus Paris be¬
richtet: In der Umgebung Rouviers bewahrt man

noch die größte Zurückhaltung hinsichtlich der
Punkte, über welche die beiden Regierungen einig
geworden sind. Man stellt fest, daß eine endgültige
Verständigung äußerst wahrscheinlich ist, beschränkt
sich aber doch auf die Erklärung, daß die Angaben
der Blätter unvollständig und verfrüht seien. —

Mit Fug und Recht, so schreibt die „Nat.-Ztg.“
zur Marokkosrage, ist darauf hingewiesen worden,
daß die Zustimmung Frankreichs zu dem Kon-
ferenzvorschlage des Sultans von Marokko keines¬
wegs von dem Gesichtspunkte beurteilt werden
dürfe, ob auf diplomaüschem Gebiete eine Art
Rückzug Frankreichs zu verzeichnen sei. Vielmehr
gebührt dem französischen Konseilprä'sidenten und
Minister des Auswärtigen Rouvier dafür Aner¬
kennung, daß er einer Lösung zusteuert, durch die
ein latenter Konflikt für die Zukunft zwischen
Frankreich und Deutschland vermieden wird. Durch
die vertraulichen Besprechungen, die zwischen dem
Reichskanzler Fürsten Bülow und dem fran¬
zösischen Botschafter in Berlin einerseits sowie dem
französischen Konseilpräsidenten Rouvier und dem
deutschen Botschafter in Paris andererseits stattge¬
funden haben, ist auch die in Frankreich hier und
da zum Ausdruck gebrachte Vorstellung widerlegt
worden, wonach Deutschlands Absicht daraus ge¬
richtet sein sollte, Frankreich von England zu
trennen.

Burenansiedlungen in den deutschen Schutz¬
gebieten. Aus Deutsch-Ostafrika sind mit den
letztenPosten von verschiedenen Seiten Nachrichten
eingetroffen, die dem Unmute der in der Ko¬
lonie beruflich tätigen und ansässigen Deut¬
schen über das Treiben der ein ge wan¬
derten Buren unverblümten Ausdruck
geben. Die in Pangani bestehende Abteilung der
Deutschen Kolonialgesellschaft hat sich in ihrer
Sitzung vom 27. Mai eingehend mit diesem
Gegenstände befaßt und einstimmig eine Resolu¬
tion gefaßt, die für die Vorstandssitzung in Essen
bestimmt war, aber leider erst nach Beendigmtg
der Tagung einging. Folgende Forderungen
wurden erhoben: Keine Begünstigung der Buren
vor deutschen Ansiedlern, also Fernhaltung aller
mittellosen Buren und unbedingte Verpflichtung
etwa zugelassener, die hinreichend Geldmittel
haben, zur festen Ansiedlung und zur Einhaltung
der bestehenden Gesetze (Jagdverordnung.)
Weiteres wichtigesMaterial über diese Angelegen¬
heit liegt außer in verschiedenen Briefen in einem
für die Usambara-Post bestimmten Aussatze von
Herrn Joseph Deeg-Mbuguni, Kilimandjaro vor.

In diesem Artikel, den der „Deutschen Kolonial¬
zeitung“ die befreundete Redaktion übermittelt
bat, nimmt der Verfasser nachdrücklich gegen die
Rücksichtslosigkeit Stellung, mit der die Buren das
Wild wegknallen bezw. verjagen. Mit sämtlichen
anderen vorliegenden Äußerungen stimmen di 7

Äußerungen des Herrn Deeg darin überein, daß
die bisher angesiedelten, vom Gouvernement mit
großer Freigiebigkeit unterstützten Buren kein i

Beweis für ihre so hoch gerühmte Tätigkeit als
Pioniere erbracht haben. Jetzt, da die Regenzeit
ist, stellt sich heraus, daß die Leute nicht einmal
Sämereien besitzen. Sie schießen Fleisch und
kaufen sich dafür Mais und Bananen von den
Eingeborenen, soweit sie ersteres nicht selbst ver¬
zehren. Dabei sind die Buren enorm indolent und
ziemlich arrogant in ihrer „schmucklosen Weife“.
Machte doch einer neulich dem Chef des Militär¬
postens in Aruscha allen Ernstes den etwas stark
klingenden Vorschlag, „es wäre aber jetzt an der

Zeit, daß der Herr, der in Aruscha sitze, burisch
lerne!“ Einen Vurenlehrer für ihre Kinder ver¬

schrieben sich diese Leute bereits aus ihrer alten
Heimat; sie sind Buren und wollen Buren bleiben.
Nach alledem wird es Aufgabe der Deutschen
Kolonialgesellfchaft fein, mit Nachdruck dafür ein¬
zutreten, daß die Türen unserer Kolonien den
Afrikandern, die weder Recht noch Gesetz achten,
möglichst geschlossen gehalten werden. Daß in
Einwanderungsfragen der Grundsatz der offenen
Tür nicht ausnahmslos gelten darf, lehrt die
neue britische Fremdengesetzgebung.

Evangelischer Bund und deutsche Katholiken
in der Ostmark. Der evangelische Bund für die
Provinz Posen hat sich auf feiner jüngst abge¬
haltenen Hauptversammlung in Posen, wie er¬

innerlich, bereit erklärt, „mit allen deutschnatio-
nalen Vereinen in der Ostmark zusammenzu¬
arbeiten, auch mit den Vereinen deutscher Katho¬
liken Hand in Hand zu gehen“, unbeschadet seiner
spezifisch protestantischen Interessen. Hierzu
schreibt die „Ostd. Korrespondenz“: DieGesinnuttg,
aus der dieser Beschluß gefaßt wurde, ist in hohem
Maße , anzuerkennen. Ein solches Zusammen¬
gehen wird freilich kaum sobald eintreten können
oder, wenn es eintreten sollte, keinen praktischen
Wert besitzen. Ist es doch dem evangelischen
Bunde, wie es auf der Versammlunm ausgeführt
wurde, um einen Kampf gegen den polnischen
Klerikalismus zu tun. Einen solchen Kampü
können die deutschen Katholikenvereine nicht mit-
machen, ihr Ziel ist es, innerhalb ihrer Kirche ihre
nationalen Forderungen durchzusetzen. Damit
leisten sie dem Deutschtum auch zweifellos einen
höheren Dienst, als wenn sie zu dem von bet
Zentrumspresse gegen sie so oft erhobenen Vor¬
wurf des Kryptoprotestantismus Anlaß geben
würden.

Der 20ste Jahrestag der Unabhängigkeitser¬
klärung des Kongostaates wurde am Sonntag in
Brüssel von dem Verbände der Kolonialvereine
Belgiens festlich begonnen. Die Feier war mit der
Grundsteinlegung der Ecole Mondiale verbunden,
deren Bau- und Unterhaltungskosten born
Kongostaat getragen werden. Der Grundstein¬
legung wohnte der König in Begleitung sämtlicher
Minister, zahlreicher anderer Würdenträger bei.
Auf eine Ansprache des Obersten Five erwiderte
der König: „Unser Gebiet in Europa ist von be¬
schränkter Ausdehnung. Um zu leben und zu ge¬
deihen, muß Belgien sich bemühen, in den Gren¬
zen feiner bescheidenen Rolle an der bemerkens¬
werten kolonialpolitischen Bewegung teilzu¬
nehmen, die sich heute gebieterisch geltend macht.
Ein solcher Versuch ist schwierig, besonders für ein
Land mit engen Grenzen und ohne Marine, mtb
man kann auf Erfolg darin nur rechnen, indem
man sich bemüht, das Niveau intellektueller
Kultur und beruflicher Bildung derjenigen feiner
Staatsangehörigen zu heben, die sich einer Lauf¬
bahn in fernen Zeiten widmen wollen. Wenn
ich den unabhängigen Kongostaat geschaffen und
wenn ich die Kosten dafür getragen habe, so ge¬
schah dies, weil ich wollte, daß der neue Staat
der Zivilisation und Belgien nützen könne. Ter
Gründung der Ecole Mondiale ging die doppelte
Sorge voran, dem zivilisatorischen Werke in Afrika
die erforderlichen vorgebildeten Kräfte zu sichern
und auf die Größe des Vaterlandes hinzu¬
arbeiten.“ Die Rede des Königs wurde mit leb¬
haftem Beifall aufgenommen.

Deutfchl'anö.
Berlin, 4. Juli. Mitteilung des Kriegs¬

ministeriums über die Fa-hrt der Tru'ppentransport-
Mffe: Der Dampfer „Silvia“ mit dem Ablösungs-
transport für die Ostasiatische Besatzungsbrigade
ist am 3. Juli wohlbehalten in Colombo einge¬
troffen und geht am 4. Jüli nach Hongkong weiter.

Stuttgart, 4. Juli. Die Regierung hat den
Ständen den weiteren Nachtragsetat vorgelegt,
welcher u. a. die Mittel für den Bäu eines neuen

Volksschullehrer-Seminars, und zwar in Backnang,
verlangt. Die Kammer hat heute nachmittag den
Verkauf der Legationskaserne in Stuttgart an die
Rheinische Kreditbank in Mannheim für 3 250 000
Mark genehmigt. Der Zentrumsantrag, die Er¬
richtung eines Warenhauses auf diesem Platz zu
verbieten, wurde gegen die Stimmen des Zentrums
und einiger Bauernbündler abgelehnt.

Ausland.
Österreich.

Wien, 4. Juli. Abgeordnetenhaus. Am
Schluffe der Sitzung lehnte das Haus die
Dringlichkeit des auf die Vor¬
bereitung der wirtschaftlichen Tren¬
nung der beiden Rerchshälften bezüglichen all¬
deutschen Dringlichkeitsantrags ab.
Im Laufe der Debatte wies der Ministerpräsident
Fuhr. v. Gautsch unter lebhaftem Beifall des
Hauses sowie unter ununterbrochenen lärmenden
Protesten der Alldeutschen die Vorwürfe Steins
zurück, daß die Regierung in der ungarischen Frage
mit dem 'Hause ein frivoles Doppelspiel treibe; auch
wies er nachdrücklichst und entschiedenst die von
Stein gegen die Krone erhobenen Angriffe zurück,
die jeden Patrioten tief 'bekümmern müßten.
Nächste Sitzung morgen.

Wien, 4. Juki. Der Kaiser ist heute früh
nach Ischl abgereist.

Schweden.
Stockholm, 4. Juli. Die schwedische Regierung

hat den Kabinettssekretär des Ministers des
Äußeren Trolle zum Gesandten beim dänischen
Hofe ernannt.

Kante Chronik
— Hamburg, 30. Juni. Ei« einträgliches Ver¬

brechen. Vor dem hiesigen SMmrgericht stand
gestern der 26jährige Hausdiener Pforr unter der
Anklage des Münzverbrechens. Er hatte
sich von einem bisher nicht ermittelten Münzfälscher
falsche Markstücke in die Hand stecken lassen und in
Läden eingewechselt. Das Gericht verurteilte ihn
zu zwei Monaten Gefängnis. Der Fall erschien
aber den Geschworenen an sich so b e d a u e r l i ch,

daß sie nach der Verhandlung für den Angeklagten
eine Sammlung veranstalteten, die 50 Mark
brachte, daß sie ferner ein Gnadengesuch beim
Senat einreichten und daß einer der Geschworenen
erklärte, er wslle dem Angeklagten eine Stelle ver¬

schaffen.
— Chemnitz, 5. Juli. (Tel.) (Berliner

Morgenpost.) Gestern nachmittag erfolgte, vermut¬
lich infolge großer Hitze, in einer Drogerie der
Annabergerstratze eine heftige Explosion. Die Ex¬
plosivkörper flogen mit ungeheurer Detonation
über die Straße und setzten zwei Häuser in
Brand. Mehrere' Personen wurden verletzt.

— Bozen, 2. Juli. Der Berliner Tourist
Viktor Greiner ist bei Überschreitung der Um-
baltörls nahe der Dreiherrnfpitze abgestürzt und
trug bedeutende Verletzungen davon. Seine Ge¬
fährten brachten ihn nach Virgen.

— Aus der Schweiz, 1. Juli. In einem tessi-
nißchen Dorfe bei Canobbio hatte eine Frau, deren
Mann nach Amerika ausgewandert war, sich mit
einem Maurer in ein Verhältnis eingelassen. Dieser
Tage bekam sie Nachricht, daß der Ehemann zurück¬
kommen werde. Die Frau, die sich von ihrem Lieb¬
haber Mutter fühlte, schnitt hierauf ihren beiden
Kindern den Hals ab, und versuchte, sich selbst zu
entleiben. Schwer verletzt wurde sie aufgefunden
und in das Spital verbracht, wo sie unter polizei¬
licher Bewachung ist.

— Sidneh, 5. Juli. (Tel.) (Reutermeldung.s
Nach hier vorliegenden Berichten hat ein Wirbel¬
sturm in Tagoa großen Schaden angerichtet.

— London, 6. Juli. (Tel.) (Unterhaus. ]
Das Unterhaus nahm in dritter Lesung das Gesetz
an, der Kommission zur Untersuchung der Un¬
regelmäßigkeiten bei den Kriegslreferun-
gen in Südafrika besondere Machtbefugnisse
zu erteilen.

— Fiume, 5. Juli. (Berl. Tagebl.) Am 20. d.
trifft hier das englische Mittelmeerge-
fchwader zu fünftägigem Aufenthalt ein. Erz¬
herzog Stephan empfängt es im Namen des Kai¬
sers.

— Eine ganze Räuberfamilie hat die Polizei
von Nancy in dem benachbarten Dorfe
Maxeville verhaftet. Der Vater der Familie starb
vor einigen Wochen. Als die Polizei kam, um

zwei Söhne wegen Einbruchs zu verhaften, er¬

laubte sie ihnen, ein kurzes Gebet auf dem Grabe
des Vaters zu sprechen. Die (Löhne benutzten aber
diese gute Gelegenheit zur Flucht. Kurz darauf
wurden zwei Töchter im Alter von 16 und 23
Jahren verhaftet, weil sie in Männertracht in ein
Haus in Nancy eingebrochen waren. Die Polizei
war benachrichtigt worden, daß außer den beiden
im Gefängnis sitzenden Mädchen die ganze Familie
zu Hause wäre; sie belagerte daher am Sonnabend
die Hütte, und erst nach einem Handgemenge, in
dem die Frauen schwerer als die Männer zu über¬
wältigen waren, gelang die Verhaftung der ganzen
Familie.

— Ein Schlaf von 31 Jahren. Aus einem
31jährigen kataleptischen Schlaf ist, wie spanische
Zeitungen berichten, eine Pächterin aus Villaciense
bei Burgos erwacht. Die Frau hat die Erinnerung
an die Ereignisse ihres Lebens vor 31 Jahren
frisch im Gedächtnis bewahrt, als wären sie erst
gestern geschehen. Zu ihrem größten Erstaunen
fand sie ihre Angehörigen sehr gealtert, und sie
konnte garnicht glauben, daß ihr Leben so lange
Zeit ausgesetzt haben sollte. Von allen Seiten
kommen Ärzte, um Fragen zu stellen und Be¬
obachtungen zu machen.
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Netzdamm, 4. Juli. ES sind heute von hier ab¬
gegangen: Tour Nr. 99, Wegener mit 24 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Epstein per Goldberg, 3 Traften: 142 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber, 2736 kieferne Sleeper, 856
kieferne einfache und 91 zweifache Schwellen, 1304 kieferne
Tramwayschwellen, 4832 eichene Rundschwellcn, 860 eichene
einfache 575 zweifache Schwellen, 525 eichene Plattschwellen,
464 eichene Pferdebahnschwellen.

Von Krassowski u.Borodowski per Amstein, 3 Traften:
1 kiefernes Rundholz, 2284 kieferne Balken, Mauerlatten
u. Timber, 7503 kreferne Sleeper, 2600 kieferne einfache
Schwellen, 1427 eichene Rundschwellen, 1137 eich. einfache
und 970 zweifache Schwellen. 951 eich. Pferdebahnschwellen.

Von Michalski per Kunicke, 4 Traften: 3338 kieferne
Rundhölzer, 656 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
268 eichene Rundhölzer.
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Aus Stadl und Land.
Vrömberg, 5. Juli.

* Ein gräßlicher Unglücksfalls dem leider ein

Mühendes Menschenleben zum Opfer fiel, während
Hwei andere Personen schwer verletzt wurden, er¬

eignete sich gestern früh in der Maschinenfabrik von

Mumwe & Sohn, A.W. in Prinzenthat. Über den

-traurigen Dorfall wird uns wie folgt berichtet: In
der Montagehalle war eine kürzlich fertiggestellte
Polier- und Schleifmaschine aufgestellt, die gestern
%um ersten Male in Betrieb gesetzt werden sollte.
Mit der Bedienung der Maschine waren mehrere
Personen beschäftigt. Gegen %9 Uhr morgens
wurde der Befehl gegeben, die Maschine in Gang
Ku setzen. Kaum lief dieselbe jedoch einige Augen¬
blicke, als sich auch schon das Unglück ereignete.
Der Schleifzylinder der Maschine sprang nämlich
plötzlich in Stücke, so daß die einzelnen Eisenstücke
mit gewaltiger Wucht weit umhergeschleudert
wurden. Hierbei flog dem ca. 17jährigen Lchrling
Stobp ein schweres Eisenstück mit solcher Gewalt

gegen die Brust, daß diese vollständig aufgerissen
wurde und der Tod auf der Stelle ein¬
trat. Einem 'Zweiten Lchrling, dem 19jährigen
Otto, wurde ein «Bein direkt vom

B<ei6e getrennt und mutzte sofort
amputiert werden. Da Otto außerdem noch andere
Verletzungen erlitten hat, so wird an seinem Auf¬
kommen ebenfalls gezweifelt. Endlich wurde noch
dem 21jährigen Schlosser «Meier von einem umher¬
fliegenden Eisenstück der Unterkiefer zerschmettert.'
Ärztliche Hilfe war sofort zur Stelle, und zwar
wurden Dr. Heimann aus Prinzenthal und Dr.

Rennefahrt aus Schleufenau herbeigeholt. Be:
dem Lchrling Stolp konnte nur noch der bereits

eingetretene Tod konstatiert werden, während die
beiden Schwerverletzten unter erschütterndem
Jammern fortgeschafft wurden. Allem Anschein
nach dürfte die Angelegenheit noch ein gerichtliches
Nachspiel Gaben. Eine GerichtskomtniMn begab
sich bereits int 'Laufe des gestrigen Tages auf
den Schauplatz des Unglücksfalles, um dort/den
Tatbestand festzustellen. Über das Resultat der

Untersuchung verlautet bisher nichts. '

):( über die Unwetter int Osten und rhre Fol¬
gen verzeichnen wir (außer den an anderer Stelle

gebrachten) noch die folgenden ' wichtigen Mel¬

dungen: In Birkenwalde bei Löwenhagen wurde
ein Dienstmädchen auf dem Felde vom Blitzschlag
getroffen und getötet. — In Rosengarten bei Lin-
denau waren die Leute eines Besitzers kurz vor

Ausbruch des Gewitters in aller Eile damit be¬

schäftigt, einige Fuder Heu unter Dach zu bringen.
Kaum war das zweispännige Fuhrwerk auf dre
Tenne gefahren, als ein Blitzstrahl in die Scheune
schlug, die beiden Pferde tötete und die auf der

Fuhre befindlichen fünf Personen lähmte. Der
Blitz hatte gleichzeitig gezündet und setzte die
Scheune in Brand. — Bei einem Gewitter stürzte
in Penslin die Kirche ein. Der Küster und
zwei Kinder wurden getötet, mehrere
Personen gefährlich verletzt. — Auf dem Rittergut
Lpnkocin bei Hohensalza wurde ein Kutscher vom

Blitz erschlagen und ein Arbeiter schwer verletzt.
):( Der Zirkus Schumann begann gestern

abend vor ausverkauftem Hause sein hiesiges
Gastspiel durch eine große Gala-Eröffnungsvor-
fftellung, die den vorzüglichen 'Ruf, der 'diesem
Unternehmen vorausgeht, voll und ganz recht¬
fertigte. Der Zirkus verfügt Über ein sehr reich¬
haltiges und prächtiges Tiermaterial, vom kleinsten
Zwergpony bis zum brummigen Eisbär. Direktor
Schumann leitete die Produktionen mit !ber=

schiedenen «Freiheitsdressuren einer Anzahl schöner
Hengste ein, die wie die übrigen Dressur'leistungen
regsten Beifall auslösten. Lebhaftes Interesse fand
auch der ungarische Hengst „Cincinatus“ in seiner
Eigenschaft als „Fahnen-- und Revolverpferd“, so¬
wie die Hirschjagd mit 12 schottischen Zwergponys.
Auf dem Gebiete der Spezialitäten verdienen das
Voltige ä la Richard des Herrn Oskar sowie die
Hochspringkünste des Mr. Nelson alle Beachtung.
Miß Adelina Boston vollführt als ausgezeichnete
Groteskreiterin waghalsige Kunstsprünge und auf
dem Gebiete der Akrobatik produziert sich die
Truppe Gehzzi mit erstaunlichen Kraft- und
'Sprungübungen. Besonders interessant ist ferner
die Hohe Schule in allen Gangarten, die Direktor
Schumann meisterhaft vorführt. Originell ist das
Auftreten der russischen Tffcherkessentnrppe Denda-
foff aus dem Kaukasus, die durch Natronältänze
und -Gesänge sowie stramme Militärübuugen be¬
rechtigte Bewunderung erregt. Auch« die Hohe

KonkurSmschren.
Ueber daS Vermögen des Kauf¬

manns und Ziegeleibesitzers
Waldemar Scheel

— in Firma W. Scheel —

in Schleusendorf
ist heute Vormittag IIV2 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Carl
Beck in Bromberg. (17

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 2. August 1905

und mit Anmeldefrist
biS zum 4.September 1905.

Erste Gläubigerverfammlung
den 3. August 1905,

vormittags 11 Uhr,
und Prüfungstermin

den 19. September 1905,
mittags 12 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, den 4. Juli 1905.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.
Die höchsten Preise
ßgute alteSachen u. Betten zahlt
^«raredel,Frledrichspl.22i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.
Für eine gute Hypothek

imift (in gutes Hm.
Näheres in der Gefchst. d. Ztg.

HauSgrundftück zw. Nieder¬
lassung zu kaufen gesucht. Anz.
nach Wunsch. —- Angebote unter
Kauskau? a. d. GeschäftSst. d. Z.

Schule im «Dogcart von Mlle. Helene -de Beaumont
sowie das komische Entree der Klowns Nelson und
Martinek sind anziehende und gelungene Dar¬
bietungen. Großen Heitevkeitserfolg erzielt der
Tigerwallach Hans, der mit seiner originellen
Dressur als „Bettpferd“ das Publikum aufs beste
amüsiert. Das Hauptinteresse des Abends findet
Mr. Roberto mit seiner Bärengruppe, unter welcher
sich feiten schöne Exemplars von Eisbären, braunen
und Kragenbären befinden, deren vorzügliche
Dressur allgemeines «Erstaunen etregt. «Ein
hübscher humoristischer Mt dabei ist die „Rutsche
bahn“ und ein anderer, wo die Bären ihren «Durft
mit Flaschen stillen. Schließlich verdienen die ver¬

schiedenen Klowns und Auguste, die das Publikum
durch urgelungene drollige «Streiche ergötzen, vollste
«Anerkennung. Den Besuch der in jeder Beziehung
gelungenen «Vorstellungen können wir nach Obigem
«bestens empfehlen.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Heute Mittwoch Schwanknovität „Telephongeheim-
ntffe“. Morgen.Donnerstag gelangt die Operette
„Don Cesar“ von «Dellinger in neuer sorgfältiger
Einstudierung zu einmaliger Aufführung. Am
Freitag geht das Lustspiel „«Der Probepfeil“ von
«-Oskar Blumenthäl in Szene. — Elysium.
Heute int Garten großes Militärkonzert von der
ganzen Kapelle des Füsilier-Regiments Nr. 34
unter persönlicher Leitung des Dirigenten

_
A.

Bils. Morgen Donnerstag wird neueinstudiert
«Wkldenbruchs vieraktiges «Schauspiel. „Die
Haubenlerche“ zum ersten Male gegeben, während
am Freitag die Schwanknovität „Herkulespillen“
wiederholt wird.

):( Der Jahresbericht der Handelskammer
für das Geschäftsjahr 1904 ist soeben im Druck er¬

schienen und zur Versendung gelangt. Wir be¬
halten uns vor, des Näheren darauf zurückzu¬
kommen.

zw. Fordon, 4. Juli. (Wahlen.) Gestern
nachmittag 5 Uhr fand im Hermann Krügerschen
Saale unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
Baensch die Repräsetttantenwahl der jüdischen Ge¬
meinde statt. Es wurden gewählt: Glasermeister
Adolf Benditt, Kaufmann Moritz Cohn, Kaufmann
Eugen @aro> Händler Jakob Erb, Spediteur Peritz
Lisser, Kaufmann Adolf Meyer, Kaufmann David
Oser, Schneidermeister Louis Salomon, Schuh¬
machermeister Wilhelm Wolfs; als Stellvertreter
Kaufmann Alex Wolfs, Fleischermeister Leopold
Hirsch, Fleischermeister Max Fenster, Kaufmann
Heimann Baruch.

H Schotten, 3. Juli. (Verschi ebenes.)
Zu besonderer Genugtuung unserer Einwohner ist
endlich der Mörder Pesch el, der die Umgegend un¬

sicher machte, eingefangen und dem Gnesener «Ge¬
fängnis übergeben worden. — Schaden durch Blitz¬
schlag haben das hiesige Postamts- und ein Schlacht¬
hausgebäude erlitten. — Lehrer Jeszke ist von

Grozyce hierher versetzt. — Bei den Eigentümern
«Gentek in Blischütz und Henke in Hohenheim ist
durch Blitzschlag «Feuer entstanden; es wurde zwar
bald gelöscht, doch ist größerer Schaden verursacht.
— Distriktsbote Oehlke von' hier tritt nach
46jähriger D-iensttzeit in den Ruhestand.

= Czarnrkau^ 4. Juli. (V undesschützen-
fest. Markt.) Das 24. Märkifch-Posener Bun¬
desschützenfest hier nahm einen befriedigenden Ver¬
lauf. Bundesschützenkönig wurde Dachdeckermeister
Bethke-Bromberg, erster Ritter Scholz-Birnbaum,
zweiter Ritter ^Fabrikant Weigelt-Samter. Die
Ehrengabe der Stadt,. eine große Bowle, errang
Kaufmann Kiß-Posen mit 57 Ringen. Nach Czar-
nikau fielen zwei Ehrenpreise, der Strommeister
Schröder hier errang den'Ehrenpreis der Posener
Gilde und Rentier Wilhelm Sawall hier denjenigen
der Gilde Landsberg a. W. Abends fand im
Maskeschen Hotel noch, ein gemütliches Zusammen¬
sein statt.. — Der heutige Kram- und Dlehmarkt
(Johannismarkt) war mittelmäßig besucht; die
Viehpreise gingen etwas zurück, weil die Zahl der
auswärtigen Käufer geringer wie gewöhnlich war.

fn Schönlanke, 4. Juli. (Ostmarken -

b er ein. Feuer. Blitzschläge. Ver¬
irrt.) Die hiesige Ortsgruppe des deutschen
Ostmarkenvereins hielt gestern im Kraskyschen
Saale ihre Hauptversammlung ab. Die Orts¬
gruppe zählt jetzt 190 Mitglieder gegen 167 im
Vorjahre. Der bisherige Vorstand wurde wieder¬
und anstatt des von hier verzogenen Beisitzers
Luksch der Präparanden - Anstaltsvorsteher
Templin neugewählt. — In Rosenfelde entstand
bei dem Ackerwirt Julius Lenz auf bisher unauf¬
geklärte Weife Feuer, welches das Wohnhaus und
die Stallungen einäscherte. — In das Einwohner¬
haus des Besitzers Wirth in Prettwitz schlug der

Blitz ein und legte dasselbe in Asche; der Ein¬
wohner Krüger wurde von betn Blitz getroffen und
war sofort eine Leiche. — Ferner schlug der Blitz
in das Haus des Postboten Stelter in Protzig
und traf die Ehefrau desselben. Die Frau liegt
schwer krank und fast ohne Besinnung darnieder.
— Das fünfjährige Töchterchen des Arbeiters Kita
aus Neudorf hatte sich gestern während des
Schützenfestes von feinen Eltern entfernt und war
nirgends aufzufinden. Die besorgten Eltern
suchten in der ganzen Umgegend, aber vergeblich.
Heute früh konnten sie dasselbe zu ihrer Freude
bei einem Handwerksmeister in >Lchönlanke
wieder in Empfang nehmen, welcher des Nachts
auf dem Rückwege von einer Ausfahrt nach Czar-
nikau das Kind schlafend im Chausseegraben auf¬
gefunden hatte.

8. Danzig, 4. Juli. (Zum Brande der
St. Katharinenkirche) wird uns geschrie¬
ben: Diese herrliche Kirche war Danzigs ältestes
Gotteshaus. Unter der Regierung der pom-
merellifchen Fürsten, etwa um das Jahr 1185,
wurde die Kirche erbaut. Ihr auffallend niedriges
Gewölbe und das dadurch entstehende Dunkel er¬

innerte jeden Eintretenden an sihr graues Alter¬
tum. In den Jahren 1326—3» und im Anfange
des 15. Jahrhunderts wurde die alte Kirche erwei¬
tert, so daß ihre jetzige Länge ungefähr 70 Meter,
ihre Breite 41 beträgt. Im Innern hatte sie außer
dem Hochaltar noch 17 kleine Altäre. Viele Alter¬
tümlichkeiten gingen verloren, als 1812 das alt-
ehrwürdige Gotteshaus von den Franzosen aus¬
geräumt und in eine Stellmacherwerkstatt ver¬
wandelt wurde. Der schöne, zierliche Turm der
Kirche stammte aus dem Jahre 1634, als der alte,
im Jahre 1329 errichtete umgebaut wurde. Das
Glockengeläute war sehr wohllautend und ertönte
zum ersten Make am Andreastage 1728. Ein alt¬
städtischer Ratsherr, Andreas Stendel, hatte ein
Kapital von 18 000 Gulden zur Anschaffung eines
Glockenspiels hinterlassen. Durch

1

zcher Lotterien
bekam der Rat noch 12 000 Gulden und ließ nun m

Holland 36 Glocken gießen mit einem Gesamtge¬
wicht von 9016 Pfund. Danzig war eine der ersten
Städte, die sich eines so herrlichen Schmuckes
rühmen konnten. Jeder Danziger begreift wohl
und fühlt es nach, was den alten Bürgern die
Träne ins Auge trieb, als sie den herrlichen Turm
in Trümmern sinken sahen. Unter den Sehens¬
würdigkeiten der Kirche, die allem Anschein nach
gerettet sind, ist besonders ein Bild des Danziger
Künstlers Milzwith (1656) zu nennen, welches den
Einzug Jesu in Jerusalem darstellt. An einem
Pfeiler der Kirche stand ein Denkmal des Astrono¬
men Johann Hevelke, genannt Hevelius, der 1611
in Danzig geboren wurde und hier 1687 starb. Sein
Urenkel, der Kriegsrat von Davisfon, ließ jenes
Denkmal errichten. Von dem einstigen Reichtum
der Kirche zeugt der Umstand, daß sie 14 Dom¬
herren und 80 Priester unterhalten konnte.

Königsberg, 3. Juli. (Eirte sieben¬
fache K i u d e s m ö r d e r i u.) Vor kurzem
Wurde die Losmannsfrau Gennat aus Wilko-
wischken verhaftet, weil sie im Verdacht stand, fünf
von ihren Kindern durch Gift getötet zu haben.
Dieser Verdacht hat sich nach der „Lab. Kr.-Ztg.“
nicht nur bestätigt, sondern es wird angenommen,
daß sie sich noch zweier weiterer Kinder auf dieselbe
Weise entledigt hat. Die Frau befindet sich in
Mehlauken in Untersuchungshaft.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 5. Juli. (Sch wurgericht.)

In der gestrigen Sitzung wurden der Arbeiter
Th. Jeske, der Schornsteinfeger Franz Jurkowski
und der Arbeiter Ant. Perlik von hier wegen
Diebstahls und versuchten Raubes zu 1 Jahr
bezw. 6 Monaten Gefängnis verurteilt, ©inen
ausführlichen Bericht bringen wir morgen.

ßrtzle Drahtnachrichten.
Paris, 5. Juli. Fürst Radolin begab sich

heute nicht' nach dem Ministerium des Auswärtigen.
«Die Zusammenkunft mit Rouvier verzögerte sich
um einige Stunden. In diplomatischen Kreisen
hegt man nach wie vor die Zuversicht, daß die Vor¬
besprechungen ihren günstigen Verlauf nehmen.

Sewastopol, 5. Juli. Das Übungsgeschwader
unter Vizeadmiral «Krieger, welches wieder
nach Odessa gegangen war, ist mit dem „Georgi
Pöb'jedonnosszew“ hierher zurückgekehrt.

Clermont Ferrand, 5. Juli. Das Rennen
um den G 0 r d 0 n - B e n n e t t - P ö k a l hat

Heute morgen begonnen. Th'ßrry fuhr um 6 #
früh als erster Führer ab.

London, 5. Mli. (Telegramm.) „DaM
Telegraph“ meldet aus Tokio, daß Admwcn
Nebogatow und 81 «Russen nach Kioto gebracht
wurden. Die eroberten russischen Schifte sollen,
wie es heißt, ein besonderes «Geschwader unter
einem der Admirale bilden, die sich in der Schlacht
im Japanischen Meere ausgezeichnet hüben.

Wittermrgsbbricht zu Bromberg.
SBeobachhinflgftatioit: Thorrrerftrape.

TageSkalender für Donnerstag, den 6. Juli.
Söttlleilaufgallg 3 Uhr 47 Minuten. ©OHttenuubrgang
8 Uhr 21 Minuten. Tagerlänge 16 Stunden 34 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 22° 45'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach 8 Uhr morgens. Untergang vor
V2II Uhr abends.

Heberst cfotfltnbeße.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tagj stunde

Luftdruck eilt
0®rab vebiic.
itt Millimeter

Tempe.
vatur 11.

Selsmtz Bü
Wind«
ri<*.
tun,

a .

ii
NW 1
N 0
N 1

= leicht Be*

7 4 Mittags 1 Uhl 756, 6 24,3 | 10
7 4 Abends 9 Uhr 756,i 19,6 35
7 5 Früh 9 Uhr 755 „ 20,, | 31

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 -= ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 20,2 Grad Reaumur ■*>

25,2 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 10,4
Gr. Neamrinr — 13,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Meist heiter, zeitweise bedeckt,
kühler.

Handelsrmchrichte«.
Brvmverg, 5. Jnli. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Noggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 138 M., leichtere Qualitäten 130
bis 137 M. - Gerste nach Qualität 126-134 M., Brau.
wäre ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—140 R..
Kochwäre 150—160 M. — Haler 122—137 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.

Höchst.
Preis
4 sr.

Niedr.
Preis
A Sf.

»
ASt.

Niedr
Prei«
4 Sf

beizen 1U0 Kg. 16 80 16 00 Butter 1 Kg. 2 40 1 80
Roggen » 14,00 13 00 Heu 100 Kg. 5 40 4 00
Gerste - - 14,00 13 50 Stroh * * 3 80 3 60
Hafer - - 13 50 12 00 Krummstroh — — — —

Erbsen . - 16 00 15 00 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln« * 4 50 3 80 Eierp. Schock 3 40 3 20

Schiffsverkehr vom 4./7. bis ES./7. mittags 12 Uhr.
Name Jiv. b. Nahns

Waren¬
ladung

des Schiffs,
führers

bezw. Name
d Dampfer-

(» )\
Von nach

H. Schlaak Küstr. 297 Geschosse Spandau-Thotn
Kotenbeutel Aussig 227 kies. Bretter Schulitz -Berlin

Bartschin-KurzebrakStaskowSki Brbg. 239 Kalksteine
§. Jahn Aussig 157 leer Brombg.-Kruschwitz

-S Briefe Brbg. 9 Weizenmehl Bromberg-Berlin
F. Koch Tetsch.255 tief. Bretter Schönhag.-Magdeb.
F. Koch Btrl.1118 do. do.
W. Schulz Brbg. 25 do. Kallwehlen-Berlin
I. Koßmann Brbg. 159 do. do.
WalenozyköwSN Bo fei 37 do. Karlsdorf-Berlin
E. Stenzel Detsch.113 do. Schulitz-Berlin

ÄS
Berlin, 5. Juli, angekommen 1 Uhr 25 Min.

Knrs vom 4. 5. Kurs vom 4.
Oestrer. Kredit.! —

,—

Deutsche Bank 238,75
Disk.-Komm. 189,30
Lombarden
Canada Pacific
3“/oDt. Neichsa. —

238,75

Tendenz: Behauptet.
90,25

40/s, Italiener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Gttßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

88,20

247',80

5.
88,00

247,10
259,90

230,00 230,40
209,40,209,75

Berlin, 5. Jnli. Städtischer Schlachtviehmarkr.
Es standen z. Verkauf: Rmder 314, Kälber 2241,

Schafe 2582, Schweine 9679. Bez. würd. für
100 Pfd. ob» 50 kxSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Dollmilchm.) u. b. Saugk. 79—84
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—77
3. geringe Saugkälber 54—62
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüitg. Mafthammel 70—73
2. ältere Masthammel . . t 66—69

Schwe
el
gib*

deren Kreuzungen int Alter bis zu.
,

l l l* Jahren 220—280 Pfund schwer 63
) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) -

0) fleischige 61-62
'

d) gering entwickelte 58—60
e) Sauen 57

Vom Riuderauftrieb blieben 80 Stück unverkauft. Der
Kälberhandel gestaltete sich ziemlich glatt. Bei den Schafen
fanden etwa 1200 Stück Absatz. Der Schweinemarkt ver¬
lies glatt und wurde geräumt.

AsMik.firImlIIichkM,k
von

JL t.Neudeck
befindet sich jetzt

$M$i8tr|rale$r.23, L
(Haus: Conditor G r e y).

Zur Reisezeit
empfehlen wir dringend H a »r s m 0 b i l i a t und 2$ e 11 *

ge ge«stünde gegen

Linv^tteh u«b Siedsterhl
zu versichern.; Bedingungen äußerst liberal und Prämien billig.'

Berficherungsgefellschaft;,Th«ringia“,
Generalagentur Bromberg, Wilhelmstr. 6.'^

A. Panllni. (493

Schultz & Winnemer
Paketfahrt

übernimmt Befürderung von Reisegepäck zu und!
von allen fahrplanmäßigen Zügen. (5041

In Kapseln mit 2 Portionen zn 10 bezw. 15 Pfg. an-

Lackwald NchLLeo lathes
Wilhelmstraße Nr. 66. (83

Ich übernehme die Instandhaltung von Wafferlertnngs-
nnd Kanalifatronsarbeiten im Abonnement zu mäßigen Prelsen
und bitte um Erteilung von Aufträgen, die unter persönl. Leitung
gewissenhaft ausgeführt werden. (217

Hochachtend

J. Arndt, 62 ftiebtidjflt. 62.
Mineralwasser-Apparat zu

kaufen gesucht. Off. u»t. 1870
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.
Luche ein kleines Grundstück
ö hier oder im Vorort zu kaufen.
UüHsr,Friedrich-Wilhelmstraße9.

8r»«M mit Sbiiprten
zu verk. Zu erfr. i.b. Geschftsst.d.Z.

1 herrsch.Wohnhans in vorz.
age preisw. u. günst. Bed. zu verk.
ff. u. T. T. an d.Geschst. b. Z. erb.

Kl ein., gut eingeführt.GeschäftS-
aruudstück fortzugSh. sof. zu verk.
Off, unt. 6. X. 86 a. d. Gschst. d.Z.

Nsftttlk-Plllkillo
der Firma W. Nitmüller n. Sohn,
Göttingen. Doppelresonanz-
System, erstklassiges Fabrik.,
steht preiswert zum^Verkauf bei
M.Elsenhaeer, Babnhofst. 3.

1 Orphenion m.

verk. bei J* Zabell,
ub. billig zu
artenstr. 14.

2 wenig gebr.Herrenanzüge
preiswert zu verkaufen. Besicht.
12-4 Uhr. Berlinerstr.29,11.

Hrrsch.Mohnsu.v.3-4ger.Z.s.350-450
M.Sophienstr.l4.z.v. Ueuslikswski.

Kleines möbl. Zimmer
z.vm. Bahnhosstr.91,111. Straßen-
auSstcht. unw. Danzstr., sep. Eing.

Ans den mir gehörigen,
von der B»low-,Lessing-
u. Göthestr. begrenzten
Terrains, sind (163

Plätze
zur Erbauung von vor¬

nehme» Wohnhäusern
und Villen in jeder
Grütze zn verkansen. —

Auch werden Baugelder
unter den koulantesten
Bedingung.hergegeben.

Julius Berger,
Tiesbaugeschäst,

Königstratze Nr. 13.

1—2 Zimm. u. Küche v. eilig.
Dame ges. (Neust.) Off. m. Preis-
ang. unt. St. 100 an d. Gschst. b. Z.

Brülkeiiftriiße Sit. 5
Wohnung v. 5 Zimm. ii. Zub.
für 500 M. v. 1. Okt. zu verm.
12) Abr. Friedlaender.

Bäckerei nebst sämtl. Zuvebör
Hippel-n.Thalstr.-Ecke, a. Posener-
platz, p. 1.10. zu verm. Vier 3- u.

2zimmr. Wohnungen per 1. 10.
zu verm. Hippelstraße 28, I lk§.

1 srdl. Vorder;, in. Küche u.

Gaseiur. v. 1.10. a. e. Dame ob.
Lrri. r. vm. Vrinreutb..NaklerstL0.

Zu vermieten:
Danzigerstr.301 Z., Küche u. Kam.,
Danzigerftr. 150 6 Zimmer u. Zub.

mit prachtvollem Garten,
Dauzigerstr. 150 4 Zimmer u. Zub.

mit prachtvollem Garten,
Rinkauerstr. 53 2 Zimmer, Küche,

großer Korridor u. Zubehör,
Elisabethmarkt 5 4 Zimm., Bade-

n.Mädchenst.. s.rchl. Zub., Part.,
Elisabethmarkt 5 4 Zimm., Bade-

u.Mädchenst., s.rchl.Zub., 2.Et.»
Elisabethmarkt 5 4 Zimm., Bade-

u.Mädchenst., s. rchl.Zub., 3.Et.
Näh. Kontor, Danzigerstraße 29.

Lindenstr. 11, Part. linkS
Wohnung, 4 Zimm. u. Zubeh., v.
1. 10. zu verm., eig. Gärtchen u.
d. Fenster. Z. erst. Elisabethstr. 6.
C. Lange. Bes. 10—11, 3-5 Nm.

stattn ÄHÄ
Garten v. L10. zn vermiet. (3142

Schleusenftr. 4 an d. 1. Schl.
Boieftr. 10 Herrschaft!. Wohn.,

5 Z. m. Zubeh, Balk. m. Gart., neu

renoviert, 1. Etage, z. 1.10. z. verm.

AMMtt
Brückenstr. 5 v. 1. Okt. z. verm.

Abr. Friedlaender.

Wallstr. 0 SÄS
geeignet z. Bierverlag u. Selter,
sabrik, per 1.10. 05 zu vermieten.
Näheres Bahnhofstr. 4, i. Kontor.

Luisenftr. 22 sind Herrschaft!.
Wohnungen, 5 u 4Z., Balk^Gas,p.
1.10. z. verm. Näher. Mittelstr. 26.



In das Handelsregister Ah,
teilung A ist unter Nr. 172 bei
der offenen Handelsgesellschaft
B. Wiener in Hohenselia
beute eingetragen : Die Gesellschaft
ist aufgelöst. Der bisherige Ge¬
sellschafter Barnch Wiener ist
alleiniger Inhaber der Firma.

Hohensalza, den 1. Juli 1905.
Königliches Amtsgericht.
Die Lieferung von 100 qm

5 cm und 400 qm 11 cm starken
kiefernen, sowie 360 qm 6,5 cm

starken eichenen Bohlen und 200 m

12/22 cm starken kiefernen Lager,
hölzern für die teilweise Erneuer¬
ung des Belage» auf der Weichsel,
brücke bei Fordon, soll in einem
Lose vergeben werden. (147

Verdingungsunterlagen können
bei der unterzeichneten Betriebs¬
inspektion, Zimmer Nr. 8, einge¬
sehen, oder von der Bnreaukasse,
Zimmer Nr. 9, für IM. — keine
Briefmarken — bezogen werden,
Bestellgeld nicht nötig.

VerdingungStermin 13. Juli
dies. IS., vorm. 11 Uhr. An¬
gebote sind bis dahin portofrei,
versiegelt und mit entsprechender
Ausschrift versehen an die unter¬
zeichnete Betriebsinspektion ein¬
zureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 4. Juli 1905.

Kgl.Gife«b..Betr..Jnfvekt. 2.

Bekanntmachung.
Teile hierdurch ergebenst mit.

daß ich unter (3134

Ar. 1518ernsittAnW>lß
erhalten habe.

Ernst Baumann,
Bahnhofstraße 21.

Fabrik für Wasserleitung,
Kanalisation u. Gasanlagen.

Spezialität:

Kadk-Einrichtimgen,
eleg Klosettsn Waschtoiletten
Wasserversorgung ganzer Städte,

Landhäuser und Billen.
Prima-Zeugnisse über ausgeführte

Anlagen stehen zur Seite.

Ziehung 4. 11. Septbr. c.

Tilsiter Aussteltungs-

Jofterie

”

Bromberg, Gymnaslalstr. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule
Paul Westphal

Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung; in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. ,E

Inh, fingso ^cliefTler.

2. Loxos-Pserfleiarkt uPserdelotterie inGnesen
^rCrTi Am 10., 11. u. 12. August er. findet in Gnesen

f \ der zweite grosscLuxuspferdemarkt verbunden
mit Prämiierung von Zuchtmaterial u. einer Fahr- u. Reit-Kon-
knrrenz statt. Am 12. Augustwird eine Verlosung von Equipagen,
Pferden u. Silbergewinnen vorgenommen, für die auf d. Luxus¬
pferdemarkte 65 Reit- u.Wagenpferde von Züchtern u.Händlern
angekauft werden. Anmeldungen zu Stallungen t. Marktpferde
nimmt das Sekretariat des Luxuspferdemarktes i. Königl. Land¬
gestüt in Gnesen entgegen. Preise der Lose: 1 Stück 1 Mark,
11 Stück 10 Mark, bei grösseren Posten noch besondere Vergün¬
stigungen. Lose u. weitere Auskunft durch das Sekretariat des
Luxus-Pferdemarktes zu beziehen. — Das nach jeder Richtung
hin gute Gelingen des vorigen Pferdemarktes lässt, da die dies¬
jährigen Veranstaltungen in Händen desselben Comites wie im
Vorjahre liegen u. dazu der Markt zu ein. günsti geren Jahreszeit
stattfindet, auf ein allgemein. Interesse a. f. dies.Markt schließen.

Gnesen, im Juni 1905. Das Ehrenpräsidium:
10) von Günther, von der Lippe,

Regierungspräsident in Bromberg. Generalmajor in Gnesen.
Das Comite: Landstallmeister Kieckebusch, Versitzender.
Landrat Dr. Dionysins, sfcellvVorsitzender. StadtratGimkiewicz,
Schatzmeister. Arnold, Oberst u.Kommandeur d. Inf.-Reg. No.49.
Graf Bnin-Bninski auf Czeszewo. Kammerherr von Born Fallois
auf Sienno. Oberamtmann Christian! aut Gosslerhof. von Czar-
necki auf Dobrzyca. Kreisbauinspektor Johl in Gnesen. Land¬
schaftsrat Kandier auf Bartsch in. Kielin aut Schubinsdorf.
Graf Mielczynski auf Iwno. Putzer, Bürgermeister. Schoppen,
ErsterBürgermeister. von Sydow, Maj. i.Stabe d.Drag.-Reg.JNo.l2.
von Winterfeldt, Oberstleutn. u. Kommand. d. Drag.-Reg. No. 12.

Lebensversicherungs Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit errichtet (830.

Geschäftsstand Ende Dezember 1904
86 500 Personen mit 708 Millionen Mark Versicherungssumme.

Vermögen: Gezahlte Bersicheruugssummen:
356 Millionen Mark. 190 Millionen Mark.

Die Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig ist bei günstigsten Versicherungsbedingungen
(Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten und billigsten Lebensversicherungsgesell¬
schaften. Alle Überschüsse falle« bei ihr den Versicherten zu.

Auf die Prämien der lebenslänglichen Todesfallvcrsicherimg^ (ordentliche Jahresbeiträge
der Tab. I) wurden feit 1888 unverändert alljährlich 43°jo SittlbfcitbC an die Der

sicherten vergütet. — Nähere Auskunft erteilen gern die G-sellschaft, sowie deren Vertreter (537
in Bromberg: Ernst Krengrel, Kaufmann, Mittelkräfte Nr. 5;

Felix nfzawratil, Agenturen, Wallstrafte Nr. 2, II.

21000 Gewinne. Wert Hark

185000
Hauptgewinne i. W. v.

30000
20000
10000

Lese A Hk. I.-. II Stflck Bk. 10.-.
Perlo-Lielen SO Ptg. empfiehlt

General-Debit

Fee1 ®!. Schäfer»
Düsseldorf.

InBromberg z. h. b. J.Rejewskl.

Fahrräder repariert
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr -

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

ThornerstrafteNr.5. Ottinger.

GWeder«!!!
Dom 4. bis 8. Juli bin ich in

Bromberg mit einem großen Posten
Oderbrucher Gänsefedern auf
dem Jahrmärkte anwesend. Ge¬
rissene Federn von Mk. 1,25 per
Pfund an bis zu dem hochfeinsten
Herrschaftsschleiß. Ungerisi. Federn
vom einfachsten Rupf vis zur
blendendweißen Halbdaune. Gänse¬
daunen von Mk. 3,50 an bis zu
den allerfeinsteu Qualitäten. Sämt¬
liche Sorten sind absolut reell und
von tadelloser Füllkraft. Dabei
sind die Preise überaus solide.
Niemand dürfte im Stande sein,
gleichwertige Ware auch nur an¬

nähernd zu gleichen Preisen zu
verkaufen. Selten günstige Ge-
legenheit! Bitte das Lager zu
besichtigen. Kein Kaufzwang. Ver¬
kaufsraum Neuer Markt Nr. 9,
Hof links parterre. (59

Hochachtungsvoll
Carl Hellwig, Alt-Reetz.

Nosen Rosen
in

Ulrtffen
zu den billigsten Tagespreisen

empfiehlt (213
Jul. Boss,

Kunst- n. Handels gärtneret
Berlinerstrafte 15. II. Eingang
Werderstraße 4. — Fernsprecher 48.

Schaufenster - Rouleaux!
Pani Gollert, Neu-Ruppiu.

Theatermalerei u. Bühnendau.

Lanolin- wird garantiertdurch die 1

Seife lit dem Pleilriiig.
Bin© Fettseife ersten Ranges.

Hebt, mMd, neutral, LBflOlillffllFils
preis 25 Fi*. MartiDiMelle,

Auch bei Lanolin-Tuilettie-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke wAr>. *** .\(V,

78) Pföilxing. PFEll^**

2412 Paar ** <230

Hmen-, lonttr u. ßinderschllhe
werden von Mittwoch, d. 28. v. M. «b zu jedem annehm¬
baren Preise verkauft Friedrichftr. 60, gegenüber 8. Blumen¬
thal, Papierhandlung. gflpT Verkaufszeit 8—1 Uhr, 3—7 Uhr.

Silberne Staatsmedaille 1904.

Gustav Weesel
Chsptr

iBoflieferant Sr. fllaje$tät|
des Kaisers und Königs.

(leitete uni) größte!
-^Thoriier^

Hiimgkillßeiifabrik.
Während desJahrmarktes sind meine Fabrikate I
in den durch Plakate kenntlich gemachten Läden und
Buden in vorzüglicher u. frischer Qualität käuflich j
zu haben.

“Man achte

Schutz

auf Firma unbj
marke.

SISIU zur

Nordlandfahrten
Je nach Fahrplan bis

Drontheim oder Spitzbergen.
Mit dem Dovpelschrauben-Dampser

„Meteor“
3 Reisen bis Drontheim: ab Hamburg am

17. Juli, 2. August, 17. August. Jedesmalige
Reisedauer 13 Tage. Fahrpreise von Mk. 250 an

aufwärts,
mit dem Doppelschrauben«Schnelldampfer

„Prinzessin Victoria Luise“
bis Spitzbergen. Am 18. Juli von Hamburg.
Wiederankunft in Hamburg am 8. August. Fahr¬
preise von Mk. 800 an aufwärts.

Nach England, Irland
und Schottland

mit dem Dopvelschrauben-Schnelldampfer
„Prinzessin Victoria Luise“.

Abfahrt von Hamburg 15. August. Reisedauer
21 Tage. Fahrpreise von Mk. 750 an aufwärts.

Nach berühmten
Badeorten

mit dem Doppelschrauben»Dampfer
„Meteor“.

Abfahrt von Hamburg 2. September.
Besucht werden die Plätze: Rotter¬
dam (für Sckeveningen, oaselbst
Extrafeste zu Ehren der Teilnehmer),
Oftende, Havre (für Trouville),
San Sebastian, Bayonne (für Bi¬
arritz), Jersey, Guernsey, Ryde,
Brighton, Helgoland. Reisedauer
18 Tage. Fahrpreise von M!. 325
an aufwärts.

Reisen nach
Portugal

mit den großen transatlantischen
Personendampfern der Hamburg-
Amerika Linie und der

Hamburg - Südamerikanischen
Dampsschiffahrts-Gesellschaft.

Abfahrt von Hamburg mehrfach
wöchentlich. Fahrkarten wahlweise
gültig für die Dampfer beider
Linien. Fahrpreis bis Liflabon
Mk. 160, Rückfahrkarten Mk. 280.

Berlin-Dover,
Berlin-London,

Hamburg-Dover-London
mit direktem Sonderzug von Berlin nach Cux¬
haven oder von Hamburg nach Cuxhaven. Bon

Cuxhaven mit den großen transatlantischen Per-
soneudampfern sofort weiter nach England.

Hamburg-Paris
auf dem Seewege.

Durch das Anlaufen der nach Newhork be-
stimmten Post- und Schnelldampfer der Hamburg-
Amerika Linie in den französischen Hafenplätzen
Boulogne und Cherbourg bietet sich jede
Woche mehrfach Gelegenheit zu einer schnellen
und comfortablen Reise nach Frankreich.

2 loßlmfötftL Bowling.
v. 4 Zimm.. Küche, Badezimmer,
Balkon und sämtl. Zub., d. Neuz.
entspr. einger., v. 1. 10. zu verm.

bei 0. Beller, Mitteistr. 44.

Mtkeßr. 18, >«t.,
Wohnung, 6 Zimmer, Bad, Gas,
elektr.Licht, reichl.Zubehör, Loggia,
Veranda, kl. Gärtchen, zum 1.10.
zu vermieten. Besichtigung u. näb.
Auskft.daselbst von 10—12 u. 4—6.

Danzigerstrafte 35
6 Zimmer, Bad, Loggia, großer
schattiger Garten, (10

Moltkestrafte 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich.
Zubeh., sowie Gartenbenutzung, auf
Wunsch Pferdestall, p.1.Okt.z.verm.

Mtwitra&t W
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und GaS vom 1.10. er.

u. eine Wohnung v. 5 Zimmern
mit Loggia und Erker rc. zu ver¬

mieten. (119) Paul Zander.

1

Bflg™ Der Doppelschrauben - Schnelldampfer
„Prinzessin Wictoria Luise“ und derDoppelschrauben-
Dampfer „Meteor“ sind für die Zwecke der Ver¬

gnügungsfahrten eigens erbaut, die «Prinzessin Victoria Luise“ im Jahre 1900, bet „Meteor“ tm

Jahre 1904. Sie bieten daher durch tyre Eonstruction und ihre gesummten Einrichtungen für solche
Reisen die größte Bequemlichkeit.

Alles Nähere enthalten die Prospecte.

Hmlmrz-Amrika Linie, AnM-M-ms«,. Aambmg.
5vn Bromherg: W. Herbert, Divvelstraß^23. QO^J

Eine Sünde
beaeht, wer eineNachahmung d. echt.

Slelkentterd-LiNenmilchseift
v. Bergmann $ Lo., Radebeul

mit Achllßinnrkk: Steckenpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines
Gesicht, rosiges jugendfrisches
Aussehen, weiße sammetweiche

Haut und schönen Teint.
k et. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt,C.Wenzel,H.Kaffler,
bei Apotb. Br. Kupffender, sowie j
in Sckleusenau: Löwen-Apotheke. I

5 um

Wichtig für Damen Ausstattungen.
Meinen werten Kunden von Bromberg und Umgegend teile

ergebenst mit, daß ich sehr billig verkaufe aufgezeichnete und
fertige Handarbeiten, als : Parade-Handtücher für Küche und
Schlafzimmer, Klammerschürzen und Beutel. Waschkorbdecken,
Schlummerkissen. Brot- und Frühstückbeutel, Besentücher, Küchen-
tischdecken, Schrankstreifen, Stopfbeutel, Wandschoner u. v. a.

Ferner doppelte und einfache Madapolam-Stickereien und
alle Breiten zu Unterröcken. — Einsätze zur Bettwäsche!

Zwirnspitzcn und Einsätze, Schnürlitzen, Tisch-,
Sofa- und Kommodendecken.

Einen Posten handgehäkelte Gardinen u. Küchenkanten,
sowie Gedecke in Handarbeit. HUR

MF Einen Posten Tüll- und Filet-Gedecke.
Streng reelle Bedienung. (9

Stand auf dem Markte und an der Firma kenntlich.

Sophie Mahn aus Berlin.

LMchbtttpjlMu!!
Alternantheren,
Coleus,
AscheranthuS,
Erestnen,
Begonien,
Pyrethrum rc. rc.

um zu räumen sehr billig.
Bei Abnahme größerer Qualitäten

Preise brieflich. (8
Jul, Stoss, Berlinerstr. 15.

2. Eingang Werderstr, 4.

Wie
5
L
£ ^UIUIIUV f=s

“

er

s von Jute, prima Qualität, S
«r 4fach, sehr fest und praktisch, «

E ca 150 cm lang, offeriert
ä 24 Pfg. p.Schock — 60 St. «

I Leopold Hohn, J
-s Sack- und Planenfabrik g

J Gleiwitz. (58
*

8es.Wi>tzil.5Ziill.m.ll.3ub.
pt. od. 1 Tr. Preis n. üb. 700 M.
Off. n. A. B. a. d. Geschst. d. Z.

Wohnung, 4 Zim. u. Zubeh.,
». d. Hauptpost p. 1. 10. z. miet.
gesucht. Off. m. Preisang. unter
Post Nr. 1 an d. Gschst. d. Ztg.

Wohnung LNÄL
3 Zimm., Badez., Küche,Mädchen;.,
Balk. od. Garten. Off.nl.Preisang.
unter C. E. 11 a. d. Gschst. d. Ztg.

Wohnung ges. 3 Zim., Gärtch..
300—340 M. Off. u. W. B. 101
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Suche Wohnung v.3-4Zim.
p. 1. 10., Part. od. 1. Et. Ang.
m. Pr. unt. G. E. 180 a. d. Geschst.

Im beff. Hause 2—3 Zimmer,
Küche mit Gas» gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter Chiffre
0. P. a. d. Geschähst, d. Z.erb.

ÄonrniörttS f
vom 1. Oktober zu vermieten. —

Näheres W. Lange, 2 Tr. (219
Laden u.Wohn.f.60Tlr.,Whu.

V.30-60 Tlr. z.verm. Thornerstr. 5.

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung,
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ansgestattet, eventl.
mit Pferdestall, gegenüber dem Eisenbahn-Direktions-Gebäude, im
Neubau Bahnhofstr. 57a per 1. Oktober oder auch früher zu ver¬

mieten. — Näheres Bahnhofstr 22/23, I, im Bureau. (207

Sie Mannt.-LoknlMtn Herrsch. Wohn. v. 8 Aimm.
u.Znbeh., eigenem Gart.en, 2 großen
Pferdes! ällen u. großemLagerkeller,

in meinem Hause Linden- und
Schlosserstr.-Ecke „Großer Kur¬
fürst“ sind per 1. Okr. anderweitig
zu verm. Paulini, Wilheftnstr. 6.

Kaisekßr.8,WeKsrnmrkt,
1 Laden u. befand. Werkstatt,
wo fast 5 I. ein Fahrrad-Gesch. m.

best. Erf. betr. w., auch z. ander.
Gesck. geeign., m.kl. od. größ.Wohn.
p.l.Oktbr.bill.z.verm.Näh i.Kontor
vonEranzOrlinskiKachf.daselbst.

Laden u. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Marcus.

Zu vermieten Per 1. Oktober
1 HochHerrschaftl. Wohn., 5 Zim.,

Loggia, große Veranda und
reicht. Nebengelaß; (192

1 kl. Laden per 1. Juli;
Danzigerstrafte Nr. 21.

Steuer Markt Nr. 9
1 herrsch.Parterrewohn. von 5Zim.
u.Zub. und 1 Wohnung von 4Zim.
u. Zub., 1. Stock. Näheres daselbst
tut Bureau 1 Treppe. (4

Moltkestr. 15 u. Brenken-
hvffftr. 13 sind Wohnungen von

je 3 Zimmern mit allem Zubehör
zum Breise von 342-^400 Mk. v.

sogleich zu vermieten. Näheres
bet Mach, Moltkestraße 15, II.

Roonstraße 5,
auf dem Logengrundftück, ist eine
herrschaftlicheWobnung, pari., fünf
Zimmer, Badestube, Garten und
Zubehör, per 1. Oktober er. zu ver¬
mieten. Näheres Bachmannstraße7,
1 Treppe. Besichtigung von 11 bis
1 Uhr vorm, und 4 bis 5Uhr nachm.

Wilhelmstr. 35 u. 36
ist je eine Wohnung v. 3 Zimm.
nebst Zubeh. v. 1.10. 05 z verm.
5) Klatt, Fteifchermelfter.

Eine Herrschaft!. Wohnung,
4Zimm.,Gas,Gart.u reichl.Zubev.,
2 Zimmer, Kab. u. reicht. Zubeh.,
1 Stube, Kammer,Küche, z.LlO.zn
verm. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

ist Neuer Markt Nr. 8, pari, zu
verm. Zn erfr. das. bei Hrn. Plew.

Bahnhofftr.33 sind 2Wohn.
v. 4Zimm., Kochg. m. reichl. Zubeh.
zu verm., eine von sofort. (8

GeleqenheitS-Woh».,Zentr.,
6 Z., Zub., 1. Et., foinr., 1. 10
zu verm. Off. u. 701 a. d Geschst.

Wohnung von 7 Zimmern,
Garten und großem Zubehör und

1 Wohnung v. 2 Zimm., Kadin.
u. Gärtchen p. 1. 10. zu vermiet.

Bradtke, Danzigerftr. 53 I.

Wohnung vou 3 Zim., Balk.,
Gas u. „ßitb., v. L 10. zu verm

3072) Bahnhofstr. 16, I.

Boieftr. 1 s. Wohn. z. 3 und
4 Zimmern mit Zubehör, Gas u.

Badegelegenheit, zu vermieten.

W. plötz.Wegzg. Balkonwohn.
1 Tr. 4 Zim., Zb., gr. Grt. v. 1.10.
Hoffmann, Wilhelmstr. 29,1.

Eine Wohnung, 1. Et.
v. 5 Z. u. viel. Zub., a. Gartenb.
z. 1 10. z. v. Uinkauerstr.11, p. r.

SenSti&e Nr. 12
4 Zimmer zu vermieten. (3269

1 Villa-Wohnung v. 4-5 Zim.
u. Küche nt. sämti. Zubeh., das. sind
a. 2 im. Wohnungen billig z. verm.
3264) Thornerftrafte 27c.

1 Wohnnug, 3 (Shib., Kab. u.

Küche, für 350 M. zu verm. Zu er¬

fragen b. Hartung, Rinkauerstr.34.
Berlinerstr. 18 fortzngshalb.

1 Wohn. 1. Et.. 5Z., gr. Veranda,
Zub., Gas, Gart., 1 Wohn., 1. Et.,
4 Zim., Zubeh., Gas, Garten, auch
im Ganzen, z. 1.10. zu verm. Auf
Verl. Pferdestall u. Wagenremise.

1 Wohnung, lStb.,Kche-u.rchl.
Zub.,prt.i.Vrdrh. od. 2Stb.,Kche.u.
rchl.Zub., prt.i.Vrdrh., an ruh. beff.
Mieter v. gleich od. später zu verm.

Hartung, Rinkauerftr. 34.

Wohnung, 2 Zimmer, Entr.,
Küche mit Zub., nach der Straße
gel., zu verm. Heyuestr. 30.

IWohmmg non r Zimmer«,
Küche nebst Zubehör ist zu verm.

Wolfs, Karlstr. 10.

Albertstr. 16. Wohnung. 3 Z.
mit Gast. u. Zubeh. u- kl. Gärtchen
per 1. 10. z. verm. Näheres bei

Fr. H. Goetting, Viktoriastr. 10.

Wohng. v. 4,3 u. 1Z. m. Gart,
u. Gas 1.10.05 z. vm. Hempelstr-31

Schleusenau, Alte Schulstr. 15

sind 1-, 2- n. 3zimm. Wohnungen
mit Zubehör billig zu vermieten.

Bahnhofstr. 15 ist die seit viel.
Jahr. v. d.Schildermal.Dorschfeldt
u. Born bew. Maler- u. Lackierer«
Werkstatt, eis. Lackierofen u. Wohn.
v. 1.10. anderw. zu vm. Z. erf. II l.

HerrsAstlitze Woh«««z
von 5 Zimm. u. Badezimm., 1 Tr.,
z.verm. 8chröter,Thornerst.62.

lanuBir.l9,20|21|ati::f=;
randa, Garten, p. 1.10.,4Z. p. 1.10.

zu verm. Daselbst auch Pferdestall.

Lll«zizerKr.18L,H°M
Herrschaft!. Wohnung, 8 Zim.
mit Balkon u. Erker rc., sofort zu
verm. Geeignet für Geschäftszwecke.

Bernhardt, Moltkestr. 18.

Wohnungen DailMrstr.Si
vis-ä-vis Artilleriekas. v. 1.10. z. v.

Wohnungen von 3 Zimmern.
Küche u. Zubehör vom 1. 10. 05
ab zu vermieten. Vosener Platz 7.

2—3 li. 4zimm.Wohn. m.Zub.,GaS,
Gart. z. verm. Danzigerftr. 58.

Ruhige Mieter gesucht für
Parterre-Wohnung, 4 Z., reichl.
Zub., Gasleitg., Wasser u. Gärtch.
600 Mark. Kronerstr. 16.

Dwiigeeftt. 148, II
Küche mit Gask., Zubeh., Garten.

Herrsch. Wohn., 6 Zim., Gas,
Bad, auch Stallg-, z. 1. Okt. d. J.
zu vm. Näh.Gymnasialst. 3, III.

Herrschastl.Wohn. v. 6 Zimm.
z. 1. 10. z. verm. Elisabethstr. 42a.

§eriilttft(.So6tt., f
6oÄ

z.verm. Näh. Viktoriastr. 8,1 r.

Fortzugsh. 3 zim. Wohn., ev.bill.
sofort zu verm. Kronerstr. 17.

1 So5n«ttfl, 1.11., 6&
Balkon, Gas u. viel Zubeb., vom

1. Okt. zu verm. Preis 750 Mk.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

4zimr. loiwimg
1. Okt. zu verm. Danzigerftr. 44.

KriedkiGr.84,fr!>l.WoZ«.
4Z,Gas,Mädcheng. u.Zub., sof.z.v.
Wohngen v. 3 Zim., Part., I. Et.
und II. Et. vom l.Okt. z. verm.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Wohn. v. 2 Z.,Küche,Gas,Entree
li. Zub. 5i*. 1.10.05 z. vm. Johannis
str. 19. R, Hase. Z. erfr. 1 Tr. r

2 Stuben, Küche m.Gas., Zub.,
v. 1.10. zu verm. Vrinzenhöhe 27.

Kl. Isliittm läiefitM
zu verm. Näh. Karlftr. 1, I.

Brinzenstr.22a,2Etg.,Wohng.
v.2Stb., Kab.,Kche.,Kamm.,Balln.
Zubeh.,Gaskoch., zN.10.btll.z.verm.

Danzigerstrafte 35
2 Stuben it. Küche, u. eine Wohn.,
1 Stube li. Küche, p.l. Okt. z. verm.

Bahnhosstrafte 16
1 Stube per 1. Oktober zu verm.

9 |£4i$ am und Küche zu verm.
L milWi für 180M. Hofftr.l.
Albertstr.24 frdl. Hofw. 3 St.U.
Zubeh. 1. 10 Frau H. Gotting.

llfetiieliiEH.ligenrelife
per 1. Oktober Rinkauerftr. 2
v. Näh.b. A.Sckkndel, Danzigcrst.162.

Broges pt raibl. Strainec
m.sep.Eing. z. verm. Friedrichstr.34.

2 eleg. ewpMt. Zimmer
mit elektr. Beleuchtung, Klingel-
leitung it. Bad sofort zu verm.

3) Friedrich-Wilhelmstr. 3, 1 Tr.

Mbl. Zimmer ÄS
für Schüler. Rinkauerftr. 27, H. l.

2 g. iitbbl. Zim. m. sep. Ging,
zu verm. Sergot, Rinkauerftr.8,pt.

Initne8ie8 ländlich. LagiS
und gute Beköstigung für monatlich
25M. b. Buhrand i. Schleusendorf.

Hierzu zwei Beilagen.
Lerantwortlich für den politischen Teil i. SS., und für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. Javchow, beide in Brombprg. — Rotationsdruck und Verlag: (f&vnentnuvsäj* Kuchdruckerri Htirhavd Kratzt in Bpvmberg.
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Aus Ktadt und Land.
Bromberg, 5. Juli.

):( Personalien. Versetzt sind die Kataster¬
kontrolleure Steuerinspektor Paschte in Wreschen
und Schiffler in Qstrowo nach Ostrowo bezw.
Fraustadt; bestellt der Katasterlandmesser Hoche
in Posen als Katasterkontrolleur nach Wreschen.

):( Verliehen wurde dem Rittergutspächter
Johannes Pülschen zu Kossowo im Kreise Gostyn
der Königl. Kronenorden vierter Klasse.

* Elysiumtheater. Gestern abend brachte das

Elysium den ersten französischen Schwank der

Spielzeit heraus, Bilhaud und Hennequins „H e r -

k u lespillen“, und erfüllte somit auch in

diesem Jahre wieder die alte Tradition, nach
welcher stets das eine oder andere dieser Werke auf
dem Plan zu erscheinen hat. Die Sachen selbst
gleichen sich in der Art so sehr, daß man über Ein¬

zelheiten eigentlich kaum ntejbr Buch zu führen hat:
die Frage ist, die Existenzberechtigung des ganzen
Genres einmal vorausgesetzt, ob es den Verfassern
gelungen ist, 'durch das tolle Durcheinander auf der

Bühne für die paar Stunden der Aufführung ihr
Publikum unterhalten und nicht aus dem Lachen
herausgebracht zu haben. Das ist Bilhaud ^und
Hennequin, zwei erprobten Vertretern dieser Spe¬
zies, mit den „Herkulespillen“ deckst wohl gelungen:
alles wirbelt und tollt da oben durcheinander, und
der Vorhang ist wirklich zum letzten Male gefallen,
ehe man sich zu besinnen vermag, warum und

wieso. Der Titel des Schwankes ist vielsagend: es

handelt sich um eine Erfindung des Dr. Lavirette,
durch welche die Leute, die solche Pillen einnehmen,
in eine Art Rausch geraten, der sie förmlich unzu¬

rechnungsfähig im logischen Sinne, blind unter¬

nehmend und zu Werkzeugen ihres erregten Blutes
macht. So mag es denn, wie die Verfasser glauben
machen wollen, dahin kommen, daß selbst ein so
gesetzter, ruhiger, fast nüchterner Mann wie Dr.
Frontignan nach dem Genuß der Pillen einen
dummen Streich macht, für den er schwer büßen
muß. Er kommt, da er sich nach den besonderen
Gesetzen eines solchen Schwanks nicht anders zu
retten vermag, schließlich sogar in den Ruf eines
Don Juan, wird scheinbar seiner Frau untreu usw.
usw. Als der Wirrwarr auf dem Höhepunkt ange¬

langt ist und Frau Dr. Frontignan im Begriff
steht, den untreu geglaubten Gatten zu verlassen,
da erfüllen dann nach dem Willen der Verfasser
die Wunderpillen sogar die hohe Aufgabe, Mann
und Frau wieder zu vereinen. Man sieht also:
Schwank, Possenfchwank sogar vielfach, nach dem
alten Rezent, das hier allerdings hier ein paar
neue gutaten aufweist und in dem, mit scheinbarem
Ernst vorgetragenen Satze gipfelt, daß man aus
Treue und Solidität willen sogar ein Schwerenöter
und Vokativus werden muß. — Die Aufführung
war wieder recht lobenswert, wenn man davon ab¬

sieht, daß ein Etwas von französischer Leichtigkeit
und Grazie in deutsche Darsteller schwer hinein¬
zubringen ist. Am besten im Sinne des Schwanks
spielte Herr Hardel seinen Frontignan, den er

direkt ergötzlich, und mit nicht zu stark aufge¬
tragener Komik spielte. Recht gut fand sich auch
Fräulein Person, zumal im Schlußakt, in die
Rolle der Gattin hinein, nicht minder Fräulein
Ramdor (Odette), die als Pseudogattin den
Doktor begleitet und sich schließlich in ihn verliebt.
Herr Breitfeld (Lavirette) konnte flotter sein,
Herr Bach (Jonathan) noch schärfer den Schwank¬
stil innehalten. Herr Schlüter (Loubait) sah
zwar nicht aus wie ein Major, spielte aber sonst
ganz recht: die Damen C r o l l, W a l d e n, Wink¬
ler und die Herren Wolffahrt, Elzer und
Lübeck vervollständigten das gute Ensemble.
Herr Lübeck zeichnete als Regisseur, er hatte seine
Sache wieder trefflich gemacht

* Der Schillerverband deutscher Frauen hielt
am Sonnabend eine Schlutzversammlung in der
-höheren Mädchenschule ab. Dabei wurde der Ge¬
schäfts- und Kassenabschluß gemacht und ein Rück¬
blick auf die Tätigkeit des Vereins geworfen. Dieser
sieht auf eine etwa einjährige Arbeitszeit zurück,
in welcher folgende Veranstaltungen unternommen
worden sind: Am 26. 6. 04. fand ein Sommer-
fest im Patzerschen Garten statt, am 10. 11. 04
eine Schillerfeier im Stadttheater, bei der die
Huldigung der Künste und lebende Bilder zur
Glocke dargestellt wurden. Am 4. 2. 05. wurden
204 Eintrittskarten zur der Tellaufführun-g im
Stadttheater an strebsame Schüler und Schüler¬
innen der hiesigen Volksschulen verteilt; ant 30. 4.
05. fand ein Volksunterhaltungsabend statt. Fer¬
ner ist zu erwähnen, daß der hiesigen Stadt-
bibliothek eine Anzahl hervorragender Werke der
Schillerliteratur gesechnkt wurden. 120 Exem¬
plare der vom Schwäbischen Schillerbund heraus¬
gegebenen Ausgabe von Schillers -Gedichten und
Dramen in 1 Band sollen noch in dm hiesigen
Volks- und Mittelschulen verteilt werden, und
2 529 Mark, hauptsächlich der Erlös des Sommer¬
festes, verstärkt durch Mitgliederbeiträge, wurden
an den Zentralverband abgeführt, um der Schiller-
stiftung einverleibt zu werden. In lverhältnis-
mäßig kurzer Zeit hat der Verein eine vielfältige
und erfolgreiche Tätigkeit entwickelt und dankt
zum Schluß allen denen, die ihn in seinem Be¬
mühen unterstützten.

): ( Ein Sommerfest vereinigte vorgestern nach¬
mittag im Wolterschen Etablissement zu Schrötters-
dorf die Zöglinge der Blindenansta l t mit
den Insassen des Blindenheims, wozu sich
gegen Abend auch eine stattliche Anzahl von Gästen
gesellte. In wohlgeordnetem Festzuge zogen die
Blinden mit Fahnen unter Führung der 'Lehrer¬
schaft nach! dem idyllisch gelegenen Festplatze, wo

ihnen einige Stunden angenehmster Unterhaltung
geboten wurden. Für die männlichen Minden gab's
zunächst Preiskegeln, Preisschießen, Topsschlagen
rchv. mü darauMsender Meisverteilung, während
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sich die weiblichen Festteilnehmer mit der Auf¬
führung von Reigen, Gesellschaftsspielen und dergl.
fröhlich vergnügten. Später trug die Gesellschaft
gemeinsam unter Leitung des Blindenlehrers
Niepel mehrere stimmungsvolle Liederweisen mit
Wärme und guter Wiirkung vor. Nachdem dann
das Abendbrot eingenommen war, folgte der Tanz,
dem auch! die Blinden mit seltener Ausdauer hul¬
digten. 'Erst gegen Etternacht fand das in jeder
Beziehung wohlgelungene Fest seinen Abschluß.

f. Militärmusik. Wie uns mitgeteilt wird, hat
das Pfarramt der St. Paulskirche sich damit ein¬
verstanden erklärt, daß die Militärmusiker wäh¬
rend der Dauer der Reparatur der Kirche auf dem

Weltzienplatz ihre allfonntäglichen Vorträge schon
um 12 Uhr beginnen.

f Bezirkstag. Sonntag vormittag 10 Uhr
hatten sich die Mitglieder der Bezirksgruppe
Posen des Verbandes der Verwaltungsbeamten
der Krankenkassen, Berufsgenossenschaften usw.
Deutschlands zur Abhaltung des diesjährigen Be¬
zirkstages in Dickmanns Restaurant eingefunden.
Die Versammlung wurde vom Vorsitzenden Ernst
Gauer hier mit einer Begrüßungsansprache er¬

öffnet. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde
das Andenken des verstorbenen Kollegen Krätfch-
mann-Witkowo durch Erheben von den Plätzen
geehrt. Nach Vortrag des Geschäftsberichts erteilte
Sie Versammlung dem Vorsitzenden Decharge. Die
beabsichtigte Statutenänderung wurde mit Stim¬
menmehrheit abgelehnt. Alsdann wurde zu der
Tagesordnung des diesjährigen Verbandstages
in Breslau Stellung genommen und beschlossen,
den Zusammenschluß obigen Verbandes mit dem
Berufsgenossenfchafts-Beamten-Verbande in die
Wege zu leiten und einen dementsprechenden An¬
trag beim nächsten Verbandstage einzubringen.
Zu Rechnungsprüfern für das laufende Verbands¬
jahr wurden die Herren Strenzke und Kling¬
hammer, beide hier, zum Delegierten für den
Breslauer Verbandstag Kollege Gauer hier ge¬
wählt. Unter Geschäftlichem wurde u. a. be¬
schlossen, die Beiträge durch die Bezirksgruppe an

den Verband abzuführen. Kurz nach 1 Ühr wurde
die Sitzung geschlossen. Am Nachmittage nahm
die Gesellschaft verschiedene Sehenswürdigkeiten
der Stadt in Augenschein und besuchte auch die
Schleusen.

* Postalisches. In Belgien sind die der er¬

mäßigten Taxe unterliegenden Briefsendungen
(Postkarten usw.), die auf der Außenseite Nach¬
bildungen von Freimarken tragen, selbst wenn
diese Nachbildungen mit den echten Postwertzeichen
nicht verwechselt' werden können, von der Postbc¬
förderung ausgeschlossen.

f. Ferien. Am nächsten Freitag, 7. d. M., be¬
ginnen in den hiesigen Schulen die Sommerferien.
Sie währen bis zum 8. August.

F Crone n. Br., 4. Juli. (Schulfest.
Königliche Mühle.) Die hiesige, katholische
Schule feierte heute int Revier Pulkau ihr dies¬
jähriges Schulfest. — In der neuerbauten, könig¬
lichen Mühle wird demnächst mit der Anlage der
Turbine begonnen werden. Sämtliche maschi¬
nellen Einrichtungen, deren Gesamtkosten etwa
55 000 Mark betragen, sind der Firma Amme,
Giesecke und Konnegen in Braunschweig über¬
tragen worden.

i* Wisset, 3. Juli. (Sommerfefte.)
Gestern beging der Kriegerverein sein Sommer¬
vergnügen durch einen Ausflug nach dem Czayczer
Walde und Tanz im Vereinslokale zu Wisset. —

Heute machte die hiesige Kandidatenschule einen
Ausflug nach den Netzthaler Eichbergen.

a Hohensalza, 4. Juli. (Beim Königs¬
schießen) des Bürgerschützenvereins, welches am
2. und 3. Juli im Bürgerschützenhause in der
üblichen Weise abgehalten wurde, errang Maler¬
meister Braun die Schützenkönigswürde, erster
Ritter wurde Gastwirt Nowak und zweiter
Ritter Schachtmeister Formazin.

81 Znin, 4. Juli. (H oh e s Alter. Ur-
l a u b. it b erfa h r e n.) Die Ortsarme Wenzel
in Schelejewo ist am 26. Juni 100 Jahre alt ge¬
worden. Sie ist geistig noch recht frisch und er¬

freut sich auch einer ziemlichen Gesundheit. — Der
Kreisschulinspektor Gutsche ist auf sechs Wochen be¬
urlaubt und wird vom 'Kreisschulinspektor Kempff
aus Qabischin vertreten. — Die Arbeiterin
Qschinski aus Obersee wurde dieser Tage von
einem Radfahrer überfahren und erlitt einen Bruch
des

_
Schlüsselbeins. Sie mutzte in das hiesige

Kreiskrankenhaus eingeliefert werden.
H Exin, 3. Juli. (F e ue r w e h r ta g.)

Heute wurde hier der 6. Unterverbandstag der
Feuerwehren und Kommunen von Posen Nordost
abgehalten. Erschienen waren die Feuerwehren
von Crone a. Br., 'Schleusenau, Nakel, Mrsitz,
Mrotschen, Labischin, Exin, und Schuhin sowie
Vertreter der Kommunen genannter Orte. Nach
dem Einmarsch der fremden 'Gäste begrüßte Bürger,
meister Knapkiewicz die Teilnehmer auf dem
Marktplatz. Nachdem dann vormittags 11 Uhr
die Ausschutzsitzung stattgefunden, schloß sich kurz
darauf die Sitzung des Unterverbandstages an,
in der geschäftlicheAngelegenheiten erledigt und von
den Brandmeistern von Schleusenau und Nakel
Vorträge gehalten wurden. Dann traten die
Wehren zum Umzug durch die Stadt an und führten
auf dem Marktplatz und später aus dem Exerzier¬
platz eine Reihe gut gelungener Übungen aus.
Nachher vereinte man sich zu einem Festessen im
Majewskischen Sackte, wobei die Herren Gemeinde¬
vorsteher Rogalla-Schleusenau, Bürgermeister
Knapkiewiez-Hier und Bürgermeister Riedel-Nakel
Ansprachen hielten. Im Garten des genannten
Etablissements konzertierte während der Nach¬
mittagsstunden die 49er Kapelle aus Gnesen und
den Beschluß des Festes bildete am Mend ein Tanz-
kränzchen, an dem sich auch eine Anzahl der aus¬

wärtigen Gäste, soweit sie nicht abends die Heim¬
reise wieder antreten mußten, beteiligten.

r Usch, 3. Juli. (K i r ch e n f e st e.) Am
letzten 'Sonnabend und Sonntag versammelte das

Mlatzfest „Blutvergießung“, die Grundsteinlegung
der neuen Kirche und das Firmungsfest mehrere
tausend Katholiken aus nah und fern in unserer
Stadt. Zu den Feierlichkeiten war außer

_

vielen
Pröpsten und Vikaren auch Weihbifchvf E. Likowski
erschienen. Die Stadt war prächtig mit Guirlanden,
Blumen, Ehrenpforten usw. geschmückt. Gleich nach
der Ankunft begab sich, der Herr Weihbischof in
Prozession zur Notkirche auf dem Kalvarienberge,
wo er nad) einem kurzen Gebete die Begrüßungs¬
ansprache in polnischer und dann in deutscher
Sprache hielt und den erMchöslichen Segen er¬

teilte. Darauf wurde die Firmung vorgenommen.
Abends waren die zahlreichen Kapellen des schön
geschmückten Kalvarienberges herrlich erleuchtet.
Am Sonntag wurde zunächst das Ablaßfest be¬

gangen. Vom frühen Morgen bis Mittag wach,ei¬
ten hl. Meßopfer mit deutschen und polnrschen
Predigten. Zu dem Hauptgottesdienste um 10

Uhr marschierten die Schützenbrüder, der Judustrre-
verein und Katholische Arbeiterverein m corpore
unter den Klängen der Musik der 149 er Kapelle.
Am Sonntag Nachmittag fand die Grundstern¬
legung statt. Um zwei Uhr begann im Hause des

Herrn Dekan Renkawitz ein Gastmahl, an dem der
Vertreter der Königlichen Regierung, der 'Landrat
des Kreises Kalmar i. P., Freiherr von Plettenberg,
Herr Bürgermeister Freitag, die hier wohnenden
Beamten der Bauverwaltung sowie der Kirchenvor¬
stand teilnahmen. Gegen 5 Uhr begann dann die

eigentliche Feier. Der Herr Weihbischof hielt m

deutscher und polnischer Sprache eine Predigt über

die Bedeutung des Festes. In den aus hellem
Granit gefertigten Grundstein sind drei Kreuze
gemeißelt. Die Dokumente, welche von dem Grund-
steine bedeckt werden, sind in eine aus Kupfer her¬
gestellte Kapsel eingeschlossen. Wends war der

Kalvarienberg wieder schön illuminiert. Au beiden

Abenden trat der Weihbischof vor die Probst-
wohnung und verteilte Andenken an das Fest.
Heute morgen ist derselbe wieder nad) abgehalte¬
nem Gottesdienste nach Kalmar abgefahren.

Schneidemühl, 1. Juli. (Ein schreck-
l i ch e s U n g l ü ck) hat sich heute mittag hier er¬

eignet. Der Vater des Bauunternehmers Patzwald
wurde vom Wagen geschleudert, und das Hinterrad
ging ihm über den Kopf hinweg. P. wurde, da
er die Leine festhielt, von den Pferden noch eine
Strecke mitgeschleist. Die Verletzungen des P.
waren derart schwer, daß er nach einer halben
Stunde seinen Geist aufgab.

Schncidemühl, 2. Juli. (Tod und Ge¬
ll u r t.) Dem Arbeiter Kluth auf dem Karlsberge
starb in letzter Nacht ein Kind und in derselben
Stunde wurde seine Frau von einem Kinde ent¬
bunden.

x Janowitz, 4. Juli. (Großfeuer.
Schulangelegenheit.) Auf bisher Unbe¬
kannte Weife brach in der Nacht zu Montag auf
dem Probsteigute in Zerekwica Feuer aus. Da
in der Nacht wenig Hilfe vorhanden war, so
mutzten die Gutsleute ihre ganze Kraft und Um¬

sicht der Rettung des lebenden Inventars zu¬
wenden, ohne dem Umsichgreifen des Feuers Ein¬
halt bieten zu können. In kurzer Zeit waren

die sämtlichen Wirtschaftsgebäude eingeäschert.
Außerdem sind noch 3 Kühe, 3 Schweine, 2 Kälber,
Maschinen und Ackergeräte und bereits einge¬
fahrene Futtervorräte verbrannt.

_

Die Gebäude
waren nur niedrig versichert, so daß die Gemeinde
.großen Schaden erleidet. — Schon seit einiger Zeit
unterrichten an der hiesigen siebenklassigen Volks¬
schule nur drei Lehrkräfte. Zwei Lehrer wurden
versetzt, während einer krank liegt. Wegen des in

unserer Ostmark herrschenden Lehrermangels
konnten die vakanten Stellen nicht besetzt werden.
Nunmehr hat die Königliche Regierung zu Brom¬
berg dem Schulamtsbewerber Hermann Weber
aus Habingshorst, Kreis Dortmund, vom 1. Juli
bis Ende September auftragsweise eine Lehrer¬
stelle an der hiesigen Schule verliehen.

Landsberg a. W., 2. Juli. (Die städtische
Wa rt heb rücke) ist, wie schon kurz gemeldet,
total niedergebrannt. In 1*4 Stunden war von

der hölzernen Brücke, die seit sechs Jahren stand,
nichts mehr zu sehen. Sie verband die Brücken¬
vorstadt mit der eigentlichenStadt. In strategischer
Hinsicht war die Brücke von großer Bedeutung,
da sie zwischen Schwerin a. W. und Küstrin die
einzige war, die den Verkehr nach Süden hin
offen hielt. Heute trafen einige 50 Pioniere aus

Spandau ein, die zwei Pontonbrücken für den Per¬
sonenverkehr herstellen und eine Fähre für den
Wagenverkehr. Auch die Eisenbahnbrücke ist für
den Personenverkehr freigegeben.

—m Obornik, 4. Juni. (B r ieftaube.
Gasanstalt.) Eine Brieftaube ist hier wieder
zugeflogen. Auf dem linken Flügel trägt sie die
Buchstaben: 610 M. B. Br. 25. 02. Am linken
Fuß befindet sich ein Ring nütz ber Gravierung
Br. G. 25. — Mit dem Bau der städtischen Gas¬
anstalt ist gestern begomten worden. Der Bau,
welcher der Firma C. Franke in Bremen unter
der Bedingung übertragen wurde, die Bauarbeiten
von hiesigen Handwerkern ausführen zu lassen,
soll so gefördert werden, daß die Anstalt noch in
diesem Jahre eröffnet werden kann.

y Lissa, 3. Juli. (G au s ä n g er fest.)
Gestern wurde hier das erste Sängerfest des Gau-
verbandes 'Lissa abgehalten, dem ein Gauverbands¬
tag voranging. An diesem nahmen auch Vertreter
des Provinzialsängerbundes, unter ihnen Bundes¬
dirigent Gamllke, teil. Vertreten waren die Ver¬
eine Bojanowo, Punitz, Kosten, Schmiegel, Wöll¬
stein, Lissa (Handwerkergesangvererin)^ und Lissa
(Mannergesangverein). Die bereits früher vor¬
beratenen Satzungen werden genehmigt und der
Gauverband somit endgültig gegründet. Tie am

19. Februar provisorisch! gewählten Vorstandsmit¬
glieder und Beisitzer werden wiedergewählt und
zum Ort des nächsten Gauverbandsfestes Wollstein
bestimmt. Um 4 Uhr nachmittags begann in
Wol'fsruhm das Vokal- imb Jnstrumentalkonzert.
Der Gauvorsitzende hielt zuvor eine längere An-
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spräche, in welcker er die Gründe darlegte, die zur
Bildung des Gauverbandes bewogen haben. EZ
folgten zwei Chöre ä capella und zwar „Das
deutsche Lied“ von Kalliwoda und das ewrigschöns
„'Wer hat Dich, Du schöner Wald“ von Mendels¬
sohn. Hieran schloß sich „Sang an Ägir“ für Chor
unib Orchester, weitere drei ä capella
„Brüder, weihet Herz und Hand“ von Mbt, „Das
Lieben bringt groß' Freud“ von Langner und
„Weh, daß wir scheiden müssen“ von Kinkel. De«
Schluß bildete das echt volkstümlich! gewordene
„Tankgellet“ von Kremser. Der Massenchor wurde
von etwa 120 Sängern gebildet, das Orchester
stellte die Funkesche Stadtkapelle. Der dritte Teil
des Konzerts brachte Vorträge der einzelnen Ver¬
eine. Als erster brachte der MännergesangverLm
Bojanowo zwer Lieder: „Die Kapelle“ von Kreutzer
und „Der Gesang“ von C. Haeser mustergültig zum
Vortrag. Darauf sang der Handwerkergesangverein
Lrssa, Dirigent Kantor Riedel, den melodischen
Chor von H. Pfeil „Fahr' wohl. Du Lenzes¬
morgen“. Es folgte der Männergesangverein
Schmiegel mit zwei schönen Liedern, dre besonders
große Anforderngen an den ersten Tenor stellten,
doch tadellos zu Gehör gebracht wurden, es waren
die stimmungsvollen Chöre „Deutsche Völker alle-
samt“^ von Speidel und „Entsagung“ von H.
Jüngst. Den Beschluß machte der Männergesang-
verein Lissa, unter Kantor Greulichs Leitung, mit
drei Liedern: „Die Rosenzeit“, von M. Filke, der
Kasseler Preischor „Der Reiter und fein Lieb“ von
Erwin Schultz und der Jagdchor „Halloh, halloh,
zum Waidwerk“. 'Es war also lediglich das deutsche
Volkslied, das seine beredte Sprache an die Zu¬
hörer richtete und hoffentlich auch nicht verfehlt hat.
Aber obwohl es gerade bei uns im Osten recht not¬
wendig ist, daß der deutsche Sang seinen alten
guten Klang behält, stehen immer noch viele den
'Gesangvereinen gleigültig gegenüber. Hoffen wir,
daß auch das gestrige Gaufest dazu beigetragen
hat, diese Gleichgültigkeit zu beseitigen.

? Schwetz, 4. Juli. (An Hitzschlag ge¬
storben. Betrug. Geisteskranker

Selbstmörder.) Der erst 27 Jahre alte Land-
Wirt Otto Hube aus Städtisch Glugowko ist
gestern an Hitzschlag gestorben. Er war tagsüber
mit der Heuernte beschäftigt und als er nach Feier¬
abend nach Hause kam und sich entkleiden wollte,
brach er zusammen und starb nach etwa 5 Minuten.
Er war die einzige männliche Stütze der betagten
Eltern und war ein strebsamer nüchterner Mann.
— Der Schuhmacher Franz Grajewski aus
Nieder-Sartowitz machte Ende März beim Stan¬
desamte zu Schwetz die Anzeige, daß seine Ehefrau
an den Folgen der Entbindung verstorben sei.
Der Fall wurde beurkundet und dem G. eine Be¬
scheinigung hierüber erteilt. Damit fuhr er nach
Danzig und erhob von der Sterbekasse „Beständig,
feit“ das Sterbegeld in Höhe von 170 Mark.
Nachträglich wurde ermittelt, daß die Ehefrau des
G. gar nicht entbunden und auch nicht gestorben
fei. Die Sache wurde der Staatsanwaltschaft
Graudenz angezeigt, die gegen G. wegen intellek-
tueller Urkundenfälschung Anklage erhob. Vom
Schwurgericht Graudenz wurde er zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt. — Der geisteskranke Grün¬
holz aus Dt. Westphalen, der der hiesigen Irren-
anstalt zur Pflege überwiesen war, ist gestern
entlaufen und wollte wieder Aufnahme bei seiner
Ehefrau suchen. Diese wies ihn jedoch ab. Aus
diesem Grunde ging er in einen Stall und er¬

hängte sich.
Graudenz, 2. Juli. (Zwei tödlich ver-

1 a u f et na Fäi I l e v o n H! i tzs chl a g) kamen
gestern nachmittag auf dem Truppenübungsplatz
Gruppe vor. Zwei Reservisten wurden während
einer kurzen Übung infolge der großen Hitze ohn¬
mächtig und verstauben bald darauf.

Marienburg, 1. Juli. (Selbstmordvor
der diamantenen Hochzeit) verübte der
89jährige Altenteiler Halbstadt, indem er sich in
einem unbeobachteten Augenblick erhängte. Das
Motiv zu der Tat ist in Lebensüberdruß zu
suchen. Der Greis hätte mit feiner fast gleich¬
altrigen Ehefrau am 11. d. Mts. die diamantene
Hochzeit feiern können. Seine Kinder und Kindes¬
kinder, die sämtlich im Marienburger Kreise als
Landwirte eingesessen sind, hatten zu dem seltenen
Fest bereits umfassende Vorbereitungen getroffen.

Allenfteiu, 2. Juli. (Ein Opfer der
G l u t h i tz e.) Aus Pr.-Holland wird der „Elb.
Ztg.“ berichtet: Eine Anzahl Offiziere, die sich auf
einer Generalstallsreise befinden, nahm am Sonn¬
abend. von Mühlhausen kommend, in Pr.^Holland
Quartier. Der zum Kommando gehörige Inten¬
dantur-Assessor Meves aus Menstein gelangte
jedoch als Leiche in Pr.-lHolland an. Im Eaymer
Walde war er von Unwohlsein befallen worden und
trotz aller von feiner Begleitung angewandten
Hilfsmaßregeln starb M. unterwegs. Man nimmt
als Todesursacke Hitzschlag an.

Kopfschmerz und Migräne, diese
sehr verbreiteten Leiden unseres nervösen Zeit¬

alters, sind besonders für das zarter organi¬
sierte weibliche Geschlecht höchst peinlich, ob¬
wohl auch Männer nicht davon verschont
bleiben. Eingenommener Kopf und Neuralgie
sind schmerzhafte Zugaben; sie lähmen auch
die Energie und Freudigkeit des Schaffens,
zumal zu geistiger Arbeit. Viele Mittel werden

empfohlen, aber an eines denken die Leidenden

gewöhnlich nicht, obwohl die lästigen Erschei¬

nungen oft mit träger Verdauung zusammen¬

hängen. Ueberraschend ist es, wie günstig
eine regere Stuhlentleerung, z. B. durch

Hunyadi Jdnos Bitterwasser, auf das Gehirn,
den Sitz jener Qualen, einwirkt, indem es

dieses zarte Organ von Blutüberfüllung be¬
freit. Wer dafür sorgt, dass täglich 1—2 er¬

giebige Ausleerungen erfolgen, wird sich sehr
bald freier im Kopfe fühlen.



Der sechste Sin« des Großstädters.
Wenn man mit offenen Augen das Bild einer

großstädtischen Straße zu einer Tageszeit betrach¬
tet, in der ein lebhafter Verkehr herrscht, so wird
man unschwer den Eingeborenen der Großstadt von

deren gelegentlichem Besucher an seinem Verhalten
unterscheiden können. Trotzdem die Großstadt nach
einer ziemlich allgemein geteilten Ansicht die Ner¬
vosität befördert, ist der Provinziale begreiflicher¬
weise gegenüber dem ihm ungewohnten Lärm und
Treiben weit unruhiger und nervöser als der mehr
daran gewöhnte Großstädter. Letzterer hat eben
mit größerer oder geringerer Vollkommenheit eine
Art von sechstem Sinn erworben, für den ein Mit¬
arbeiter des „Lancet“ die glücklich gewählte Be¬
zeichnung des „V e r k e h r s s i n n s“ erfunden
hat. Dieser Verkehrssinn kann als eine gesteigerte
Feinfühligkeit des gesamten Nervensystems gegen
die Einzelheiten des großstädtischen Straßenlebens
aufgefaßt werden, und seine Ausbildung ist wün¬
schenswert und in gewissem Grade sogar not¬
wendig. Durch seinen Verkehrssinn vermeidet der

Großstädter fast instinktiv die Gefahren^ die ihm
von den zahllosen Vehikeln verschiedener Art auf
der Straße drohen. Er hört und sieht die Wagen
herankommen, ohne sich dessen bewußt zu sein,
daß er Auge und Ohr zu diesem Zweck anwendet.
Wenn er die Straße überschreiten will, sieht er

ebenso unbewußt links und rechts und verläßt den
sicheren Bürgersteig oder die Schutzinsel auf einem

Platz nicht früher, als bis er das bestimmte Gefühl
hat, daß er ruhig und sicher' über die Straße ge¬
langen wird.

Die Disziplin, der sich die Gefährte in einer
Großstadt zu unterwerfen haben, ist natürlich die
Vorbedingung für die Entwickelung des Verkehrs¬
sinns beim Fußgänger, der nun weiß, daß er beim
Übergang einer Straße auf der ersten Hälfte ihrer
Breite die Wagen von links und auf der zweiten
Hälfte von rechts zu erwarten hat, oder, wie es

z. B. in Wien der Fall ist, umgekehrt. Ein echter
Großstädter geht ohne Zögern in den dicksten
Wagenknäuel hinein, wenn er vorher die Situation
überschaut und erfaßt hat, und er wird sich immer
in ruhigem Gang hindurcharbeiten, ohne in nen¬

nenswerte Erregung zu „geraten. Der Verkehrs¬
sinn scheint übrigens geschlechtliche Verschieden¬
heiten zu haben, denn er zeigt sich im allgemeinen
bei den Frauen weniger gut entwickelt als bei den
Männern. Unsäglich oft kann man Damen beob- j
achten, die mit ängstlicher Zusammenraffung ihres j
ganzen Ichs vom Bürgersteig auf die Straße j
stürzen und dann auf halbem Wege umkehren und
im gleichen Tempo zurücklaufen, und das vielleicht
mehrmals hintereinander, ehe sie glücklich durch den
tosenden Strom der Straße in einen sicheren Hafen
des gegenüberliegenden Ufers einzulaufen ver¬

mögen. Da kann man deutlich erkennen, was der
Mangel an Verkehrssinn bedeutet und wird sich
auch klar darüber werden, wie sehr darin eine
Steigerung der Gefahr für die betreffende Person
liegt. Wer läuft, kann selbstverständlich nicht so
scharf sehen und hören wie jemand, der ruhig steht
oder geht, und deshalb ist das erste Gebot, das der

Verkehrssinn dem Menschen auferlegt, inmitten des
Wagengetriebes der großstädtischen Straße niemals
zu eilen.

Wenn man in die Lage kommen kann, jeden
Schritt überlegen zu müssen, so muß natürlich
langsam gegangen werden. Der gut entwickelte
Verkehrssinn arbeitet in dieser Hinsicht ganz auto¬
matisch und macht es seinem glücklichen Besitzer
ganz unmöglich, einen Schritt zur unrechten Zeit
zu tun. Daß durch die Heranbildung des Verkehrs¬
sinns bei den Fußgängern auch den Wagenführern
ihre harte und verantworkungsvolle Tätigkeit
außerordentlich erleichtert wird, liegt auf der Hand.
Es gibt noch immer Leute, die sich auch an einer
Stelle wie beispielsweise dem Potsdamer Platz in
Berlin, darüber Wundern, daß ein Wagen sie über¬
gefahren hätte, wenn sie nicht rechtzeitig ausge¬
wichen wären, als ob es überhaupt denkbar wäre,
daß ein Wagen vor jedem Fußgänger, der nicht

aufpaßt, halten oder sein Tempo auch nur wesent¬
lich verlangsamen könnte, wenn nicht eine Kollision
anderenfalls bereits unvermeidlich erscheint. Die
Erwerbung und Vervollkommnung des Verkehrs¬
sinns ist also nicht nur eine Forderung der Notwehr
aus Gründen der Selbsterhaltung, sondern auch ein
allgemeines Bedürfnis, dessen Erfüllung eine Vor¬
bedingung für das Wohl und Wehe des Großstadt¬
verkehrs ist.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 3. Juli. Strafkammer. In der

Sitzung am Sonnabend kamen nur Sachen in der
Berufungsinstanz zur Verhandlung. Die Besitzerin
Theodora Franzkowska aus Katschkowo war wegen
Beleidigung des Gemeindevorstehers vom Schöffen¬
gericht zu 100 Mark Geldstrafe evtl. 20 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt worden. Auf ihre Berufung
wurde diese Strafe auf 20 Mk. eventl. 4 Tage Ge¬
fängnis ermäßigt.

k Bromberg, 4. IM. Schwurgericht. Am
Montag begann die vierte diesjährige Schwur¬
gerichtsperiode unter dem Vorsitz des Landgerichts¬
rats Schulz von hier. In der gestrigen Sitzung
hatte sich der gegenwärtig in der Strafanstalt
Crone a. Br. internierte Arbeiter Max Tarnowski
von hier wegen Raubes zu verantworten. Seit
seinem 11. Jähre ist der noch jugendliche.Ange¬
klagte in Fürsorge- und in Zwangserziehungs¬
anstalten, dann aber auch, weil er sich frecher Mn-
bruchsdiebstähle schuldig gemacht, längere Zeit im
Gefängnis untergebracht gewesen; gegenwärüg ver¬

büßt er eine zweijährige Zuchthausstrafe. Nachdem
I Tarnowski aus der Zwangserziehungsanstalt ent»
! lassen war, trat er bei dem Besitzer SweKik in
; Crone a. Br. in Arbeit. Nach zwei Wochen gab
| er dieselbe aber schon wieder auf und trieb sich! in
! der Stadt umher. Am 18. Januar d. Fs. begegnete

er der 9jährigen Arbeitertochter Emma Weckwardt
aus Althoff, die ein Brot unter dem Arme trug.
Nachdem T. die Kleine unter Drohungen mehrfach
vergeblich aufgefordert hatte, ihm das Brot heraus¬
zugeben, entriß er ihr dieses schließlich mit Ge¬
walt. Der Angeklagte, welcher geständig ist, wurde
von den Geschworenen nach dem Antrage des
Staatsanwalts des Raubes unter Annahme mil¬
dernder Umstände für schuldig erklärt und zu einer
Gesamtstrafe von 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus
(unter Anrechnung der in Lissa gegen ihn erkannten
2 Jahre Zuchthaus und 4 Monate Gefängnis) ver¬
urteilt.

Kunst und Wissenschaft.
T Geologische Bilder von der Samländischen

Küste hat Professor Schellwien von der Universität
in Königsberg in der Physikalisch-Ökonomischen
Gesellschaft veröffentlicht und besprochen. Die von
dem Gelehrten selbst besorgten photographischen
Aufnähmen find so überaus lehrreich und dabei so
vollendet ausgeführt, daß sie eine Beachtung in
weiteren Kreisen verdienen. Jedenfalls erhalten
Geologen und Geographen eine treffliche Gelegen¬
heit, daraus zu ersehen, daß anch die aus Weichen
Schichten bestehende Steilküste unseres ost¬
preußischen Ostseestrandes Erscheinungen darbietet,
an denen man geologische Vorgänge mannigfaltiger
Art in vorzüglicher Weife beobachten und studieren
kann. Die Arbeit von Schellwien zerfällt in drei
Abschnitte. Der erste beschäftigt sich mit dem
geologischen Alter der am Aufbau der Steilküste
beteiligten Schichten, zu denen das Tertiär mit den
beiden Abteilungen der Bernsteinformation und
der darüber liegenden Braunkohleformation,
ferner die Ablagerungen der Eiszeit mit ihrem
Geschiebemergel und ihren Sanden gehören. Der
zweite Teil der Abhandlung handelt von den an

diesen Schichten erkennbaren Störungen, und gewiß
wird mancher Geologe bei der Betrachtung der hier
gegebener^ Abbildungen darüber staunen, mit
welcher Schärfe auch in diesen weichen Massen
Faltungen, Überkippungen und Verwerfungen auf¬
treten. Der dritte Abschnitt wird namentlich für
den Geographen von Interesse sein durch die Er¬

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,

91 Illuster und Töchter.
Roman von O. Elfter.

„£, ich kann gar nicht mehr besser von Ihnen
Lenken, als ich es jetzt tue. Aber wenn es Ihnen
Freude macht, so will ich gern einmal kommen.“

„Aber allein.“
„Das würde sich doch wohl kaum schicken.“
„So bringen Sie Fräulein Addi mit.“
„Nun ich werde sehen. Da kommt ja Addi!“
Addi kam angesprungen, den Hut ganz ge¬

füllt mit Stachelbeeren und Himbeeren.
„Sie schmecken herrlich, Elfe!“ rief sie. „Ver¬

sucht einmal.“
Sie hielt den Hut hin und lachend griffen

Ernst und Elfriede zu.

Mehrere Wochen vergingen, in denen Ernst
von Hardt öfters zum Besuch nach Schönau kam.
Man merkte sichtlich das Interesse, welches er für
Elfriede empfand. Frau von Schönern lächelte
zufrieden, Malvine wurde immer unnahbarer,
während Addi sich sehr gut mit Ernst verstand.

„Heute nachmittag fahren wir nach Haxt¬
hausen,“ flüsterte Addi eines Tags Elfriede zu,
„Mama Mnd Malvine brauchen aber nichts davon
zu wissen.“

„Warum nicht, Addi?“
„Mein Gott, weil sie sonst eine große Ge¬

schichte daraus machen. Die Staatskarosse mit
dem alten Peter und den beiden dicken Braunen
anspannen lassen und sich selbst in ihren seidenen
Kleidern hineinsetzen würden, um uns zu be¬
gleiten. Das könnte aber mir und Ernst Hardt
gar nicht passen?“

„Dir und Ernst Hardt? Du sprichst ja, als
ob zwischen Euch beiden eine Verabredung ge¬
troffen worden wäre.“

„Ist es auch. Elfe! Er hat mich wenigstens
gebeten, das erste Mal allein mit Dir nach Haxt¬
hausen zu kommen,“

„Und wenn ich das nun für durchaus un¬

schicklich halten würde?“
„Ach, Elfe, tu doch bloß nicht so! Du bist

doch nicht wie die anderen — wie Mama und Miß
Bessie! Ich denke, Ihr in Eurem Frauenverein
wollt dieselben Rechte haben, wie die Männer? Na,
und da kannst Du auch Ernst Hardt einmal allein
besuchen, zumal ich ja dabei bin.“

Elsriede lachte luftig.
„Du bist mir ein schöner Schutz, Addi! Du

bleibst am ersten besten Stachelbeerbusch -hängen
und kümmerst Dich um uns überhcnrpt nicht.“

„Bitte sehr! Habe ich Euch nicht einen Hut
voll Stachelbeeren gebracht?“

„Freilich, das haft Du getan, nachdem Du
Dich erst satt gegessen. Doch ernsthaft gesprochen,
Addi, Dein Vorschlag gefällt mir. Ich möchte
Haxthausen gern einmal ohne große Vorbereitung
und ohne große Gesellschaft sehen, gleichsam in
seinem Alltagskleide; also nehme ich Deinen Vor¬
schlag an.“

„Dann halte Dich um zwei Uhr bereit. Ich
nehme den Ponywagen und kutschiere selbst.“

„Kann man sich Dir auch anvertrauen,
Kleine?“

„Oho! Ich würde selbst mit den Trakehnern
Ernst Hardts fertig werden,“ entgegnete Addi
stolz und selbstbewußt.

Um zwei Uhr stand das Korbwägelchen, *n
dem gerade Platz für zwei Personen war, vor der
Tür, bespannt mit dem starken Pony, welcher trotz
seiner fünfzehn Jahre zuweilen noch mutwillig wie
ein Füllen sein konnte. Früher hatte „Flick“ — so
hieß der Pony — noch einen Gefährten /Flock“ ge¬
habt und beide Ponys hatten den Damen auf
Schönau stets zur Verfügung gestanden. Seit¬
dem aber Flock den Milchwagen nach der Vtadt
fahren mutzte, war er aus dem herrschaftlichen
Stall entfernt und fristete jetzt fein Leben zwischen
den Ackerpferden und Ochsen. Flick sollte verkauft
werden, blieb aber auf Bitten Addis, die ihn jetzt
als ihr Leibpferd betrachten konnte, da Frau von
Schönern und Malvine es verschmähten, mit dem
Ponywägelchen zu fahren.

örterung der an der Steilküste erfolgenden Zer- .

störung und hat auch eine besondere aktuelle Be¬
deutung, indem die Folgen der mächtigen Stürme
im Januar dieses Jahres in höchst eindrücklicher
Weise zur Anschauung kommen. Man sieht die
Veränderungen des Strandes, die
in die Steilküste eingefressenen Höhl um gen,
die dadurch bedingten Abstürze von der
Höhe der Klippen, die Vernichtungs¬
arbeit in dem stellenweise unmittelbar an den
Strand herantretenden Wald, die Aufschüttung
mächtiger Geröllmassen usw.

Musteraufführungen Händelscher Werke. Die
Mainzer Liedertafel hat eine Kaiserin Friedrich-
Stiftung zur mustergiltigen Aufführung von

Werken Handels und anderer Komponisten be¬
gründet. Der Grotzherzog von Hessen hat nach den
Satzungen das Recht, für .

das Kuratorium drei
Herren auf die Dauer von zehn Jahren zu er¬

nennen. Seine Wahl fiel, laut „Köln. Ztg.“, auf
die Herren Sir Edward Elgar in Hereford (Eng¬
land), Generalmusikdirektor Fritz Steinbach in
Köln und Hoskapellmeister Felix Weingartner in
München. Das Kuratorium, dem noch einige
Herren in Mainz angehören, tritt dieser Tage dort
zusammen, um die für 1906 aufzuführenden Werke
zu bestimmen. Das Stiftungskapital hat bereits
die Höhe von 60 000 Mark erreicht.

T Eine neue Sonnenuhr ist von Professor
Albert Crehor erfunden und bei einer der Revuen
vorgeführt worden, die von der Londoner Royal
Society in gewissen Zeitabständen über die neuesten
Errungenschaften der Wissenschaft Abgehalten wer¬

den. Der Zeigerstand der bisherigen Sonnenuhren,
der dem Gnomon der Astronomen des Altertums
entspricht, ist dabei ausgegeben, und es wird viel¬
mehr der Schatten eines auf einem Draht be¬
festigten Kügelchens ins Innere einer genau
zylindrischen Fläche geworfen, auf der acht Kurven
gezogen sind, um die Mittagszeit für jeden Tag des
Jahres zu bezeichnen. Die zylindrische Fläche ist
so geneigt, daß ihre Achse, aus der das Kügelchen
befestigt ist, parallel zur Erdachse steht, mit anderen
Worten: der Neigungswinkel entspricht der geo¬
graphischen Breite des betressenden Ortes. Der
Schatten des Kügelchens wandert nun über bie

zylindrische Fläche aus oder parallel zu einem der
daraus gezogenen Kreise. Jede Stunde, die aus
dem Kreis beschrieben wird, ist immer von derselben
Länge, und eine aus dem Zylinder eingegrabene
Minutenskala gibt die Möglichkeit, die Sonnen¬
zeit bis auf wenige Sekunden genau abzulesen.

Die höchsten durch Registrierballons erreichte«
Höhen. 24 970 Meter und 19 750 Meter haben
nach „La Nature“ im September in Straßburg und
Pawlosk aufgelassene Registrierballons erreicht.
Das ist das erste Mal, daß so große Höhen erreicht
wurden. Meist erhoben sich die Versuchsballons
nicht über 10 000 bis 15 000 Meter. Allerdings
muß man die Genauigkeit dieser Zahlen in Zweifel
ziehen, sie stammen nicht aus direkter Beobachtung
oder trigonometrischen Berechnungen, sondern aus
Angäben der mitgeführten Instrumente. Diese
sind zwar vorzüglich für die mittleren Höhen, aber
darüber hinaus bedürfen sie der Bestätigung.

Knute Ctytwnih.
— Berlin, 4. Juli. Man wandelt nicht un¬

gestraft untern Kiefern. Die Gräfin Jtzenplitz, die
Eigentümerin der Forsten in der sogenannten
Märkischen Schweiz, hat bisher alle Bitten um

Errichtung von Wegweisern, abschlägig beschieden.
Fast täglich müssen deshalb Ausflügler, die auf
„verbotenen Pfaden“ betroffen werden, Strafe be¬
zahlen. Einer dieser Leidtragenden ist dadurch
in höchste Erregung versetzt worden, er hat der
Gräfin I. eine Postkarte gesandt, die die Em¬
pfängerin jetzt veröffentlicht. Es heißt darin:
„Nach Rücksprache mit meinem Rechtsanwalt habe
ich in Erfahrung gebracht, daß Sie nicht berechtigt
sind, eigenmächtig Strafgelder wegen Betreten
Ihres Forstes einzuziehen. Ich werde deshalb die
am 2. Pfingftseiertag an Ihren Wächter gegen
Quittung gezahlten 5 Mark durch meinen Rechts¬
anwalt e i n k l a g e n lassen.“ Auf den Aus-

Flick schüttelte den buschigen Kopf und
wieherte leise, als Addi an ihn herantrat und ihm
ein Stück Zucker reichte; er kannte seine kleine
Herrin ganz genau.

Dann stiegen die beiden jungen Mädchen ein.
Addi ergriff Zügel und Peitsche, die- der alte
Peter ihr reichte, rief fröhlich: „Vorwärts, Flick!“
und fort rollte das Wägelchen mit dem munter
trabenden Pony.

Elfriede freute sich, der dumpfen Atmosphäre
Schönaus einmal entronnen zu sein.

Immer deutlicher stellte sich der himmelweite
Unterschied zwischen ihren eigenen Anschauungen
und denen ihrerMutter und ihrer älteren Schwester
heraus. Es war schon einige Male zu ernsten Aus¬
einandersetzungen zwischen den drei Damen ge¬
kommen, wodurch eine gespannte Stimmung ent»

standen war, die jeden Augenblick in offenen
Streit auszubrechen drohte.

Elfriede hielt sich soviel wie möglich zurück;
aber sie war gewohnt, ihre Ansichten rückhaltlos
auszusprechen und zu vertreten und die ver¬

steckten Anspielungen Malvines auf die „Über¬
spanntheiten der emanzipierten Frauenzimmer“
reizten sie stets zu neuem Widerspruch. Ihrer
Mutter gegenüber schwieg Elfriede, um die Ehr¬
furcht, die sie ihr schuldete, nicht zu verletzen, aber
es kam häufig vor, daß sich die Mutter in den
Streit ihrer beiden Töchter mischte, wobei sie Mal¬
vine meistens recht gab, was Elsriede dann immer
wieder von neuem verletzte.

So entstand eine unerquickliche, unbehagliche
Stimmung, die freilich Frau von Schönern und
Malvine weniger peinlich empfanden, die aber der
feinfühlenden Elfriede die Freude an dem Aufent¬
halt in der Heimat gründlich verdarb. Sie sehnte
sich bereits wieder fort aus dieser Misere, einer
künstlich aufrecht erhaltenen Vornehmheit. Dazu
kam noch, daß Elfriede längst erkannt hatte, wie
es mit dem Wohlstand aus Schönau rasch bergab
gegangen war — die Schuld der unverständigen
Wirtschaft ihrer Mutter, die für Äußerlichkeiten
und Luxus aller Art Unsummen verschwendet
hatte, während die notwendigen. Verbesserungen
in der Wirtschaft unterblieben.

gang dieses Rechtsstreites, der viele mit Straf¬
gelder bedachte Berliner interessiert, darf man

gespannt sein.
— Berlin, 4. Juni. Ende einer neuen „Dlp-

Pold-Affäre“. Dem Richter entzog sich der Klavier¬
lehrer Friedrich W. aus der Lichtenbergerstraße,
dessen Verhaftung wegen einer Affäre ä la Dippold
wir meldeten. Seine Leiche wurde gestern nach¬
mittag aus einem Gewässer des Tiergartens ge¬
landet. Um sicher den Tod zu finden, hatte er

sich ein schweres Gewicht um den Hals gehängt.
Beim Klavierunterricht ließ er unter anderem seine
Schüler sich entkleiden, dann prügelte er sie mit
einem Stock und sang dazu. Nach seiner Ver¬
haftung wurde er wieder entlassen, da an seiner
Zurechnungsfähigkeit gezweifelt wurde.

— Potsdam, 4. Juli. Vom herrlichsten Wetter
begünstigt, fand heute in der russischen Kolonie
ein Blumenkorso zum besten der Augusta-Viktoria-
Krippe statt, an welchem sich der Kronprinz, die

Kronprinzessin, Prinz Eitel-Friedrich, Prinz Adal¬
bert und Prinz August Wilhelm beteiligten. Auch
die Prinzessin Ernst von Sachsen-Altenburg nahm
an der Veranstaltung teil.

—Troppau, 4. Juli. Im Salmschacht 7 zu
Polnisch-Ostrau erstickten heute früh mehrere Ar¬
beiter durch Ausströmen giftiger Gase. Bis heute
nachmittag sind neun davon tot und einer betäubt
geborgen worden. Einige Tote dürsten sich noch
in der Grube befinden.

— Strömstad (Schweden), 4. Juli. Gestern
abend wurde hier und in der Umgegend eine hef¬
tige Erderschütterung verspürt, der 1% Minuten
später eine zweite weniger heftige folgte.

— Eine wahre Geschichte aus Berlin W. Der

Professor Sch. wohnt getrennt von seiner Frau.
Um Beweismaterial in der Ehescheidungsklage
gegen diese zu erlangen, ließ er die Wohnung der
Frau Tag und Nacht monatelang durch Detektivs
observieren. Diese Observationen waren so auf¬
fällig, daß die übrigen Mieter wegen der Be¬
lästigung kündigten und neue Mieter sich für die
leerstehenden Wohnungen nicht fanden. Der
Hauswirt war deshalb froh, als der Maler K.
mehrere Zimmer unter der Wohnung der Frau
Prof. Sch. auf einige Monate mietete. Zu wel¬
chem Zweck K. die Wohnung mietete, erfuhr der
Hauswirt später in dem Ehescheidungsprozetz. Der
Maler K. gab an, daß er auf Veranlassung des
Pros. Sch. die Wohnung gemietet. Prof. Sck.
habe dann die Decke zum Schlafzimmer seiner Frau
durchbrechen und diese dort von Detektivs be¬
obachten lassen, wobei Phonographen benutzt wur¬
den. Die Mädchen der Frau Prof. Sch., denen
natürlich diese Dinge bekannt waren, hatte man

durch Bestechung zum Schweigen veranlaßt. In
der Abwesenheit der Frau Prof. Sch. verkehrten
die Detektivs ungeniert in deren Wohnung. Der
Hauswirt strengte schließlich gegen den Prof. Scb.
eine Klage wegen Besitzstörung an, die er verlor,
weil Sch. nicht Mieter war und der Maler K.
die Decke wieder in den früheren Stand hatte setzen
lassen, so daß von dem Loche nichts mehr zusehen
war. — Feine Familie!

— Aus dem russischen Eisenbahnleben. Man
schreibt der „Voss. Ztg.“ aus Moskau: Einen
recht originellen Trick hatten sich einige Beamte
der Moskau-Petersburger Eisenbahn ausgedacht,
um ihr allerdings ziemlich karg bemessenes Salair
ihren Lebensbedürfnissen entsprechend zu ergänzen.
Die Bahnstrecke wurde unter Alexander H. gebaut;
als dem Zaren — so erzählt man — die Pläne
vorgelegt wurden, die mehr oder minder die
zwischen den beiden Residenzen liegenden Ort¬
schaften an die Bahn anzuschließen bestrebt waren,
nahm er, ohne ein Wort der Anerkennung oder
Mißbilligung zu äußern, ein Lineal zur Hand und
zog zwischen Moskau und Petersburg — einen
geraden Strich. Tatsache ist, daß die Bahnver¬
bindung der Residenzen keine Umwege und Kurven
kennt. Weniger gerade freilich sind die Wege, die
die Beamten dieser Strecke zu gehen pflegten.
Seit Jahr und Tag wurde trotz der enormen, be¬
ständig wachsenden Frequenz der Trace seitens
der Direktion bemerkt, daß die Einnahmen der
Bahn zurückgingen. Man prüfte die Bilanz, kon-

Das Gut war infolgedessen mit Hypotheken
überlastet, deren Zinsen kaum aufgebracht wer¬

den konnten. Eine wirtschaftliche Katastrophe
konnte den gänzlichen Ruin schnell herbeiführen,
da kein Reservefonds vorhanden war. Man lebte
von der Hand in den Mund und war froh, die
notwendigsten Ausgaben bestreiten zu können.

Seit Jahresfrist hatte Frau von Schönern
ein Sparsystem begonnen— allerdings wieder an

der unrichtigen Stelle, nämlich an den Bedürfnissen
der Wirtschaft selbst. Es wurde an den Gebäuden,
an den Löhnen, an der Viehhaltung gespart, wo¬

durch dann wieder Schäden in dem Ertrag des
Gutes entstanden, die von Jahr zu Jahr zu¬
nahmen.

Frau von Schönern konnte das nicht be¬
greifen. Sie hielt sich für das Opfer unglück¬
licher Verhältnisse, klagte alle Welt an und bemit¬
leidete sich selbst, daß sie in ihrem Alter in solch
traurige Lage geraten sei.

Diese ewigen Klagen machten den Aufent-
halt aus Schönau auch nicht gerade angenehm.
So atmete denn Elfriede fast wie befreit auf, als
sie den Hof verließen und hinaus in die freie,
regenfrische Natur fuhren.

Der Weg nach Haxthausen führte durch
Wiesen und Felder, die, soweit sie zu Haxthausen
gehörten, sich in musterhaftem Zustande befanden.
Dann passierte man einen steinen Wald und bog
schließlich in eine schöne, schattige Lindenallee ein.
die geradewegs auf den altertümlichen Schloßhof
zuführte.

Wie ein stilles Märchenschloß lag das alte,
von Efeu übersponnene, von hohen Platanen um¬

rauschte Herrenhaus da, das einen mehr schloß-
oder burgähnlichen Charakter als Schönau zeigte.
Es mußte aus viel früherer Zeit stammen, denn
es besaß noch Giebel, Zinnen und Erker und ettt

uralter, halbverwitterter Turm, an den sich das
Schloß anlehnte, bewies, daß e§ früher befestigt ge¬
wesen war.

(Fortsetzung folgt.)



frottierte die Bittettbestände — atteS war in schön¬
ster Ordnung. Da entschloß man sich dazu, die
Hilfe eines Detektivs in Anspruch zu nehmen.
Unerkannt trat der Beamte an den Schalter und
verlangte ein Bittet erster Klasse nach Peters¬
burg. Er bekam aber den Bescheid, daß Billette
erster Klasse nicht mehr erhältlich seien, da alles
besetzt sei. Merkwürdigerweise waren Karten für
die zweite Klasse dagegen noch zu haben. Im
Zuge machte der Geheimkontrotteur nun eine
weitere eigentümliche Entdeckung: man hatte ihm
ein Billett für die zweite Klasse verkauft, trotzdem
die Wagen bereits derartig überfüllt waren, daß
selbst die Korridore besetzt waren. Im Laufe einer
Stunde aber leerten sich die überfüllten Wagen
2. Klasse sichtlich. Das. Geheimnis dieses Eisen¬
bahnkunststückchens hatte eine sehr einfache Lösung:
für drei Rubel. durften nämlich all die über¬
zähligen Passagiere in der ersten Klasse fahren,
die von dem aufmerksamen Moskauer Schalter¬
beamten offenbar zu diesem Zwecke „reserviert“
worden war. Äußerte je irgend ein vorwitziger
Passagier die Bemerkung, die erste Klasse sei ja
ganz leer, so wurde ihm die Antwort, die Billetts
seien „für die Strecke reserviert“. Das Geschäft,
das der Zugführer und Schalterbeamte in Kom-
pagnie seit Jahren gemacht haben, muß recht
lukrativ gewesen sein, da jede Fahrt ungefähr
100 Rubel einbrachte.

— Amerikanische Rezepte gegen die Hitze. In
diesen Tagen der Bratofenglut, unter der wir zur¬
zeit schmachten, kann man, so schreibt der „Berl.
Lokalanz.“, die Bemerkung hören, Sie heiße
Luftwelle, die kürzlich N e w y o r k heimge¬
sucht habe, sei über den Ozean gewandert und wir
erhielten jetzt eine Dosis amerikanischer Hitze.
Nun, ganz so schlimm wie in den amerikanischen
Großstädten haben wir hier doch nicht unter der
Hitze zu leiden. Zwar klettert das Quecksilber im
Berliner Thermometer gelegentlich ebenso hoch wie
im Newyorker. Aber der bekannte „älteste Ber¬
liner“ wird sich schwerlich erinnern, daß, wie in
Amerika vorgekommen, an einem Tage hundert
und mehr Menschen vom Hitzschlag befallen sind,
daß die Pferde^zu Hunderi/en in den Straßen zu¬
sammenbrechen usw. Dafür aber weiß man sich in
den amerikanischen Städten besser'gegen die Hitze
zu schützen als hier. Jedermann geht in der leich¬
testen Kleidung — ist es doch vorgekommen, daß
Geistliche auf der Kanzel in einem Blusenhemde,
ohne Rock und Weste, erschienen sind. Im Hute
trägt, wer es haben kann, ein Kohlblatt oder in
dessen Ermangelung ein feuchtes Tuch. Vor den
Häusern aus den Bürgersteigen wird fortwährend
mit dem Schlauch oder der Gießkanne Wasser ge¬
sprengt, und vor den Feuerwachen steht beständig
ein Feuerwehrmann mit dem Schlauche, um den
vorüberkommenden Pferden ein Brausebad zu
geben. Auch die Tierschutzvereine sorgen in gleicher
Weise für die stummen Kreaturen. In den städti¬
schen Dispensarien, die unseren Unfallstationen
entsprechen, stehen Tag und Nacht Ambulanzen be¬
reit, um die am Hitzschlag Erkrankten herbeizu¬
schaffen. In. den Dispensarien verfährt man sehr
drastisch mit dem Kranken. Er wird unverzüglich
aufsein bereitstehendes eisernes Bett gelegt und
Zmrf aufs kräftigste mit Eiswasser bebraussi wäh¬
rend Eisbeutel auf den Kopf und in die Achsel¬
höhlen appliziert werden. In verzweifelten Fällen
werden auch noch Medikamente angewendet. Die
meisten Hitzschlägee kommen nicht etwa ary Tage
in der Sonnenhitze, sondern abends in den schlecht
ventilierten Zimmern vor, wenn die Leute über¬
hitzt heimkommen und dann in der dumpfen Luft
schlafen gehen. Deshalb wird in Amerika im
Sommer immer von neuem den Leuten gepredigt:
frische Luft, kräftiger Durchzug in den Schlafkam¬
mern und möglichst wenig alkoholische Getränke.
Letzteres sollte man sich auch hier merken; dann
würde man von der Hitze viel weniger belästigt
werden.

— Der geheimnisvolle Besuch. Dem „Straß¬
burger Volksfreund“ wird aus Paris berichtet:
„Msgr. Le Roy, der Mneralobere der Misstons-
gesellschast, saß nach einem mühevollen Arbeits¬
tage in der Abenddämmerung auf seinem Zimmer,
Rue Lhomond, in Paris. Eine verlumpte Bettel-
frau trat beim Pförtner des großen Missionshauses
ein mit der Frage: „Könnte ich nicht einige Worte

mit Msgr. Le Roy wechseln?“ „Das wird schwer-
lich gehen,“ antwortete der Bruder; „ist es denn
durchaus nötig, daß Sie sich direkt an ihn wen¬
den? Könnten Sie nicht Ihr Vorhaben mir an¬

vertrauen?“ „Nein, guter Bruder, ich mutz ihn
selbst sprechen; bitte, seien Sie so gut und über¬
bringen Sie ihm mein Begehren.“ „,Nun, meinet¬
wegen, aber ich verspreche Ihnen nicht, daß er

kommen wird.“ Und der Bruder klopft bei Mon¬
seigneur an, und der hohe Herr ist so gut, unge¬
achtet seiner Müdigkeit die Treppe herunter in das
Sprechzimmer zu kommen. „Was wäre denn Ihr
Wunsch, Mjadame?“ „Sie sind cklso Monseigneur,“
erwiderte die Bettlerin, „der Vorsteher einer zahl¬
reichen Missionsgesellschaft?“ „Ja, diese Ehre
habe ich.“ „Ich möchte Ihnen, Hochwürden, auch
etwas schenken für die Missionen (Bischof Le Roy
rechnete auf einige Centimes), und ich bringe 'Ihnen
hier ei ne Mill i o n Franken.“ Bei diesen
Worten überreichte die Frau dem Bischof ein Paket
von Banknoten, das sie bis dahin unter ihrem Ober¬
kleide verborgen gehalten. Der verblüffte Bischof
traute weder seinen Augen, noch seinen Ohren,
nahm das Dargereichte in Empfang, öffnete das
seltsame Ding und'überzeugte sich, daß es wirk¬
lich eine Million in Banknoten ent¬
hielt. Es war ihm heiß und kalt in demselben
Augenblick. Habe ich es mit einer Närrin oder
Schwindlerin zu tun, dachte er? Als er sich er¬

holt hatte, fragte er: „Wer sind Sie? Ich muß
Ihren Namen und Ihre Adresse haben, um die¬
selben in unser Register einzutragen.“ „Das zu
verraten, ist durchaus nicht nötig,“ entgegnete die
geheimnisvolle Frau, und verschwand sogleich im
SDunfel der nächtlichen Weltstadt . . .So geschehen
in Paris vor einigen Monaten . . So meldete,
wie wir der „Straßburger Post“ entnehmen, der
„Straßburger Volksfreund“ (in diesen letzten Tagen
tropischer Hitze).

— Ein Augenlid ersetzt. Eine sehr bemerkens¬
werte Operation beschrieb Dr. Lagrange aus Bor¬
deaux in der letzten Sitzung der Pariser „Acadömie
de Medicine“. Dem Patienten war durch einen
Unfall die ganze Gesichtshaut verbrannt, das linke
Augenlid war gänzlich verschwunden. Dr La¬
grange beschloß, die Haut des linken Armes an Sie
Stelle der letzteren zu übertragen, um ein neues
Augenlid zu bilden. Die Operation wurde aus¬
geführt, und der Arm des Mannes zehn Tage lang
an seinen KopH gebunden. Nach dieser Zeit wurde
die neue Haut, die Arm und Kopf miteinander
verband, abgeschnitten, und es zeigte sich, daß die
Operation vollkommen geglückt war.

Die Purzelbäume des Königs Alfonfo.
Aus London wird dem „Pester Lloyd“ berichtet:
Der jüngst hier anwesende jugendliche König von
Spanien 'ließ es sich- wie man nachträglich erfährt,
nicht nehmen, sich vor der Königin Alexandra als
A k r o b a t z u produzier e n. Als nämlich
die Königin von England nach dem Hofballe zu
Ehren des Königs Alfonso sich in Begleitung ihrer
OberfthoMeisterin in ihr »Schlafgemach begeben
wollte, begegnete sie vor diesem auf dem Korridor
dem 19jährigen, in der heitersten Stimmung be¬
findlichen König 'Alfonso, zu dessen Sch'lafsaal der
gleiche Gang führte. Der junge Monarch wünschte
der Königin zuerst gute Nacht, dann aber frug er

sie unerwartet, ob sie scheu wolle, ein wie gewandter
Akrobat er fei. Lächelnd stimmte die Königin zu
und im Nrr hatte König Alfonso den ganzen langen
Korridor entlang nach vorwärts und rückwärts eine
R e i ihi e v o n Purzelbäumen geschlagen,
die jedem berufsmäßigen Zirkusartisten zur Ehre
gereicht hätten.

Gingelandt.
iJür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur dis

preßgesetzliche Verantwortung.)
Auf dem Grundstück Danzigerstratze Nr. 115

ist seit einiger Zeit eine Lustschaukel aufgestellt,
die Drehorgel sowie die Besucher bezw. Zuschauer
verursachen nun in den Abendstunden einen der¬
artigen Lärm, daß die Anwohner der Straße in
ihrer R uh e gestört werden. Besteht nicht
eine Polizeiliche Vorschrift, daß Schaubuden und
dergl. nur außerhalb des Weichbildes der Stadt
Aufstellung nehmen dürfen?

Mehrere Anwohner der Danziger Vorstadt.

Anmeldungen Beim Standesamte zu Schulitz
vom 15. Juni bis 1. Juli 1905.

Aufgebote. Eigentümer Michael Banmann, Kgl.
Brühlsdorf, Klara Radtke, Steindorf. Lehrer Otto Briese,
Anna Noetzel, beide hier. Arbeiter August Sieg, Feyerland,
Adelheid Groß geb. Bey, Siebenbergen. Landwirt Gustav
Freier, Kabott, Karoline Dudeck, Schulitz.

Eheschließungen. Bohrmeister Karl Taube,
Bromberg, Bertha Weidner, hier. Arbeiter Otto Busse,
Angüsse Krause, beide hier. Landwirt Otto Zahn, Kabott,
Jda Lange, Weichselthal. Zollaufseher Gustav Brauer,
Hamburg, Martha Pankratz, Steindorf. Kutscher Jakob
Hadrych, Bromberg, Anna Jadowski, Schulitz.

Geburten. Schmiedemeister Franz JagodzinSki
1 S. Weichensteller Friedrich Krüger 1 S. Eigentümer
Julius Groth 1 T. Dampfkesselwärter Friedrich Brettin
1 T. Arbeiter Reinhold Marrinkowski 1 T. Besitzer
Eduard Bey, Siebenbergen. 1 T. Leitungsanfseher Karl
Werth 1 T. Arbeiter Michael Kreuz 1 S. Eigentümer
Leopold Brettin 1 S. Arbeiter Hermann Kaddatz 1 S.
1 außereheliche Geburt.

Sterbefälle. Jda Panseg.an, Weichselthal, 38 I.
Arbeiter Max Wilms 35 I. Gertrud Graczyk 1 Mon. 6 Tg.
Heinrich Gollnick 4 Mon. Paul Winter 4 Mon. 18 Tg.
Theodor Zwierski 7 Mon. 15 Tg. Arbeiter Friedrich Box
53 I. Frieda Stnhrmann 4 Mon. 14 Tg. Frieda Graczyk
1 I. 11 Mon. 18 Tg. Anna Lange geb. Altenburg,
Wekchselthal, 74 I. Kurt Stange 1 Mon. Hedwig Uecker
1 Mon. Erich Uecker 1 Mon. Metha WronowSki, 3 Mon.

Sa«dels«achrich1en.
Warenmarkt.

Danzig, 4. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer hellbunt bezogen und besetzt 761 Gr. 160 M-,
rot 766 Gr. 167,50 M., russischer zum Transit weiß —

M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist in¬
ländischer 726 und 744 Gr. 140 M., russ. zum Transit —

M. Alles ver 714 Gr. per Tonne. — Wetter: Heiß. —

Temperatur: 4- 20 Gr. Reaumur. — Wind: NW.
Magdeburg, 4. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker

b« Grad ohne Sack —. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack

'

Stimmung: Still. — Brot»
raffinade I. ohne Faß —. ztristallzncker 1. mit Sack
—Gemahlene Raffinade mit Sack —. Ge¬
mahlene Melis mit Sack —,—. Stimmung: Geschäftslos.
Rohzucker 1. Produkt Transilo franko au Bord Ham.
bürg per Juli 22,45 Gd.. 22,55 Br., per August 22,55 Gd.,
22.65 Br., per September —Gd.. —Br., per Ok¬
tober 19,60 Gd., 19,70 Br., per Oktober-Dezember 19,45
Gd., 19,50 Br. — Stetig.

Hamburg, 4. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig, meckl.n. ostholstein. 177—178. — Roggen fest. meckl.
und altmärk. 152—157, rufst cif. 9 Pud 10/15 117,00. -

Gerste fest. fübruff. cif. Juli 105,50. — Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 154—156. — Mais fest, Amer. mixed cif. 108,50,
La Plata eif. Juli-Aug. 104,00. - Riiböl ruhig. um. 49,00.
Spiritus flau, per Juli 20.00 Gd., — Br., per Juli-August
20,00 Gd., — Br., per Augnst-Sept. 20,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 200t) Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Kötu, 4. Juli. (Prodnkteumarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer feilt Handel. — Riiböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Heiß.

Pest, 4. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen fest, per
Oktober 15,92 Gd., 15,94 Br., per April 16,34 Gd.. 16,36
Br. — Roggen per Oktober 12,92 Gd., 12,94 Br. — Hafer
per Oktober 11,44 Gd., 11,46 Br. - Mais per Juli
35,04 Gd., 15,06 Br., per Mai 10,78 Gd.. 10,80 Br. —

Raps per August 23,70 Gd., 23,90 Br. — Wetter: Heiß.
Petersburg, 4. Juli. (Prodnkteumarkt.) Samarka-

Weizen ruhig, 105—110 Kopeken. — Roggen stetig, 83 bis
86, Solotnik fest, — Kopeken. — Hafer der unteren Wolga
ruhig, 69—72 Kopeken. — Leinsaat 95% loko ruhig, 158
bis 160 Kopeken.

Pari«, 4. Juli. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen fest, per Juli 24,00, per August 22,95, per Sep¬
tember-Oktober 22,00, per Septbr.-Dezbr. 22,15. — Roggen
ruhig, per Juli 15,50, per Septbr.-Dezbr. 15,15. — Mehl
fest, per Juli 30,70, per August 30,70, per September-
Oktober 29,70, per September-Dezember 29,40. — Rüböl
ruhig, per Juli 50,25, per August 50,25, per September-
Dezember 50,25, per Januar-April 50,75% — Spiritus
stetig, per Juli 53,50, per August 51,75, per Sept.-Dezbr.
43,75, per Januar-April 40,00. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 4. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Mais ruhig. — Gerste fest. — Hafer ruhig.

Laudon, 4. Juli. An der Küste 2 Weizentadungen
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 4. Juli. (Mnüermarkt.) Weizen fest,
australischer 1 Penny höher, La Plata 1—% Penny höher,
russischer Ghirka 2 Penny höher bis unverändert; Mehl
stetig, amerikanisches unverändert, ungarisches 6 Penny
niedriger; Mais fest. bunter amerikanisch. % Penny höher,
Odessaer 1 Penny höher. — Wetter: Schön.

Hüll, 4. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen stramm. —

Wetter: Schön.
New-York, 3. Juli. (Warenbericht.) Baum¬

wollenpreis in New-Uork 10,80, do. für Lieferung per Sep¬
tember 10,42, do. für Lieferung per November 10,55.'Bamn-
wollenpreis in New-OrleanS 10%. Petroleum Standard
white in New-Pork 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,

do. Nefined (in Cafes) 9,60, Credit Balance» ßt Oil City
1,27. Getreidefracht nach Liverpool 1. Zucker 3%. Zinn 30,50
bis 31,00. — Kupfer 15,00. — Speck short clear
7,75-7,87%. Port per September 13,021/*

Geldmarkt.
Berlin» 4. Juli. Unterstützt durch die von den aus»

wärtigen Plätzen gemeldeten Notierungen — vom Wiener
Morgenverkehr lagen ebenfalls höhere Kurse vor — über¬
trug sich die gestrige feste Tendenz auch auf die heutige
Börse. Die politischen Angelegenheiten wurden günstiger
beurteilt, und der flüssige Geldstand wirkte anregend auf
die Kauflust. Der Jahreszeit entsprechend erreichten die
Umsätze aber im allgemeinen keine größere Ausdehnung,
nur wenige Effekten.gingen einigermaßen lebhaft um. Der
Privatdiskont ermäßigte sich auf 2 Prozent.

Kurse tm freien Verkehr zwischen » «. S Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,20 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 4%vroz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 67,20 bez. Russische Anleihe
1902 88,10 bez. Spanier 90% bez. Türken (Unifiz.)
88,00 ßej. Türkenlose 134,50 bez. Buenos-AireS —

bez. Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 113—13,10 bez.
Canada-Pacific 150,60—70 bez. Gotthardbahn —,— bez.
Lübeck-B üchen —,— bez. Prince Henri 118,60 bez.
Meridisnal 151,75 bez. Mittelmeer 97,10—50 bez. Franzosen
144,10 bez. Lombarden 18,25 bez. Warschau-Wiener
125,25—4,50 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 184,50—60 bez.
Berl. Handelsgeschäft 168,80—90 bez. Kommerz- und DiSk.-
bank 121,40 bez. Darmstädter Bank 142,10 bez. Deutsche
Bank 238,50—75 bez. DiSkonto-Kommandt 188,20—30
bez. Dresdner Bank 155,10-40 bez. Nationalbank für
Deutschland 130,40 bez. Oesterreichische Skreditaktien
206,50 - 60 bez. Oesterreichische Länderbank —bez.
Russische Bank 131,50 bez. Schaaffhausenscher Bankverein
145,90 bez. Wiener Bankverein 140,25 bez. Wiener Union-
bank —,— bez. Dynamit-Trust 180,60—90 bez. Hamburg-
Amerika Paketfahrt 152,40 bez. Hansa Damvfschiff —

bez. Norddeutscher Lloyd 122,00 bez. — Tendenz: Fest.
- Frankfurt a. M., 4. Juli. (Effekten - Sozietät.)

Berliner Handelsgesellschaft —,—, Darmstädter Bank
142,20, Deutsche Bank —, Dresdner Bank —, DiS-
konto-Kommandit 188,90, Nationalbank für (Deutschland
—,—, Oesterr. Kreditaktien 206,80, Oesterreich-Ungar.
Staatsbahn 143,80, Südöst. Bahn (Lombarden) 18,25,
Bochumer Gußftahl —,—, Gelsenkirchen Bergw. 229,65,
Harpener 209,50, Hamburger Paketfahrt 152,00, Baltimore
and Ohio 113,25. — Ruhig.

Wie», 4. Juli. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,35, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,35, Ungar. 4proz. Goldrente 117,17, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 97,05, Türk. Lose p. M. d. M. 141,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1098, Nordwb.-Akt. Sit. B. ult. 451,50,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 674,75, Südbahn-Gesellschaft
86,00, Wiener Bankverein 550,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 658,50, Kreditbank Hng. allg. 777,00, Länderbank
Oesterr. 449,50, Brüxer Kohlenbergw. —. Montang.
Oesterr. Alp. 528,00, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,45.
— Fest.

Paris» 4. Juli. Französische Rente 99,30, Jta.
liener 106,50, Portugiesen 3. Serie 68,82%, 4proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie —. 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —,—, Spanier äußere Anleihe 91,47%, 4proz.
türk. Anleihe Gr. E. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk.
mVftc. Anleihe 88,97-/», Türkische Lose —Ottoman-
Uflttf 614,00, Rio Tinto 1576, Suezkanalaktien -.
— Fest.

Wollmarkt.
London, 4. Juli. Wollauktion. Eröffnung angeregt

und sehr fest. Alle Merinos 5 Prozent, feine und mittlere
Kreuzzuchten 5 Prozent, grobe 10 Prozent teurer, Kaps
bei vollen Preisen.

Marktberiehr der ftädt-MarkttzaVendtrektio».
Berlin. 4. Juli 1905.

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . . 58—65

Hühner-junge,p.St.
rauben p. St. .

0,50—0,95
0,25—0,55

Kalbfleisch. . . 76-80 Enten j. p. St. . 1,50-2,00
Hammelfleisch. . 60-65 Gänse j. p. St. . 3,00-5,10
Schweinefleisch .

Wild p. % kg
60-64 Puten^p. % kg.

Rehböcke . . . 0,55-0,95 Land-, p. Schock. 3,00
Rotwild . . . 0,40-0,55 Kisten-, p. Schock —

Damwild . . .
— s» littet.

Wildschweine. .
— Preise frc. Berlin.

Geschlecht. OWitigf!. Ift per 50 kg . 108 -111
Hühner alte p. St. 1.60-2,00 lla do. 105 -109

Wer denkt wohl bei so tropischer Hitze, wie
wir sie jetzt zu verzeichnen haben, an das Heizen! Und doch
tut die sorgsame Hausfrau gut daran, rechtzeitig der für
den Haushalt so wichtigen Frage des Feuerungs-
Einkaufs näherzutreten. da der Händler beim Bezug
in den Sommermonaten bedeutend billiger zu liefern in
der Lage ist. Die Hausfrau wird gewiß immer wieder
mit Vergnügen auf die altrenommierten erstklassigen Bri-
kets der Anhaltischen Kohlenwerke (M ari e n g rübe)
— früher Monopol gestempelt — zurückgreifen, welche jett,
um Verwechselungen vorzubeugen, nur noch mit dem vollen
Namen der Fabrik und Grube „An Haltische Kohlen¬
werke M a r i e n g r u b e“ hergestellt werden. Am hie¬
sigen Orte ebenfalls zu haben, wie da§ Inserat in dieser
Nummer answeift.

S©fflliE©r Börse, 4. »Infi 1905« ümreehniingssatze: 1 Fr. 80 Pf. I Oest. 1 8. Gold: 2,00, 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1.70. 8 1 Kr. Dän. 1,121
1 Rbl.: 2.18. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl.: 20.40. | Oise.: Rb. 3, Lb.4, Prhf. 2.

DtSBh, Fonds u, Staats-Pap.

do. do. abg.
DL Relehs-Anl.
do. do.

Pro vag. 0098. A.
do do.

Bad.St-An,1901
do. do. 1902

Bayer. St. Anl..
do. do.

Brera. Anl. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Heaa.StA.93-00

de. do.
do. do.

Oldeab.SL-Aol.
Brandanb.PrJt.
Cass.Landescr.
Haan.PA.VII.VIII
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Pnr.-Anl.

do. do.
Bbein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Taltower Anl. .

Weatf. Prt.-AiU.
do. do.
do» do«

Weatpr.Pr.-Änl.
Alton.StA, 1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottb 89/99
Crefelder Sl-A.
Düssld88/1903
Elberf.St.-0.99
ksa.5lAIV.Vl98)
Hann. St.-Ä. 95
Hildesb. S1.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. StA.». 98
Magdeburger .

MündenerSl-A,
PeinerStadt-Anl
Stettiner StAnl.
Wissbad. 1901

. .Beri.Pfdbr.
§ do, do.

do neue

£1 do. do.
' d* nntii

3i XPO.QObG
-

100.806
101.2BbG

90.206
101.25M -s

80.206 I
lOS.SObG E

lOl.'lObG
100.3GbG

99.e0bG
lOO.lObG

88.006

87.50B
lOS.SObG

87.3086

Cent. Ideen
do. do.
do. do.

Kor ü.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posenaohe

•ii Sächsische
do.
do.

Schkaltld.
do. do. LA.
do. do. LC,
SehlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

do. do.
’Haonovrsch

do.
Hess-Hass,

do.
Kor u.Neum
do. do

Pommersch
do.

Posensebe
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch.

Sohl.-Holst
do.

8ad.PrLra.-A.67
Bayer. Präm.-A
8raunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.

m

88.50U3

88.506

88.60b
90.256

104.7886
88.256
99.606

102.90b

102.806
98.90B

100.1 OB
99.106
98.75B

102.OOB
'

88.906
102.50b

99.006
98.106

101.00b I WWW
68.75bG Hamb.50Tlr.-L
88.506 Lübecker do.

Mein. 7ßuld.-L.
89.00B Oldenb.40TI.-L.
88.106
98.706

101.606
89.106
99.20bG
89.20»

4114.60»
101.90bG

89.60hB
88.10»

100.2 5b6
88.40DG

100.806
106.606

89.70B
100.006

88.26»
103.206

88.76B

99.756
88.7 BB

100.00b
162.606
102.600

88.50bG
104.00b

88.90B
100.00b sei

87.906 Sp:
103.006

-

99.756
103.006

34 100.008
*

103.806
99.756

102.906
99.706

102.906
99.706

102.806
99.60»

103.006
99.906

108.006
102.60bG
100.106
103.006

89.756
156.5058

199.90b
144.30t«
146.90b

46.001
131.30b

Ausiaadiseiit Fonds,
5% Argent An.
44% do. innere
44%do.äusser
4% Arg. A. 189
Bulg.G.H.A.mitUl
Chile GoldrAnl
Ghin.Antv.1

de. •-18961 101.7OB
do. f. 18981 4* 96.75b

Griecb.A.81-841 1*
oa cons.Goldr.1fi
do. Monopol H

Italien. Rente . 4
Menkan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do. 18601089

Port StA.umf.III.
do. III. Speo. fr

Rum. amort alt b
do.amott.189L

Ruse. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.88
Serb.am.Anl. 9b
Span. Schuld
Türk.StaatsA03

do. Bagdad-A.
do. 05

Türk, lose
Ungar.Goldrsnt 4

do. Kronnnf.
do.Staatsr.97

BucarestAol 84
Buen.Air.StA.G.

do. do, Pes.
Lissabon. St-A.
Stoekh.StA.84

do. do. 87 3|

51.6000 Elis.W. stf.l8901
42.9066
64.00bG

105.90bG
103.206
101.60b

158.606
67.2056
23.786

101.406
82.00B
SS.lObG
94.50bG
97.40b
84.26b

111.30b
98.40W3
98.2 ObG
79.30bG

88.00bG
69.0056
88.1 OB

134.75b
98.90bB
67.10b
88.00b
98.7556
94.756
46.758
87.b0bG

98.006

Eisenbaho-Stainin-Atties.
Aach.-Mast.abg 64129.006
Allg. Dt. Kloinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeek
Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Ncrdh.Wern.LA,
Oester. Staatsb.

do. Südb.ab.)
ibG Warschau Wier
ih Gotthardbahn

Jura-Simpton
Mittelmeer . .

North.Pac.Pref.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb.
Zschipk.Finstw 12 t

2
511

r

J
in 7.*

6.«
34
3,2
*
5

84U)0bG
39.006
39.50bG
91.0056

75.00B
91.806

144.00b
28.40b

125.60b

104.90«
118.60bG

51.406
257.306

EisenbThn-Prife Onnpi.
DuX'
£118.

3 1 83.10bG
i.8tf.| 4 ilOl.eOB

FranzJos.Silber
fializ.Carl-Ludw
Ka8ch.0db.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.St.att
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Södös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
hangorod Domb
Koatow-Woron.
Kursk-Ghark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Moeo-Smol.abg
Oral-Griasi89er
Rjäsan-Kozjow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn. ■

Wladtkawk. 98 f
Anat Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Nstz
Gotthardbahn .

Ital.Eiab.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.Losi8S.West

do. II. Inc. B.
Soutb.Pac.1905
TehuaotepecGA.

101.306

101.10b
100.706
100.606

80.506
89.006

67.806
107.60B

68.00b
88.00bG
88.00b
82.90b
88.60B

94-0050

90.606

88.75b

34100.006
“

73.396
102.506

88.3ob

lOS.OObB

OeutsGiie H|potit.-Plandbr.
Anh.OessauPfbr
Brl.KpPf80%abg

Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVm
Dtsch. ßrdcr.f.

do. II
do. Wl.
do. IX o. IXa.
do, Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann. B, C. A. I.
do. do. II.

Meokl.H.-Pfd.I.
de. de.

do.-Strsl.H.-Pf.

85.75bG
101.006
100.8056

i

Meokl.8tr.H. Pf 8 84.300 B

Meining.ttyp.-8 97.00» D
do. do. 4 101.20» 0
do. Präm.Anl 4 142.50B D

Mitteid.Bod. Cr. 4 100.800 d
do. do. uk. 06 34 96.000 D
do. Grndcr.-B. 4 101.60» D

NeueBod.Gs.Ob 4 lOl.lOhB E
do. de. 34 95.700 C

Nordd. Gründer 4 100.20b E
Pomra. Hyp.-Bk. fr. c
Prsuss.Bodo.Pf 5 116.768 H

do. X! 44 111,75» H
do. 1905 XIV. 4 lOO.SObB P
do. XI. 34 96.90» K

Pr.Cnt.Bd.Pf.90 4 101.60» L
do. 1.03 uk. 12 4 104.260 1
do.v.86.89.94 34 86.40»
do. v. 04 uk. 13 34 87.600 I
do.C.-0.96uk06 34 96.400 |
Preuss.Hyp.A.B. 3,2 92.100
do. de. do. 4 101.00» 1
do. do. de. 34 86.00» »
do. Hyp.-Vera. 4 100.260 M
do. do. fl 97.250 0
do. Pfandbr B. 95.25» 0
do. do. 1908 4 101.25» P
do.XXJUHuk.10 4 101.60» /
do. XXII. 1912 4 102.00» (

do. XXV. 1914 4 103.20» 1

do. XXIII. 1912 li 160.00» ,

do. XXVI. 1914 100.75» 1
do. XXIV. 1912 34 87.000 |

> do. Xleinb.-Obl. 4 100.500 I
do. Comm.-Obl. 34 89.90» <

3 do. 1912 8.111 34 100.00»
Rhn.H.Pf.83 85 4 100.80b

3 do. Ser. 69-82
■ da. Gamm, 0. II 87.00»

98.000
Rhein.-W.B.I, III 4 100.76»

do. II. IV.
3 Säehs.Bodencr. H 86.76»

88.000
3 SchlesBoder.pl 100.80»

84.90»3 do. do. 34
3 Westd.Bodencr. 4 101.20»

do. do. III. 34 96.20»

,
Bank-AklIn

Berm. Baekver
Berg.-Mark. Bk.
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
de. de. B.
do Kassenver,

99.006 Brasil. BanktD.
Braunechw.Bnk.

do. Credit

BriÄisoßSK
88.266

102.206
85.80bG
91.70»

129.00bB
166.40b
169.10b
126.606
155.00»
128.00»
156.766
118.806
102.606
157.606
118.00»

uonma.öanmr

DresdnerBank.
Duiab.-Ruhr-B.

nofeMUM. uauai

do. Privatbaoic
“ein. Hyp.901

itteld Boder,
do. Creditb

... Leihhaus
de.Pfandkr.-Bk,
Reichsbank . .

107.906
141.606
238:80b
112.89»

. 146.60»
84 189.106

74 155 10bG

188.50»
163.00»
173.006
129.506
148.006
120.60bB
177.60»
136.806
116.20»
163.106

96.60»
119.806
114.90b
130.00b

do. Union,. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorf Saline

189.40»

149.266
131.60b
145.80»

187,766
143.80»
128.266

Indusfsle-Piplere.
Aecumulat.Fab.124 217.00»

o 85.006
ISlwO»
232.50b
184.25»

- 114.40b
54 ] 20.40b
'

161.60»
686.006

65^5»
820.50b
127.80»

Allg.ElekL-Ges.
AlsenPorU-Cem.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck B^b

Bsrgro, Etektriz,
Berg. Mlrk. lud.
Berün.Elekt-W.
Bert Masohinb....
Bielefeld.Masch!28
Bismarckbütte .16
BlemweMseh.Fb 71

260.00b
£80.00»

10
.. 8
te 12

Bochum.Gussst.
Both. Vrct.-Brau
Braunschw.Jut

do. Kehlen
Bremer Wolik,.
Caroline b.OfBb
Cassel.Federst
GonoordiaBrgb.
Gonsolidation
GröllwitzerPap
Dessauer Gas.. >»

Dtsoh.Gasglühl. 12
do. Wff.u.Mun.’'

Donnersmarckh
Dortm.UnionLi.

do. A.-B.
do. Löwenbr

118.10» EpOTburgKattun
146.508
155.75»
189.75b
127.10»
118.766
145.76» . —

166.40» Freund Maschin
« an jk ftwn

Eintr.Braunkobi 16
Elberf. Farben. 30
do.Papiertabr. 20

Engl.Wollwaree
‘

Eschweil. Bergw
Flora. Terr -Ges
FreudensteinCc

FristertRossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.

Äsü:
152.00» GermaniaDortia

Gerresb. Glasb.
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
Hagenerfiussst.
HalleseheMseh.
Hanno*. Hasch.
Hrb.WienGurami
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Haeper Eisenw.
Hengstüb.Mseh. „

HerkulesBrauer 10
Hiberoia. . .

Hoffmann Wggfb
H6rd. Bgw. neue

do.Pr.A.ütA
Hösoh, Eis. u.St
Höchst.Farbwk.

246.76b
145.00»
223.19b
236.00»
243.506
285.00»
222.59B
328.006
427.00»
249.00oB
206.306
343.00»
315.00»

Ilse Bergbau .114 1320.00» WarstGrub.V.A.j 4 ; 118.766
Inowrazlaw . .! 5 118.256 Wenderoih . . 4 jl02.75»

15 267.80»Isenbeck Brauer 4i|108.90 ^

Kafiw. Äscherst 10 (180.70»
KattowitzBergb. m

Köhlm. Zuckers 18
Kölner Bergw.V
Königs u.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . .

Küpperbusch&S
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.oip.uuuu uauumiauim. e«

263.50» Leopold-Grube
69.25» Linden. Brauer.

348.266

frc.
0

10
10
6

10

i‘
12

?
0

15
0

18
25

9
11

8
8

449.00»
340.90» Howaldtwerke .

19F.7BB. HwIHschinakv

Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.tSchwrt
Nähm.Koch&Go.
Neue Bed.-A.-6.
Nieder! Kohlen«
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Obersehl.Koksw ,

Oberschi.PrU.C.lOJ
Oppein.Cem.-W.

“

OrenoUKeppel
Phönix. Lit. A. .

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kobi
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk .

Riebeck. M.-W.114
Rombach. Hütl
ResitzerBraunk.
RositzerZuekerf
Sachs. Gussst

365.266
146.006
129.00»
286.80»
181.20b
144.26»
89.606

360.00»
526.00»
282.00»
120.306
243.00»
106.256
117.00»
323.006
152.80»
!40.00bB
829.70»
lOö.öObB
»16.006
210.256
220.50»
»46.25»
180.25»
311.00b

90.00»
395.006
417.00»
266.006 „„—

111.90» Sangerh. Hasch 10
164.10b SchalkerGruben 32,
209.50b Schlegel Brauer 10
823.90b Sehles. Dementi04
168.50b Schis. Zinkhütte1 ! 9

—— Schub. & Salzer 20
—— SchuckertEletd. 0

SIS.OOhB Schulz-Knaudt. 6
102.76b Siem. * Halske 7
171.60» Stettiner Vulkan H
238.75» Stollb. Zink-Akt. 9
381.76b Vor.Gdln-Rttw.P16
130.90b Vogt * Wollt .

1 M ien d.hi n

210.75»
313.006
426.76»
259.406
266.75b
156.00»
200.506
284.00b
167.0CB
111.50»
306.006

80.256
110.00»
276.00»

87.00»
260.10»
136-OOB

119.506
87.006

168.256
148.76»
144.75»
160.50»
281.50»
141.00»
130.10»
148.40»
195.75b£
179.00bB
207.75»
177.70»
289.26b
139.756
121.10»
306.75»
201.50»
220.25»
224.80»
258.00»
160.506
281.256
233.006

171.256
206.7 öbB
363.506
300.10»
135.75b
168.00»
188.25»
320.26b
172.00bB
270.90»
211.00»

neuuetotti . ,

Wesreregel.Alk.
Westfaiia Gern. ,

Wests. Drahtind. 1Ü
do.Xupferwerki 34
do. Stahlwerk! 0

wicking Cement' 5
Wickrath Leder 10
Wiel.ti.Hardtm.10
WittenerGussetj 6
ZettzerMaschin.i 7.
Zellstoff-Verein 4

fAach. Klnb.i 6
ArgoDpfsch' 0

AllgBrlOmnllo
AHglok.uSV 7|
Brnech-Str. 5
Brest El. B.* St
do.Strassb. 1 84

199.606
190.50»
122.256
132.10»
132.50hB
1U8.50G
126.00»
220.00»
208.000

94.50b
129.60B

76.406
303.76»
161.256

Gassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

(v.Eisb.B.VA
Bürbach Oblig.

107.106
125.90»

74 184.10»
152.50»
194.E0HB

158.80b
130.50b
121.00»
110.00»
lOS.OObB

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R 8 T.
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien. .

do.
Ital.Piätzs tot
Petersbrg

II
3 M,

»
2M.

24 169.40b
“

81.29b
112.466
20.46b
20.37b
1.19756
81.36»
81.006
85.06b
84.706
81.30»

216.506

Sold, Silber i.Bsotnoten.
20 Franes-Stücke
Sovereigns pro St -

Impenals.neuep. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten . 81.30hl
Englische Baokn.1L 20.47b

_ - D.ebn 1 nfi?# Ql A e

16.32b
20.42b
16.19b
4.19b
81.30hB

Franz.Bankn. 100fr.
Hofland. Banknoten.
Oesterr.Not. 100 Kr.
Ruos.Motee 100 Rbl.

81.45b
169.45b

85.20b
218.005

LS-Wktfer-A»ssichfk«N°W.
auf gr. ß. Berichte b. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland,

6. Jnli. Heiter bei Wolkenzug, warm.
7. Juli. Wolkig mit Sonnenschein

warm, schwül. Vielfach Gewitter¬
regen.

8. Juli. Wenig verändert, teils hei¬
ter, teils wolkig, schwül. Zahlreiche
Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 4. Juli.

GWNonrn.

!var.o.*<&
iii.b.Slee»

rerspi.g.
ireb.tmm

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swiiieinünde
Nenfahrwaff.
Memel
Seilly
Franks, a. M.
München
Dresden
Benin
Hannover
BreSlau

762
765
767
750
755
761
768
767
765

J63
769
766
766
768
768
768
768

«Hub.

W
NW
WNW
W
S
N
NW
NNW
NW
NW
N
NO
O
Windst
NW
W
NW

Wetter.

bedeckt
wlkls.
bedeckt
wolkig
h. Beb.
heiter
h. Beb.
wolkig
wolkig
heiter
wolkig
wlkls.
wlkls.
wlkls.
h. bed.
h. bed.
heiter

Ü
12
16
17
20
19

17
18
19
20
22
14
24
25
23
22
18
20

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn.

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation. Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdrucker ei,

Richard Krahl.
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% Die glückliche Geburt %
A eines kräftigen Mädchens %
ä Zcigen hocherfreut an H
I Bromberg, 5. Juli 1905 €

| Eisenb.-Sekr. Kopplow |
s und Frau (3307 €

| Meta geb. Lockstädt. |
swwwtwpsyww mwwwttwe

Ihre in Berlin am 29.

Juni er. vollzogene Ver-

S
s
A - -

I Mahlung zeigen ergebenst an

| Jäkel, Oberlehrer <

A an der höherenMädchenschnle <

% in Allenstein, \
g mib 5rait Anna geb.Knopf. jj

Ich bin vom 7. Juli bis
zum 7. August verreist.

Mrd.-Kat Dr. Holz,
Kreisarzt. (12

Leirat! Allcinft.Fadrikantcntocht.
V 24 I., Häusl, erz. u. gut.Char., m.

Bar-Verm. v. 150000 A, ersehnt
bald.Ehe mit ebrenw. Herrn. Denn.
Nehens.Off.u.,Glückauf'Lerlin,Nok26

?2 ?°$ C ^460()O SW
^

a. mit nicht verm. Herrn ab. v. gut.
Cbar. Näh.n Reell,Berlin,Kost 18.

Guter n. fräst littefiOtili
ist in u. auß. dem Hause bei solidem
Preis zu baden Bahnhosftraße 62.

Gestern abends verschied nach schweren
Leiden der Hotinspektor (12

Herr August Priebe.
Seit ca. 30 Jahren dem Geschäftspersonal

unterzeichneter Brauerei angehörend, hat er sich
durch Fleiss, Pflichtgefühl und Ehrenhaftigkeit
zu meinen treuen Mitarbeitern gemacht, dem
ich ein ehrendes Gedenken für alle Zeit be¬
wahren werde.

Bromberg, den 5. Juli 1905.

Julius Strelow,
Erste Bromberger Lagerbievbrauerei

und Malzfabrik.

1

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
für die zahlreichen Kranzspenden anlässlich des
Ablebens meines Mannes, des Kaufmanns

Herrn Carl Feddersen,
insbesondere aber dem verehrl. Verein ehern.
Kavalleristen für seine liebevollen Bemühungen
sage hiermit (3280

innigen Dank.
Frieda Feddersen.

ZmilDersteigeriiltg.
Freitag, bot 7. Juli 1905,

Vormittags 10 Uhr, werde ich in
Schulitz auf dem Marktplatze

1 Sofa. 1 Sofatisch, 1 Spiegel
mit Untersatz, 1 Spiegel mit
Spiegelspind, 1 Glasspind.l birk.
Kleiderspind, 1 Musikautomat

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern. (347

Bromberg, den 5. Juli 1905.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.
Portemonnaie verloren. Abz.

g. B. in d. Geschäftsstelle d. Ztg.
1 Terrier (7 Mou. alt), weiß,

mausgr. Kopf, gest. Nm. entlaufen.
Abz. g. Bel. Rinkauerftr.36,p.r.

Jung. Terrier zugelaufen,
abzuholen Braesickestr. 3, Part.

SSBlsstneuü!
Langst. Schnittblumen in groß.

Auswahl empfiehlt billigst
Jul. Ross, Berlinerstr. 15,

II. Eingang Werderstr. 4.

Welch, eldeldenk. Herr oderDame
leiht christlich., strebsamen Ehepaar
geg.Zins. u.Sicherh. 3.4000m.
auf iJabr z. Ans. eines nachweisl.
gntenGeschäftcs? Mitteil, bitte nnt.
E. B. Nr. 100 postlag. Postamt II.

rar Fritjof. -MB
HocheIeg.Halbrennerv.55M.an,
m.Freilauf 60 M., solide Touren¬
maschine v.56M.an,Nähmaschi¬
nen v. 41 M., Mäntel m. schriftl.
Garantie v. 5 M. an, Schläuche
2,75 M., Pumpe 0,35 M., Gummi¬
lösung 4 Pf., Hosenklamm.2 Pf.,
Latern. v.l M.an, Pedale 0,95M,
Griff 12 Pf., Wringmaschine
UM., 1 Paar gesp. Räder 10 M.,
Sattel 2 M.. Glocken 13 Pf., Ket¬
ten 1,55M,Rucksäcke v.90Pf .an.

Nßumärk. Fahrradwerk Landsberg a. W.
Filiale Brombg. Kasernenstr.2.
Kataloge vers.kostenl.u.portofr.

Kl. Kolonialw.-Geschäft,
flott gehend, an der Kaserne, zu
vermieten. Heynestraße 30.

Die Ernte von 7 Morgen

(Kaiserkrone und frühe Rosen) in
Bleichfelde, welche vom Käufer
selbst auszugraben sind, im gan¬
zen oder in mehreren kleinen
Parzellen sofort zu verkaufen.

Daniel Tilsiter, Bromberg.

Täglich frischen Treber
hat abzugeben Brauerei (10
Grunwalds Erb. Nacht'.

Frische Holzkohle«
zu haben bei Hrn. P. Kramer
in Chojn o, Kreis Samter.

Jedes Quantum kann auf Ver¬
langen geliefert werden. (60

1 Schlafsofa w. Ramnm. zu
verkaufen. Elisabethstr. 22, I r.

Verkaufe 1 noch guten 2spänn.
Kutschwagen mit Rücksitz und
Patentachsen. Nova erectla
bei Prondy. von Ziehlberg.

Gut erhaltene (138

Doppel- ii. einfache Fenster
verk.bill. Carl Freitag,Bärenstr.7.

Suche z.Abls.2.Hyv.!2000 M.
z.1.11. Off. u. 12 D. a. d. Geschst.

4000-4500 M. z. 5% v. sof.
aes., u. Wunsch m. iährl. Abzahlg.
Off, u. F. 8. 32 an d. Gschst. d.Z.

Sof. zu verg. 5000 M. II. 5%,
gef. 29000 M. I. z. 4Va %• A. B. 9.

bon lOOMark
aufw.(a.wen.)

zujed. Zwecke braucht, säume nicht»
wende sich sofort au das Bureau
„Fortuna«,fi6öi9»bm!.gr.,j§Dui6,
ßtttze-Kassilitk. Ratend Rückz.Rückp.

13-15000 Mk. a. sich. 2. St.
Hypothekeug Grundst. Neust, sof.
zu verg. Anfr. u. B. 500 a. d. Gst.

Soliber Materialist,
211. alt, ev, d. poln. Spr. mächt.,
wünscht z.15.7. ev. früher Stellung.
Gefl Off.u. H.G.200 a.d.Gschst.d.Z.

Erwünscht Portierstellc.
Gefl. Off. u. 100 G. a. d.Gschst.d.Z.

Dame mit gnt. Handschrift u.
Kenntn. in Buchs, u. Stenogr. nt.

schriftl. Arbeit, übernehm. Off.
u. M. » . 100 a. d. Geschst. d. Z.
($»inc geübte Wäscherin und
^ Plätterin in u. außer dem
Hause, auch nach außerhalb, em-

vfieblt sich Alte Schnlstr. 9.
3259) Anna SekowsRI.

3i. Rdihen sucht Stellnnz
als Kinderfrl. od. als Stütze. Off.
unter H. 300 a. d. Geschäftsst. d.Z.

auf hiesige Hausgrnndstücke werden von uns unter den kulantesten
Bedingungen» gewährt. — Nähere Auskunft erteilt die

Getteralagentur derBerficherungsgesellschaft„Vhnrlngsla“
Bromberg, Wilhelmstraße Nr. 6. (493

1> Berlin 8. W. 12, den 1. Juli 1905.
^ * Kochstraße 19.

Hierdurch teilen wir ergebenst mit, daß wir die Leitung der bisher von Herrn A. Werth
verwalteten Generalagentnr Bromberg (Verwaltungsgebiet: der Regierungsbezirk Bromberg)
von heute ab

Sem Emil Bengsch in Brsinberg, Berlinerstrnße 6a
übertragen haben. — Wir bitten, das tute bisher in so reichem Maße geschenkte Vertrauen uns auch
fernerhin zu erhalten und sich zum Abschluß neuer Versicherungen wie evtl, auch wegen bestehender
Versicherungen an Herrn Emil Bengsch zu wenden.

Hochachtungsvoll

Schweizerische UMversicherungs-Airliengesellschllst,
ftlialt in Berlin. Der Direktor: Schneider.

Bromberg, Berlinerstraße Nr. 6a, den 1. Juli 1905.
Unter Bezugnahme auf die vorstehende Anzeige halte im mich zum Abschluß von

Unfalls Haftpflicht-, Sinl»*rrchsdr«l»ft«chl.,
Katttiew*« u. Venuntner»»rirgs«Versretzev»irsoa

bestens empfohlen und bitte, das der von mir vertretenen, renommierten Gesellschaft in so reichem
Maße entgegengebrachte Vertrauen derselben auch ferner zu bewahren.

Zu jeder Auskunft bin ich stets gern bereit. (12
Hochachtungsvoll

Emil Bengsch,
Generalagent der Schweizerischen Unfallversicherungs

Aktiengesellschaft in Winterthur.

Lehrling gesucht.
Junger Mann mit guter Schul¬

bildung u. guter Handschrift kann
von sogleich als Lehrling ein¬
treten. Persönl. Vorstellung von
8-9 Uhr vorm. Die General-
Agentur der Versich. - Gesellschaft
„Thurrngia“, Wilhelmstraße 6.

Stolpmünder Flundern
empfiehlt

Wilh. H ildenbrandt.
Erstes Geschäft Danzigerstr. 22.
Zweites Geschäft Bahnhofstr.3.

Grosser reeller Ausverkauf!
Von heute ab bis auf weiteres

werden wegen GefchäftSverlegung meine
großen Bestände aller Arten von

Uhren in Gold, Silber, Metall,
sowie Wand-, Stand- n. Hängeuhren
zu den allerbilligsten Preisen ausverkauft.

Es bietet sich hier eine große Gelegenheit,
wirklich gute Uhren unter mehrjähriger
Garantie vorteilhaft zu kaufen. Um recht
regen Zusvrnch bittet (12
W. Thiede, Uhrmacher,

Danzigerstr. 13. Danzigerstr. 13.

Elysium-Garten
Special»Ausschank von

t Haase=Bier.
Grosse Auswahl in Moselweinen zn zivilen Preisen.
Mosel- n. Apfelwein v. Fass, Itr. 30 bezw. 20 Pf. ^

Anerkannt gute Küche, dos

Offeriere alle Tage frisch:

PrimaFettfl andern,
Schellfische, Lachs, Aal,

kleine und große, Bücklinge,
, w Matjesheringe, Sardellen

zu billigsten Tagespreisen. “ — (11
Danziger Fischräucherei, Poststraße 1, Danzigerstraße 26.

1 mtnfrmttu
Pianino

nur kurze Zeit gebraucht.
Conrad Junga,

Bahnhofstraße 88. Ecke Gammstr.
Schreibmaschine “Ml8 (System
® Hammond), tadellos arbeitend,
steht preiswert z. Verkauf. (3282

Wollmarkt 15, I rechts.

Hilfsrnontenre
für Stemmarbeiten werden verl.
12) Schleinitzstraße la.

An Weiber (Infiniter)
kann sofort eintreten bei (12

Justizrat Br. Poeppel.

Wir suchen zur Besetzung nuferer
Hauptagentur in Bromberg
und Umgegend einen tüchtigen
in der Akquisition erfahrenen

Pcvtvetc#
gegen einen monatlichen festen
Zuschuß und hohe Abschlußpro¬
visionen. Bewerbungen mit An¬
gabe von Referenzen, Lebenslauf
und Aufstellung über die bisherigen
Erfolge in der Versicherungs¬
branche bitten einzusenden an

„Urania“, Aktiengesellschaft
f. Kranken-»Unfall- u. Lebens¬

versicherung zu Dresden,
Sachsenplatz 4. (60

Schlosser,Schmiede.Tischler
s. Möbel u.Bau, Möbelpolierer,
Schneider, MT Arbeiter u.
Arbeiterinnen erhalten sofort
Beschäftigung durch den Arbeits¬
nachweis, Große Bergstr. 12.

Bin WMiiltttiireickr
gesucht. F. B. Korth.

Tücht. Dachdecker
finden dauernde Beschäftigung bei

hohem Lohn bei (12
Reinhard Werner «L Co.

Bahnhofstr. 14.

2 Maschinisten zur Dresch¬
maschine bei hohem Lohn snchr
3170) Kunz, Schöndorf.

Ein erfahrener Tischler
v. sofort gef. L. Marcuse Nachf.,
3304) Kornmarktstr. 7.

Möbelpolierer
wird von sofort verlangt (9

Wollmarkt 4, Möbelgeschäft.
Aücht. Schneidergesell.
^ können sofort eintreten bei

A. Cichewicz, Posenerstr. 21.

1 Schuhmachergesellen
Verl. E. Budzyn, Kujawierstr. 14.

8 tiidtioe SimmergefcKcn
zu Akkordarbeiten beim Neubau d.
ev. Kirche in Mrotschen zu sof. ge¬
sucht. Meldungen an Maurerpol.
Metzlaff beim Neubau der landw.
Vermchs-Anstalt Bromberg. (3217

M. Mielke, Baugewerksmetster,
Mrotschen.

Postillone LWS 15-

Bromberger Posthalterei.

15 Zittimerleute
stellt sofort ein (60

A. Medzegr, Fordon.
Zum sofortigen Antritt suchen

wir einige tüchtige (60

Schlsssev
bei gutem Lohn. Meldungen bei

Zuckerfabrik Rakel.

Maschinenschloffer
ttitb Former

werden bei hohem Lohn u. Akkord
sofort eingestellt. (60
E. Drewitz, Maschinenfabrik,

Thor«.
^elterabzieher gesucht.'MNS
v Eene Aachs. Klewin,
Mineralwasserfabrik, Gammstr. 3.

Einen tüchtigen (3306

Seltmöziejitr
verfangt sofort bei hohem Lohn
Joseph Levin, Crone a. Br.

Einen Arbeiter
verl. Filiale Kuuterstei«,
12) Rinkauerstr. 38.

Arbeiter “WW
verlangt Hofsmannstraße 2.

Ein älteres Ehepaar für die
Portierstelle Schulstraße Nr. 2 ge¬
sucht. Anmeld, dorts., nachm. 5 Uhr.

Hauswart
gesucht Schleusenau. Kirchenstr. 7.

Wir suchen zum sofortig. Antritt

eine« Lehrling
für unser Herren-, Knaben« und
Arbeiter-Garderoben-Geschäft.

Kiewe & Co., Bromberg.

Schreiberlehrling sofort gef.
Auskunftei und Jncasso - Bureau
„Germania“, Elisabethstraße 22,1.

Lehrling
f. Fenervers.— gute Handschrift —

sofort gesucht. Sckriftl. Meldgn.
an Herrn Max Habicht.

Suche für meine Destillation
und Kolonialwaren-Geschäft einen

LehvlioS
per sofort bei freier Station und
monatlicher Vergütignng (3307
Joseph Levin, Crone 0. Br.

Zwei MttWtt“tzW
für dauernde Beschäftigimg ver¬

langt Pohl, Hippelstraße 15.

Ci» zweiter Hsiisdieiier
kann sich sofort melden. (8

Moritz’ flötet.

in HoMeiier,
steht, wild sofort verlgt. (3298

A. Siewerth, Wilbelmstr. 31.

Ein ordentl. HaMmer
kann v. sof. eintr. bei A. Koeslin,
3275) Bromberg, Danzigerstr. 66.

An ördkiitl. LlilisbiiMe
kann sofort eintreten. (285

Carl Pauls mm.Benno Thiele

Anen Arbeilsbilkslhenoerl.
Laube, Töpfermstr., Berlinerst.32.

Ikräft.Lanf-od Aebeitsbursch.
sucht Nagel, Johannisstr. 19.

Anen «rhntl.Linsbnrschtn
verl. Wilh. Roll, Bahnhofstr. 6a.

Arbeitsburschen »7
b. höh. Lohn gesucht, die im Maler-
gesch. schon gearbcit.hab.,bevorzugt.
VaS. Mlngse, Donzigerstr.16,17.

Anen jünger. Llinsbnrsßen
sucht sof. Max Lotz, Sch lein itzst.18.

M-ensürMensrstiten
und junge Laufburschen

sucht Adära’s Cigarrenfabrik.

Kontoristin “WG
f. eins. Koutorarb. u. Schreibmaich.
verl. Meld. m. schriftl.Bewerbg. erb.

Daniel Eichterastein.

Geübte MMiienMjtem
und Nockarb. verlgt. v. sogleich

Elise Busse,5)mi3igerftr.l6/17\

Geübte Plüttcrin
Frau Zarske, Schleiuitzstr. 12.

Wirtin, Mädch. f.alles,
WlillfL Stdnm.f.Bcrlin, Kinderm.
u. -Frauen. Fr. Frida Aktories,
SteUenvermittlerin. Bärcnstraße 7.

Suche Köchin,Stubenmdch., Mdch
s.all.f.hier u.außerh. Fr. Albertine
Weiss, Stellenvermittlerin, Bahii-
hofstr.7. Gute Köchin sogt. z.haben.

6r|c Rscklltbeiterin
v. sofort gesucht. Lehrmädchen
können sich melden. (1

Ij. Stampehl, Gamulstr.26.
Geübte Näherinn, sind dauernde

Beschäftigung bei Otto Kromer,
Kürschnermstr, Bahn hosn raße 6a.

Franen «her Mchen
zum Flascheuspvlen verlangt (0
Emil Pohl, Hippelstraße 15.

($Uii junges Mädchen -WN
^

m. guter Schulbildg. u. guter
Handschrift für Kontor ges. Off.
unter 4561 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Jg. Mädchen
(nicht unter 16 Jahren)

für die Buchbinderei
stellt ein

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.

Suche v. sofort v. 2 Uhr nachm.

ein Kindermädchen
nicht unter 15 Jahren. (11

Simon Casper, Bosenerstr. 1.

Suche ein Kindermädchen
für den Nachm. Alter 12-14 Jahre.

Hoffmann, Lindenftr. 1.

grau ober labilen
zum Milchaustragen sucht v. gleich

Hildebrandt, Gammstr. 17.

Flaschenspülerin
sofort gesucht Bier-Verlag,
121 Linden- u. Sck>losserstr.-Ecke.

Eine Waschfrau wird verl.
Rener Markt Nr. 8, Part. rechts.

Saub.Mädch.,15-16J., f nachm,
gesucht. 8. Klocke, Voftftr. 5.

Aufwärterin kann sich melden
3290) Mittelstr. 12, Part. lks.

Eine Aufwartefrau
sucht C. Freitags, Bärenstr. 7.

Sb.Anfwartemdch.f.V.gs.Boiest.2,I
Aufwärt. verl. Fröhnerstr.5,1, l.

Matjes-Heringe
in feinster Qualität empfiehlt
Robert Pohl.

Beste setteMM
ff.Sahne, Buttermilch, Tafelbutter
usw. zu billigft.Preisen ev.Monats-
regulier.d.Verkaufswag.überallhin
freiH. Schweizerhof, Feldstr 26.

Tilsiter Käse, b.W.Ws.
bei Albat & Mährenstein,

Danzigerstr. 152.

Täglich frische Himbeeren
Hempelstraße Nr. 27a im Laden.

Der Ausschank
im Kellerrestauraut Bahnhof¬
straße 33 ist vom l./lO. er. ander¬
weitig zu vergeben. Zu erfragen

Schliep’s Hotel.

P Q|iwerkslaboratorium
F öltUl R. Podsclum,

Schwedenhöhe, Frankenstrasse 11.
Preisliste gratis u. frei.

EiyßuW-Theater.
Heule: Groß. Militär.Konzert.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg.

Donnerstag, den 6. Juli:
Neu einstudiert, zum 1. Male!

Die Haubenlerche.
Schausp. t. 4A. v. E.v.Wildeubruch.

Freitag, den 7. Juli:
Novität! Zum 2. Male!

Herkulesplllen,
DlökmännißtaMipient

Wilhelmstraße 71.

Heute Mittwoch, den 5. Juli:

Unterhaltn gs-Mßk.
Anfang 8 Uhr. Gintritt frei.

Bei ungünstig. Witterung findet
das Konzert im Kneiphof statt.

Fküber Tsiier'S leSiimnt
nab ©arten.

Inh.: Oskar Fetscher.

Donnerstag, den 6. Juli 1905*.

U Militär-Konzert
auf b. neuerbauten Orcheiter,

ausgeführt von der Kapelle des

Pomm. Füsilier-Regiments Nr. 34.
Direk!.: Herr A. Bits.

Anfang 8 Uhr.— Eintrittspreis pr.
Person 40 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Familienbillets (3 Pers.) 1 M. sind
a “ Buffet u. im Cigarrengeschäft
Werner, Danzigerstraße zu haben.

Gambrinus- Garten

Tägl. Freikonzert.
.

‘

Anfang 8 Uhr. (12

Saubere Aufwärterin von

sogleich gesucht. Albertstr. 7, I IJ

Täglich
FreiKonzert,

ausgeführt von der Hanskapelle.
Anfang 4V2 Uhr. Kleinert.

Dampfer Victoria.
Eonnabcnd, den 8. Juli:

MuhsahrtiiaMMtzol!!!.
Abfahrt von der Kaiserbrücke
auf vielseitiges Verlangen

abends 91
2 Uhr. (66

Rückfahrt morgens 3 Uhr.
Der Dampfer ist ausgeschmückt.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkail 720

F Concordla. 8
M Das Tagesgespräch in

|| Bromberg bildet

Bastei
Noch nie dagewesener

Erfolg!
Stürme von Heiterkeit!
Sie fromme Helene!

S»s Iroflinpöbrl!
Dazu die laSpezialität.
Sonnabend, den 8. d. M.:

Zum 1. Male:

Dirs Atsdsll.
Haskel’s weltber. Posse.
Anfang präcise 8 Uhr.

Heute: Novität!

Teletongeheimnisse.
Donnerstag, den 5. Juli 1905:

Don€esar
Operette von Dellinger.
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